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Fürſt Bismarck und die Militärvorlage. 


Der Schriftſteller Maximilian Harden, der neulich in 
Barzin beim Fürſten Bismarck war, ſchreibt in der „Bis 


kunft“: 

Als nach den Februarwahlen von 1890, die unter der Nach⸗ 
wirkung der Arbeikerſchutzkonferenz und unter der Vorwirkung 
des ablaufenden Sozialiſtengeſetzes der bisherigen Oppoſition, 
dem Freiſiun und der Sozialdemokratie, fo reichlichen Vortheil 
brachten, dem Fürſten Bismarck der Gedanke ſich aufdrängte, 
feine Dienſte konnten als unbequem und entbehrlich betrachtet 
werden, und als er dieſer Auffaſſung ehrerbietige Worte lieh, 
da wurde ihm von ſeinem Herrn erwidert, er möchte wenigſtens 
noch mit ſeinem Anſehen die Erhöhung des Militäretats im 
Reichstage vertreten. Die A bſicht dieſer Erhöhung be⸗ 
ſtand alſo damals ſchon. Zur Ablehnung dieſes Wunſches 
beſtimmte den 4 zunächſt der Umſtand, daß von manchen 
Stellen aus gefliſſentlich in der Oeffentlichkeit verbreitet wurde, 
der leitende Staatsmann ſei auf dem Rückzug begriffen. Um 
im Parlament einen ſchweren Militärkampf ſtegreich durchfechten 
81 können, wie er es in der Konflittzeit gethan, dazu bedurfte 

ismarck feines ungeſchmälerten Preſtige und ſchon de „As war 
ja das Wort gefallen, ſelbſt Friedrich den Zweiten hätte die 
Geſchichte nicht den Großen genannt, wenn er neben ſich einen 
übermächtigen Miniſter gefunden hätte. Es gab eben in ein⸗ 
zelnen Reichsämtern Leute, die dem verhaßten Fürſten eine 
militäriſch⸗ parlamentarische Niederlage wünſchten, um ihn bei 
der Gelegenheit ruhmlos aus dem Wege zu räumen. 

Für die Vertretung der zweijährigen Dienſtzeit wäre Fürſt 
Bisniarck auch unter anderen Umſtänden nicht zu haben ge⸗ 
weſen, denn eine Erhöhung der Präſenzſtärke ſcheint ihm dafür 
kein genügendes Aequivalent. Das deutſche Heer hat ſich im 


Kriege gegen Frankreich ſo gut bewährt wie nie zuvor in der 


Geſchichte ein Heer von ähnlicher Stärke. Ob dieſer Armee 
noch weitere 100000 Mann angegliedert werden, ob ſie in ihrer 


jetzigen Verfaſſung verharrt, das iſt ihm eine Frage von immer⸗ 


hin erſt untergeordneter Bedeutung; die Haupfſache iſt, daß an 
der Qualität des Mate rials nichts geändert wird, und 
alle Troupiers, die den letzten Feldzug mitgemacht haben, 
ſtimmen darin überein, daß unſere Staͤrke in den gedienten 
Leuten des dritten Jahrganges und in deren anerzo gener 
Tüchtigkeit lag. Der Verſuch, die Dienſtzeit abzukürzen und 
den dritten Jahrgang nur noch als eine Art von Strafkolonie 
abe zu laſſen, hätte in Bismarck ſtets einen entſchiedenen 

egner gefunden. 

Der Artikel der „Zukunft“ ſchließt: 


Die Militärvorlage iſt unpopulär und ſie wird an Popu⸗ 
larltät ſchwerlich gewinnen, wenn man erfährt, daß Fürſt Bis⸗ 
marck jedes Experimentiren mit unſerem in Schlachten erprobten 
85 nicht günſtiger betrachtet als die Verſuche eines neugierigen 


indes, das an der blanken Weihnachtsuhr ſo lange herumbohrt 
bis ſie entzwei iſt. 


Der Prozeß gegen den Berliner Bankier 
Hugo Löwy 


hat damit geendigt, daß der Augeklagte wegen einfachen 
Baukerutts, Betruges in zwei Fällen und Unterſchlagung in 
fünf Fällen verurtheilt wurde zu zwei Jahren ſechs 
Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 6 Monaten 

Sn zu 2000 Mk. Geldbuße und wegen 


Unterfuchungshaft, 
eines Steuervergehens zu 576 Mk. Geldbuße. 


Der „Fall Löwy“ iſt „typiſch“, der Staatsanwalt 
Dr. Benedix verlas in ſeiner Rede einige ſchriftlich von ihm 


auſgeſetzte Worte, folgenden Inhalts. „Der Angeklagte ſei 


typſſch verantwortlich für eine abweichende Richtung in dem 


Handelsgewerbe, die darauf ausgeht, 
handelsgeſetzlichen Beſtimmungen dazu zu benutzen, um ein 
Syſtem herzuſtellen, dem Bankier eine privilegirte Sonder⸗ 
ſtellung zu verſchaffen, nach welcher derſelbe nur Rechte und 
keine Pflichten hätte, was auf den Gimpelfang und die 
Ausſaugung Unverſtändiger hinauslaufen würde.“ 
Der Staatsanwalt hatte in ſeiner Rede das Handeln des 
Bankiers Löwy perfide, infam und ehrlos genannt. 
Er ſagte: 
Löwy gehört zu den Leuten, die überall verſtehen, ſich aus 
nichts herauszuarbeiten, und die entweder Feldmarſchall oder 
Räuberhauptmann werden. Er hat das letztere gewählt. Die 
Geſchäftsbedingungen Löwys find, unparteiiſch betrachtet, hals⸗ 
ab ſchneideriſche, denn fie knebeln einfach die Kunden, welche 
ſich in die Hände des Bankiers begeben. „Du ſollſt nicht be⸗ 
gehren Deines Nächſten Haus oder Alles, was fein iſt!“ Gegen 
dieſes Gebot hat ſich Löwy in arger Weiſe verſündigt, denn er 
hat nur darauf geſonnen, an ſich zu raffen, was er erlangen 
konute, ganz gleichgültig, ob es ſich um das Geld eines uns 
8 Provinzialen oder die Erſparniſſe einer armen Wittwe 
andelte. 
Löwy iſt nicht als Gewohnheits verbrecher anzuſehen, ſondern 
den Gerichten gegenüber als Neuling. Es giebt manche Lebe⸗ 
weſen, die, ſelbſt wenn fie von einer Kirchthurmſpitze herabfallen, 
unten immer wieder auf die Beine kommen. Löwy gehört auch 
zu dieſer Art. Ich hoffe, eine ſpätere Verhandlung 
wird Gelegenheit geben, ſeinen Lebenslauf und ſeine Schickſale 
zu verfolgen — ſelbſt bis nach Bosnien hinein. Ueberall iſt 
10 ihm gelungen, ſich aus nichts herauszuarbeiten und in ge⸗ 

ſſen Kreiſen der Geſchäftswelt eine bedeutende Rolle zu ſpielen. 
880 5 geweſen ift, iſt er immer mit unangenehmem Beigeſchmack 

ing Annen Parsen als er in Wien abgewirthſchaftet hatte, 
ding er nach Paris, als er dort nicht mehr bleiben konnte, kam 


die etwas dehnbaren 


auf das mit dem 1. Oktober begonnene 


U 


zu entfalten. 

Die Hoffnung des Staatsanwalts iſt nicht in Erfüllung 
gegangen. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Friedmann 
meinte: Was der Staatsanwalt über das Vorleben des An⸗ 
geklagten geſagt, ſei vor Gericht nicht erwieſen, alſo völlig 
„unſubſtanziirt“ und exiſtire für den Gerichtshof nicht. Löwy 
dürfe nicht leiden für eine Auffaſſung, welche in 
Bankierkreiſen ſehr viele theilen, daß nämlich die ihm zum 
Spekuliren übergebenen Papiere mit ſeinem eigenen 
Beſitz zuſammengelegt werden dürſen. Vielleicht komme 
ein Mal ein Geſetz zu Stande, welches das verbiete. Noch 
aber beſtehe das Geſetz nicht; Pläne auf einen Angeklagten 
vorwirken zu laſſen, gehe nicht an. 

Die Strafkammer lehnte denn auch ſchließlich den Antrag 
des Staatsanwalts, ſich in Sachen des Baukerutts für unzu⸗ 


ſtändig zu erklären, ab, da der Angeklagte nach Anſicht des 
Gerichtshofes nicht hinreichend verdächtig erſcheine, zum Nach: 
theile der Gläubiger Vermögensſtücke, inſonderheit 94000 Mk., 


bei Seite geſchafft zu haben. Auch ſonſt hielt der Gerichts— 
huf;die Kriterien des betrügeriſchen Bankerutts nicht für vor⸗ 
liegend und fällte das obenangeführte milde Uitheil. 


Der Prozeß Hugo Löwy wird vorausſichtlich und hoffent— 
lich den mit der Leitung der Börſenenquste betrauten 
Perſönlichkeiten als unſchätzbares Material im ernſt— 
haften Sinne des Wortes dienen. Was bisher von 
den Ergebniſſen jener Ermittelung verlautet hat, geht dahin, 
daß überwiegend eine Reform des Börfenweſens im 
Allgemeinen weder als nothwendig noch als durchführbar be— 
zeichnet worden iſt. Der Fall Löwy widerſpricht dieſer Auf— 
ſaſſung nicht geradezu, die Börſe als ſolche hatte mit Herrn 
Löwy nichts zu ſchaffen, ſie hat ihn „ausgeſpieen“, wie der 
Staatsanwalt ſich ausdrückte. Der vielbekaunte Inhaber der 
„Kommandit-Geſellſchaſt Hugo Löwy“ hat in der That auf 
der Berliner Börſe niemals Kredit genoſſen. Auf der Börſe 
hat Löwy auch nicht geſündigt, ſondern durch die Börſe. 
Daß er und zahlreiche Andere zur ärgſten Schädigung des 


zogen werden, den Mittelſtand zum Börſenſpiel zu 
verlocken. Geſetzliche Schutzmaßregeln exiſtiren noch nicht 
und deshalb hatte der Vertheidiger des Löwhy, eines typiſchen 
Vertreters jener Schädlinge des Mittelſtandes, Recht, 
wenn er betonte, daß moraliſche Verwerflichkeit und volks⸗ 
wirthſchaftliche Gefährlichkeit, wenn dieſe Eigenſchaften im 
Verfahren Löwy's gefunden werden ſollten, ihm nicht auge⸗ 
rechnet werden dürſten, inſoweit er kein beſtehendes Straf: 
geſetz verletzt habe. Der Vertheidiger iſt aber darüber hin⸗ 
ausgegangen, er hat das Treiben ſeines Klienten gar noch 
ſittlich zu rechtfertigen verſucht und den Staatsanwalt 


die der Spinne (in dieſem Falle ſeinem Klienten) in's Netz 
gerathen. „Nein“, ſo rief der Rechtsanwalt aus, „wenn die 
Molten zum Licht hinflattern, ift es ihnen ganz recht, wenn 
ſie ſich verbrennen, und wenn einer das Feuer ſchürt, indem 
er ſich zum Blaſebalg macht, ſo iſt ihm daraus doch kein 
beſonderer Vorwurf zu machen. Der Herr Staatsanwalt 
hat das Wort „Remiſſier“ in ſeiner liebenswürdigen objek⸗ 
tiven Weiſe mit „Schlepper“ überſetzt, während doch die be⸗ 
kannteren Worte „Agent“ oder „Acquiſiteur“ ihm auch zu 
Gebote ſtanden. Nun gut! Sollten ſich doch die Leute nicht 
ſchleppen laſſen! Wer gern tanzt, dem iſt leicht gepfiffen! .. 
Die Schutzmanusfrau, welche ſpekulirt, muß die ihr zuge⸗ 
ſtandenen Geſchäftsbedingungen leſen.“ 

Wir werden mit dieſer, dem ſozialen Geiſt unſerer Zeit 
und auch dem Geiſt der neueren Geſetzgebung ins Geficht 
ſchlagenden Ausführung des Rechtsanwalts nicht rechten, 
reſpektiren auch das „Zartgefühl,“ mit dem er für das Ge- 
werbe eines Hugo Löwy den Namen eines honetten Berufs: 
zweiges reklamirt, wobei ſich freilich die Frage nicht unter⸗ 
drücken läßt, ob der Herr Vertheidiger es als ein dem 
Kuppler augethanes Unrecht empfindet, wenn man ihn (den 
Kuppler) fo und nicht „Agent“ oder „Acquiſiteur“ neunt. 
Mit Anſichten, wie die vom Vertheidiger des Herrn Löwy 
vorgetragenen, muß man einen guten Theil des allgemeinen 
Strafgeſetzbuches und einen noch größeren der Polizeigeſetz⸗— 
gebung als brutale Hinderniſſe für den „legitimen“ Be⸗ 
thätigungsbetrieb der Klugen, die das Licht für die Motten 
bis in das entfernteſte Bauernhaus ſtrahlen laſſen, verurtheilen. 
Wie ſchon bemerkt, die redueriſchen Behelfe eines Vertheidigers 
bieten keinen Grund zur Erregung, wohl aber die Befürchtung, 
daß ſie auf viel geringeren Widerſpruch in der Oeffent— 
lichkeit ſtoßen köunten, als dies noch vor einem halben 
Jahr möglich geweſen. Es hat bereits wieder eine gewiſſe 
Gleichgültigkeit gegen das Treiben der „Acquiſiteure“ 
platzgegriffen, wohl aus dem Grunde, weil die augenblicklichen 
Börſenverhältniſſe der Verlockung zum Differenzſpiel weniger 
günſtig ſind. Das kann und wird ſich bald ändern, die Gleich⸗ 
gültigkeit könnte aber die Folge haben, daß die Geſetze, welche 
dieſe Schädigungen des Volkswohlſtandes und des ſoztalen 
Friedens unbeirrt laſſen, in Kraft bleiben. Die amtliche 
Unterſuchung der Börſenverhältuiſſe wird ja im Winter 
wieder aufgenommen werden, aber „Enuqusten“ haben ſich ſchon 
oſt als vorzügliche Schlafmittel für brennende Fragen erwieſen. 
Der nächſte Reichstag wird zwar politiſch, nicht aber ge⸗ 
ſchäftlich ſtark belaſtet fein, und die Parteſen, welche in der 
legten Tagung durch eigene Anträge die Angelegenheit in 
Fluß gebracht hatten, werden ſich die Frage vorzulegen haben, 


er nach Berlin; aber ich hoffe, daß ihm auf recht lange Zeit 
die Möglichkeit genommen werden wird, ſein Finanzgenie weiter 


Volkswohlſtandes das konnten und können, iſt aber auch eine 
„Börſenfrage“. Es muß gewiſſen Leuten die Möglichkeit ent- 


verſpottet, der „ſo viel Mitleid mit den armen Fliegen habe“, 


ob ſie die Sache noch ein weiteres Jahr anſtehen laſſen ſollen. 
Die Schwierigkeit der Löſung iſt jedenfalls nicht größer als 
ihre Dringlichkeit. Es gehen jährlich Tauſende von 
kleinen Vermögen auf der Börſe zu Grunde und 
war nicht, weil ihre Beſitzer aus Gewinnſucht auf das 

örſenſpiel verfallen, ſondern weil ſie von den „Acquiſiteuren“ 
durch die raffinirteſten Verlockungsmittel erſt zum 
Umtauſch ihrer ſoliden Anlagepapiere gegen Spekulations⸗ 
papiere und im weiteren Verlauf zum Eingehen reiner Diffe⸗ 
renzgeſchäfte ver mocht worden. 

Geſetze, die nicht umgangen werden können, wird man 
auf dieſem Gebiete noch weniger zu Wege bringen, als auf 
andern, auch die Unterſcheidung zwiſchen dem ehrlichen 
Bankier und dem gewiſſenloſen Schlepper wird ſich 
im Allgemeinen nicht leicht treffen laſſen, aber mit einem ge⸗ 
wiſſen Muthe, an dem es andern Erwerbszweigen gegenüber, 
nicht fehlt, müſſen ſich wenigſtens gegen den gröbſten Un⸗ 
fug Vorkehrungen treffen laſſen. So z. B. kann einem 
irgendwie beſcholtenen Mann die Erlaubniß zum Betrieb 
einer Schankwirthſchaft verſagt werden. Herr Hugo 
Löwy hatte den denkbar ſchlechteſten Leumund unter feinen 
Standesgenoſſen. Charakteriſtiſch dafür iſt das Witzwort 
eines Börſenmannes, der nach der Aufhebung eines Berliner 
Kaufmanns durch den griechiſchen Räuber Athanas unter 
allgemeinem Schmunzeln an der Börſe erzählte, das Löſegeld 
ſei bei der Kommandite des Athanas, dem Haufe Hugo 
Löwy, zu erlegen. Herr Löwy war auch in Paris bereits 
gerichtlich verurtheilt, dem alſo beleumundeten Mann war es 
aber nach dem jetzigen Stande der Geſetzgebung unverwehrt, 
ein Bankgeſchäft zu errichten und öffentlich im ganzen 
Reiche unerfahrene Leute als Kunden anzulocken. Dieſer be⸗ 
ſtehenden Raubwirthſchaft muß ein Ende gemacht werden! 
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Der deutſch⸗öſterreichiſche Diſtanzritt 


iſt nun beendet. Der letzte der öſterreichiſchen Reiter iſt, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, Freitag früh um 4 Uhr 
30 Min. in Berlin eingetroffen. Das deutſche Richterkomitee 
für den Diſtanzritt hatte ſich, wie ein Auſchlag am Baume 
vor dem Steuerhauſe beſagt, bereits Donnerſtag Nachmittag 
um 5 Uhr nach Ankunft des 60. öſterreichiſchen Reiters auf⸗ 
gelöſt. Am Montag findet die Verkündigung der Sieger und 
die Preisvertheilung ſtatt. 

Die Sterbeziffer der Pferde, die ſich an dem 
Diſtanzritte betheiligt haben, betrug bis zum Donnerſtag 
neunzehn Stück, von denen elf deutſche und acht öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Pferde waren. Dieſes ſind aber nur die Todes⸗ 
fälle, die ſich auf der Marſchroute zugetragen haben. Auch 
der ſchwarzbraune Wallach „Athos“, welcher den Grafen 
Starhemberg im Diſtanzritt von Wien nach Berlin ſieg⸗ 
reich an das Ziel getragen hat, iſt Donnerſtag Nachmittag 
gegen 7 Uhr verendet. Der rechte Hinterfuß des Thieres 
war furchtbar geſchwollen, und zwar in Folge eines Schlages, 
den es von einem anderen Pferde bei der letzten Raſt er⸗ 
halten hatte. Auch der linke Hinterfuß war ſo ſtark ange⸗ 
griffen, daß ſich von demſelben, nach Angabe des Roßarztes, 
wahrſcheinlich der Huf ganz abgelöſt haben würde. Athos 
litt anſcheinend furchtbare Schmerzen, zuͤr Linderung derſelben 
wurden ihm noch gegen fünf Uhr Morphium ⸗Einſpritzungen 
beigebracht, die das arme Thier etwas beruhigten, kaum zwei 
Stunden ſpäter trat der Tod ein. 

Ueber den Zuſtand der „Lippſpringe“, des Pferdes des 
deutſchen Siegers, Frhr. v. Reitzenſtein, das in das 
Thierhoſpital in Wien gebracht worden iſt, ſchreibt die 
„Neue Freie Preſſe:“ 

Kaum war Baron Reitzenſtein im Komiteezimmer ber: 
ſchwunden, als ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit dem Pferde 
des Reiters zuwendete. Daſſelbe bot einen beklagenswerthen 
Eindruck. Es ſtand — nichts als Haut und Knochen — 
regungslos da mit geſenktem Kopfe und halb geſchloſſenen Augen. 
In den Flanken zeigten ſich große Anſchwellungen und mehrere 
durch den Sporn beigebrachte Wunden, aus denen das Blut 
quoll, rückwärts auf der Kroupe ſtarke, von Peitſchenhieben 
herrührende Striemen. Ein Hufeiſen hatte es ganz verloren; 
ein zweites war mehr als zur Hälfte abgebrochen. Nachdem 
das Thier in Decken gehüllt worden war, ſollten es Reitknechte 
in einen nahegelegenen Stall führen. Doch alle Bemühungen, 
das Pferd von der Stelle zu bringen, blieben erfolglos. Es 
rührte ſich keine Faſer am ganzen Thiere, und als es lebhafter 
zum Angehen anſmirt wurde, neigte es ſich nach einer Seite 
und wäre umgefallen, wenn es nicht raſch mehrere Herren ge⸗ 
ſtützt hätten. Da aber das Pferd doch auf irgend eine Weiſe 
fortgebracht werden mußte, fo entſchloß man ſich, es for tzu⸗ 
ſchieben. Etwa zehn handfeſte Männer faßten es von 
rückwärts an, während andere es an der Seite ſtützten, und 
ſchoben ſo das arme Pferd, das kein Lebenszeichen von ſich gab, 
vorwärts. Wenige Schritte von dem Bahnübergange, eiwa 
achtzig Schritte vom Ziele entfernt, war es nicht mehr aufrecht 
zu erhalten. Es fiel nach der Seite um und blieb regungslos 
liegen. Man merkte kaum mehr einen Flankenſchlag; die Augen 
des Thieres waren verdreht, und die Zunge hing ihm nach der 
andern Seite weit aus dem Maule. Verſuche, das Pferd durch 
Einflößen von Cognak und durch ſcharfe Einreibungen am ganzen 
Körper wieder zum Leben zu bringen, ſchienen erfolglos. Es 
machte den Eindruck, daß das Pferd auf der Stelle verenden 
werde. Das Pferd „Lippſpringe“ iſt eine vom Grafen Nikolaus 
Eſterhazy in Totis fene engliſche Vollblutſtute, ein Thier 
von außerordentlich ſchönen und feinen Formen, das den Ruf 
großer Ausdauer genoß. 

Der deutſche gr 
noch ſelbſt über ſeinen Ritt, 
aue mit warmem Mehlbrei genährt wurde; 
das Pferd niemals kalt tränken, mit einem naffen S 
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wurde dem Thiere der ganze Kopf abgewaſchen. Nachtpauſen 
jönnte er ſich nicht, nur dem Pferde Futterpauſen. 

Der öſterreichiſche Sieger, Oberſtlieutenant Wilhelm 
Stahremberg, hat dem Berichterftatter einer Berliner Zeitung 
Mittheilungen über ſeinen Ritt gemacht, denen wir Folgendes 
don allgemeinem Intereſſen entnehmen: 

Jede Station war vou mir genau beſtimmt; auf jeder 
derſelben hatte ich meine Diener poſtirt, die mich dort er⸗ 
warteten. Das haben freilich nicht alle meiner Kollegen gehabt, 
ſo daß ich mich in dieſer Beziehung eines Vorzuges erfreute, 
der mich die kurzen Ruhezeiten ungeſtört auszunutzen befähigte. 
Ferner habe ich mein Pferd auf derjefden Tour ſchon vorher 
ausprobirt und namentlich auf dieſe Weiſe das Terrain 
Heunen gelernt. Ich machte im Auguſt in 7 Tagen den Ritt 
von Wien nach Berlin. Was die Fütterung meines Pferdes 
anlangt, jo hat daſſelbe auf jeder Station Hafer nach Belieben 
bekommen, und zwar je nach der Portion unter Zuſatz von 
1 bis 2 rohen Eiern. Das Tränken des Thieres erfolgte 
nicht nur auf den Stationen, ſondern auch auf der Tour recht 
häufig und ſo oft es mir nöthig ſchien. Außer den namhaft 
gemachten Stationen bin ich ununterbrochen geritten und zwar 
ſchonte ich die erſten zwei Tage mein Pferd. Bis Weißwaſſer 
bin ich bei jedem Berge heruntergeſtiegen und habe mein Pferd 
gelübet oder bin nebenher gelaufen. Galoppirt bin ich auf diefer 

trecke gar nicht, weil unſere Landſtraßen dazu viel zu hart 
ind. Von Weißwaſſer ab bin ich dagegen, auf dem guten 
Boden in Deutſchland, wo immer weiche Reitwege ſich befanden, 
ſehr viel galoppirt. Ich ſelbſt habe äußerſt folide auf der ganzen 
Tour gelebt, von Alkohol iſt ſo gut wie garnichts über 
meine Lippen gekommen. Mittags hatte ich keinen Appetit, 
dagegen war am Abend ein geſunder Hunger vorhanden. Auf 
meinen Nachtſtationen habe ich nur 1½ bis 2 Stunden ge⸗ 
ſchlafen, am Tage garnicht. Auf jeder Station fand ich ſchwarzen 
Kaffee und Thee vor, denen ich hauptſächlich zuſprach, nur 
Mittags genoß ich etwas leichten Rothwein nut Woſſer. Eine 
Jagdflaſche hatte ich zwar auf der Tour auch mit, aber in der 
war nur kalter Thee enthalten. 3 erſcheint mir durchaus 
nothwendig, keine geiſtigen Getränke bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten zu gebraucheu, wenn man ſich friſch und leiſtungsfähig 
erhalten will. 

Ich zweifle garnicht daran, daß man aus dem Schluß⸗ 
Ergebniß des Diſtanzrittes auch auf die Leiſtungsfähigkeit 
der deutſchen und öſterreichiſchen Kavallerie wird 
ſchließen können, und zwar glaube ich, daß zu unſeren Guunſten 
vielleicht die größere Leiſtungsfähigkeit des Vollblutpferdes 
den Ausſchlag geben wird. Aber ich glaube kaum, daß dieſer 
erſte Verſuch wiederholt werden wird, denn er iſt mit zu viel 
Ansgaben für die Theilnehmer, namentlich jo weit koſtbares 
Pferdematerial untauglich gemacht wird, verbunden. Eine Nutz⸗ 
anwendung für den Kriegsfall wäre aus dem Diſtanzritt nur 
inſofern zu ziehen, als man nach den jetzt gemachten Er⸗ 
jahrungen ſich jagen muß, daß bei Beförderung einer Depeſche 
auf eine ſolche Entfernung wenigſtens 4 bis 5 Reiter abgeſchickt 
werden müßten, um darauf rechnen zu können, daß einer der⸗ 
ſelben ſicher an den Beſtimmungsort gelangt. 

Der uns zu Theil gewordene Empfang in Berlin erfreut 
uns alle ſehr und hatten wir auf einen ſolchen garnicht gerechnet. 

Zu Ehren der deutſchen Offiziere fand in Wien 
ein Feſtmahl im Hotel Briſtol ſtatt, an welchem 68 Herren 
theilnahmen. Den Ehrenplatz nahm Herzog Ernſt Günther 
zu Schleswig⸗Holſtein ein. Premier⸗Lieutenant Freiherr 
5. Reitzeuſtein wurde von allen Seiten äußerſt herzlich begrüßt 
und beglückwünſcht. Nach Aufhebung der Taſel wohuten 
fämmtliche Theilnehmer im Hofburgtheater der Aufführung 
des Luſiſpiels „Die Wilddiebe“ bei. 


Berlin, 7. Oktober. 

Der Kaiſer berieth Donnerstag Abend längere Zeit mit 
dem Miniſterpräſidenten Grafen v. Eulenburg und dem 
Staatsſekretär v. Marſchall. 

— Das vom Kaiſer an den Bürgermeiſter Zelle 
gerichtete Telegramm hat folgenden Wortlaut: 

„Oberbürgermeiſter von Berlin Herrn Zelle. 

Marmor⸗Palats, 7. Oktober, 8 Uhr 50 Minuten Vormittags. 

Spreche Meinen Glückwunſch zur Wahl aus, die Ich um 
ſo frendiger beſtätige, als Ich weiß, wie ſehr Ihnen das Wohl 

Meiner Reſidenzſtadt am Herzen liegt. Ich hoffe, Sie recht 

lange au der Stelle zu fehen und mit Ihnen manches ſchöne 

Werk zuſammen zur Berſchönerung Berlin's und zu ſeiner 

Fortentwickelung durchzuführen. Ihre treuen Gefinnungen 

gegen Mich und Mein Haus wohl kennend, bin Ich der Ueber: 

zeugung, die Wahl konnte keinen Beſſeren und Geeigneteren 

treffen. Wilhelm I. R.“ 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung” bringt he ite 
einen zweiten, „Militäriſche Betrachtungen“ betitelten 
Artikel, in welchem betreffs des erhöhten Bedarfs an Aus⸗ 
bildungsperſonal bemerkt wird, die Uebertragung eines Theiles 
des Lieutenantsdienſtes auf erfahrene, beſſer dotirte, 
aber ihre Uunteroffiziersſtellung beibehaltende Unteroffiziere 
ſei nicht nothwendig. Es werde möglich ſein, zahlreiche 
tüchtige Unteroffiere, wenn auch nicht ohne Mehrkoſten, 
zu gewinnen. Die Befürchtung, der Reichskanzler könnte 
durch die Militärvorlage mit jeiner Aeußerung über die 
„Zahlenwuth“ in Widerspruch gerathen, würde der Reichs⸗ 
kanzler ſeiner Zeit zu widerlegen vermögen. Gegenüber der 
Behauptung, die Militärvorlage gebe einen Schatz preis, den 
Viele für zu theuer erachten, um ihn als politiſche Waare 
betrachten zu laſſen, ſei darauf hinzuweiſen, daß in einer 
Aktion von ſo tiefgehender militäriſcher Bedeutung, in der 
auch die erſten Schritte nicht ohne Billigung des Kaiſers ge⸗ 
than ſein können, ein Verſchachern militäriſcher Werthe gegen 
parlamentariſche Kaufpreiſe nicht möglich ſei. 

— Die Wiedereinführung der Berufung gegen 
bie Urtheile der Strafkammer, und zwar derart, daß 
die zweite Inſtanz durch die Oberlandesgerichte gebildet 
werden ſoll, ſcheint im Bundesrath beſchloſſen zu ſein. Es 
ind vom Juſtizminiſter bereits Erhebungen bei den Land⸗ 
zerichten über den vorausſichtlichen Umfang der Erforderniſſe 
in Perſonal und Geldaufwendungen für den gedachten Fall 
angeordnet worden. Ob ſich daraus ſchon für die beror⸗ 
ſtehende Parlamentstagung eine entſprechende Vorlage eut⸗ 
wickeln wird, läßt ſich jetzt noch nicht ſagen, zweifellos aber 
wird eine derartige Abänderung der Strafprozeßordnung in 
den weiteſten Schichten des Volkes freudig begrüßt werden, 
und wird auch im Reichstage eine große Mehrheit finden. 

Sachſen⸗Weimar. Der Kaiſer ift Freitag Nachmittag 
3½ Uhr in Weimar eingetroffen und wurde auf dem Bahn⸗ 
hof von dem Großherzog von Weimar, dem Erbgroßherzog, 
dem Prinzen des großherzoglichen Hauſes, dem König von 
Sachſen, dem Erzherzog Rainer, Vertreter des Kaiſers von 
Oeſterreich und dem Großfürſten Wladimir von Rußland 
begrüßt. Der Kaiſer hat dem Großherzog und der Groß⸗ 
gerzogin als Geſchenk zur goldenen Hochzeitsfeier einen 
prächtigen Moſaiktiſch, die Kaiſerin eine koſtbare Porzellan⸗ 
safe gewidmet. Die Königin der Niederlande ſchenkte einen 

reichen Tafelauſſatz. 

Frankreich. Einen Grund, Zetter und Mordis zu ſchreien, 
haben die Klerikalen in dem Beſchluß des franzöſiſchen 


nt ng © gefunden, den Philoſophen und Apoſtel der 
chriſtlichen Liebe, Erneſt Renan, auf Staatskoſten be⸗ 
erdigen zu laſſen und den Abgeordneten einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, wonach der Philoſoph im Pantheon neben Victor 
Hugo ein Ehrengrab erhält. Schon im Miniſterrath hat es 
dem Unterrichtsminiſter Bourgeois Mühe gekoſtet, einen dahin⸗ 
gehenden Antrag durchzubringen. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Ribot, fürchtete den Papſt zu verſtimmen und — 
Frankreich braucht ja den Papſt zur Bekämpfung des Drei⸗ 
bundes. Bourgeois Antrag wurde aber ſchließlich mit der 
Abänderung angenommen, daß die Ehren des Panthon auch 
den Rom freundlichen Geſchichtsſchreibern Quinet und Michelet 
zu Theil werden. Dies ſoll die angebliche kirchenfeindliche 
Spitze des Bourgoisſchen Antrages mit Baumwolle verhüllen. 

Die Beiſetzung hat Freitag Morgen ſtattgefunden. 
Schon von 9 Uhr Morgens ab waren alle Zugänge zum 
College de France mit großen Volksmengen beſetzt. Ein 
prachtvoller, von Torinthifchen Säulen getragener Katafalk, 
von zahlreichen Blumenſpenden bedeckt, darunter ein rother 
Immortellenkranz der Freimaurer, barg die Leiche des Ges 
lehrten auf dem Hof des Kollege. Sämmtliche Miniſter und 
hervorragende Perſönlichkeiten waren anweſend, unter dieſen 
auch die japaneſiſche Geſandtſchaft. 3 Escadrons Kavallerie 
und 2 Bataillone Infanterie erwieſen die militäriſchen Ehren. 
Der Unterrichtsminiſter Bourgeois hielt die Gedächtnißrede, in 
welcher er hervorhob, der Tod Renans ſei eine Trauer für 
die franzöſiſche Literatur, die Wiſſenſchaft und den humaniſti⸗ 
ſchen Gedanken. Sein Werk habe Bewunderung hervorgerufen 
durch die Tiefe des Wiſſens, die Freiheit der Prüfung und 
den Zauber feiner hohen Ausdrucksweiſe. Der Miniſter ſchloß, 
Renan habe die ihm heute erwieſenen Ehren verdient, weil er 
die Wahrheit liebte. 

Weſtafrika. Gegen die Dahomeer iſt am Montag 
von den Franzoſen eine „Entſcheidungsſchlhacht“ geliefert 
worden. Die Streitkräfte des Oberſten Dodds wurden von 
den Pariſer Blättern auf 2000 und die der Dahomeer auf 
10000 Krieger geſchätzt. Das Gefecht dauerte eine Stunde 
und endigte mit der gänzlichen Niederlage der Schwarzen. 
2000 Todte, darunter 200 Amazonen ſowie etwa 200 Schnell- 
feuergewehre haben die Dahomeer auf dem Schlachtfelde 
gelaſſen. Die Franzoſen erlitten einen Verluſt von 19 Todten 
und 922 Verwundeten. — Die in Paris über den Sieg 
herrſchende Frende iſt durch die Mittheilung etwas verſalzen 
worden, daß die Regierung außer den ſchon erhaltenen drei 
Millionen noch ſieben Millionen für Dahomey verlaugt, 


Cholera⸗Nachrichten. 

Auf den Bahnhöfen Berlins iſt die wegen der Cholera⸗ 
gefahr eingerichtete ärztliche Ueberwachung am Dounerſtag 
aufgehoben worden, da nach Anſicht der Behörde eine 
drohende Gefahr für Berlin nicht mehr vorliegt. In einzelnen 
Fällen etwaiger choleraverdächtiger Krankheiten bei au⸗ 
kommenden Neiſenden ſoll ein in der Nähe wohnender Arzt 
zugezogen werden. Nur die Ueberwachung der auf dem 
Lehrter Bahuhofe aus Hamburg eintreffenden Züge wird 
noch aufrecht erhalten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Oktober. 

— Ein intereffanter Verſuch wird gegenwärtig mit der 
zur Uebung eingezogenen Landwehr bei der Artillerie ge⸗ 
macht. Ebenſo wie in Frankreich wird nämlich ausſchließlich 
aus den Landwehrmännern eine ſelbſtſtändige Batterie ge- 
bildet, welche allein für ſich die vorgeſchriebenen Uebungen 
macht. In Danzig iſt in dieſen Tagen zum erſten Male 
eine Landwehr⸗Verſuchs⸗ Batterie bei dem Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 36 formirt worden, welche von einem Haupt⸗ 
mann befehligt wird. In der nächſten Woche ſoll dieſe 
Batterie dem Regiments-Kommandeur und vielleicht auch dem 
kommandirenden General vorgeſtellt werden. Fällt dieſer 
Verſuch zur Befriedigung aus, daun follen dieſe Landwehr⸗ 
Uebungen alljährlich wiederholt werden. 


— Dem milden Herbſt iſt die außergewöhnliche Ent⸗ 
wickelung mancher Pflanzen zu verdanken. In einem Garten in 
der Lindenſtraße hat eine im Auguſt gelegte Bohne nicht nur 
eine üppige Staude mit voll entwickeltem Blätterſchmuck, ſondern 
auch mit Blüthen und neuaugeſetzten bis zwei Ceutimeter langen 
Schoten getrieben; ebenſo ſteht auf dem Schloßberge ein Kaſtanien⸗ 
baum in Blüthe. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn haben im Mouat September 168 000 Mark betragen. 
15 000 Mark weniger als im September b. Is. Die Ge⸗ 
ſammt-Einnahme in den erſten 9 Monaten dieſes Jahres betrug 
1073 100 Mark, 477900 Mark weniger als iu der gleichen 
Zeit v. 38. 

— Freiwillige Gaben an Lebensmitteln, Kleidungsſtücken 
u. ſ. w., welche zur Unterſtützung der nothleidenden Bevölkerung 
in Hamburg, Altona und Wandsbeck nach Hamburg 
und Altona aufgegeben und an das Hamburger Nothſtands⸗ 
Komitee oder den Altonger Hilfsverein und das Wandsbeker 
Nothſtands⸗Komitee gerichtet find, werden bis auf Weiteres auf 
den preußischen Statseiſenbahnen frachtfrei befördert. Die 
Frachtbriefe über ſolche Sendungen müſſen mit dem Vermerk ver⸗ 
ſehen fein: „Friweillige Gabenfürdie nothleidende 
Bevölkerung.“ Gemeiuſchaſtliche Sendungen für Hamburg, 
Altona und Wandsbek find ſtets auf Hamburg abzufertigen. 


— Das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 35 wird am 
12. d. Mis. auf dem Schießplatz Gruppe ſcharf ſchießen. 

— Der Gewerbeverein beabfihtigt im Laufe dieſes Winters 
mehrere öffentliche Vorträge zu veranſtalten, zu denen Jedermann 
Zutritt haben ſoll, und für die namentlich auch die Theilnahme 
der Frauen ſehr erwünſcht iſt. Der erſte dieſer Vorträge wird 
am nächſten Montag Abend im „Tivoli“ ſtattfinden. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Plehn Gruppe wird über die Milch als Nahrungs» 
mittel für Geſunde und Kranke und namentlich für Kinder 
ſprechen. 

— Der Opernſänger Herr Walter Preſting aus Wien, ein 
geborener Oſtpreuße, beabſichtigt, im Laufe dieſes Monats hier 
ein Konzert zu geben. 

— Der Beſitzerſohn Oskar Müller aus Unterberg wird von 
85 Biegen Staatsanwaltſchaft wegen Diebſtahls jteddrieflich 
verfolgt. 

— Herr Gutsbeſitzer Kummer⸗Neudorf bei Graudenz hat 
ie für 174,000 Mk. an Herrn Lieutenant v. Blankenſee 
verkauft. 

— Es find verſetzt: der Sekretär Barthels bei der 
Staatsanwaltſchaft in Elbing an das Amtsgericht in Neumark 
mit der Funktion als Rendant der Gerichtskaſſe daſelbſt und der 
Amtsgerichtsſekretär Regmann in Neumark an das Amtsgericht 
in Tuchel. 

— Mit der Verwaltung der Kreisſchulinſpektion Schwetz I. 
iſt der Kreisſchulinſpektor Treichel in Schwetz beauftragt worden. 


— Es find ernannt: Der Oberlandesgerichtsaſſiſtent Thie l⸗ 
heim in Marienwerder zum Oberlandesgerichts⸗ Sekretär und der 
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bei dem Amtsgerichte in Danzig als Amtsanwalt fungirende 
Aktuar Sohl zum etatsmäßigen Aſſiſtenten bei dem Oberlandes⸗ 
gericht in Marienwerder. 

— Den Förſter Hanſtein zu Haſenwinkel in der Ober⸗ 
förſterei Oſche iſt der Charakter als Hegemeiſter verliehen. 

— Geſtern iſt in Tiegenhagen (Kreis Marienburg) eine 
Telegraphen⸗Anſtalt mit Fernſprechbetrieb eröſſnet worden. 

— Dem Rittergutsbeſitzer Herrn Max Beruſten-Domslaff 
iſt in Anerkennung feiner Leiſtungen in der Rindviehzucht vom 
Landwirthſchaftsminiſter ein Staats⸗Ehreupreis, beſtehend in einem 
eiſernen Medaillon mit Rindvieh⸗Abbildungen, verliehen worden. 

— Der Thierarzt Krieg aus Lobſtädt iſt als zweiter ſtäd⸗ 
tiſcher Thierarzt nach Thorn berufen worden. 

— Der Choleragefahr wegen iſt die Abhaltung des für den 
10. Oktober in Topollno, Kreis Schwetz, anſtehenden Kram⸗, 
Vieh- und Pferdemarktes verboten worden. 


„ Löbau, 7. Oktober. Mit Rückſicht auf die Choleragefahr 
werden die Räumlichkeiten der Fleiſchermeiſter wiederholt revidiert. 
So find bei einer Reviſton bei einigen Fleiſchern eine ganze Anzahl 
Würſte beſchlagnahmt worden, die alt und verdorben waren. Die 
Fleiſcher ſind nicht nur in Polizeiſtrafen genommen, ſondern werden 
ſich demnächſt auch vor Gericht wegen Feilhaltens verdorbeuer 
Nahrungsmittel zu verantworten haben. 


9 Marienwerder, 6. Oktober. Die Land werthſchaft 
hat ſich in unſerem Kreiſe ſchon ſeit Jahren zu Genoſſenſchaſten 
vereinigt, namentlich zum Zwecke der Verwerthung von Milch, 
und dieſe Genoſſeuſchaften haben meiſt erfreuliche Erfolge gehabt. 
Ein von Großgrundbeſitzern vor langer Zeit gegründeter Konſum⸗ 
Verein hat zwar vor mehreren Jahren ſeine Thätigkeit eingeſtellt. 
Dagegen haben die landwirthſchaftlichen Vereine es ſich angelegen 
ſein laſſen, für ihre Mitglieder künſtliche Dünger, Zuchtvieh, Saat⸗ 
gut, Kohlen und dergl. auf gemeinſchaftliche Rechnung anzu⸗ 
ſchaffen. 

P Schlochau, 7. Oktober. Vor drei Wochen brannte hier 
das dem Schuhmachermeiſter Herrn Remuß gehörige, im vorigen 
Jahre erſt neuerbaute Hintergebäude ganz nieder. Wie das Feuer 
eniſtandeu iſt, hat ſich heute erſt aufgeklärt. Der Schuhmacher⸗ 
lehrling Born hat heute freiwillig eingeſtanden, das Feuer ange 
legt zu haben, und zwar auf Zureden eines anderen Tiſchler⸗ 
lehrliugs. B. hatte auch die Abſicht, das Vorderwohnhaus anzu⸗ 
stecken, wurde aber durch das ſchnelle Umſichgreifen des Feuers 
darau verhindert. B. wurde ſogleich verhaftet. 

Bereut, 7. Oktober. (W. V.) Der geſtrige Kreistaß hat 
den Vorſchlag des Kreisausſchuſſes, hier ein Kreiskrankenhaus 
zu erbauen, welches 40000 Mk. koſten ſoll, vertagt. — Das 
hieſige Schöffengericht verurtheilte heute einen Knecht aus Gilluitz 
zu ſechs Monaten Gefängniß, weil er die ihm anvertrauten Pferde 
bei der Arbeit fo roh und boshaft mißhandelte, daß eines der⸗ 
ſelben unter den wuchtigen Stockſchlägen vereudete. 

1 Berent, 7. Oktober. Auf dem geſtrigen Kreistage wurde 

die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens für 
eine Eiſenbahn von Bütow nach Berent beſchloſſen. Da 
auch der Kreis Bütow ſich in gleichem Sinne entjchieden hat, jo 
dürfte auf die Verwirklichung dieſes lange angeſtrebten Eiſenbahn⸗ 
projekts »unmehr zu rechnen fein, Weiter wurde beſchloſſen, für 
die in Berent und Schöneck zu erbauenden Krankenhäuſer noch 
genauere Koſtenanſchläge anfertigen zu laſſen und dem Kreis⸗ 
Ausſchuß in nächſter Sitzung eine Vorlage zu machen. Zur 
Unterſtützung leiſtungsunfähiger Schulverbände wurden dem Kreis: 
Ausſchuß 5000 Mk. Kredit bewilligt. Die Bewilligung von 
300 Mek. perſönlicher Zulage jährlich für den Herrn Kreisthierarzt 
wurde abgelehnt. In die verſtärkte Kommiſſion für die Veranlagung 
der Gebändeſteuer aus Anlaß der bevorſtehenden Reviſton der 
Gebäudeſteuer- Veranlagung wurden gewählt: die Gutsbeſitzer 
Dahlweid⸗Gr. Bendomin und Weichbrodt⸗Freihof, Mühleuguts⸗ 
beſitzer Kraenke-Rudda⸗Mühle und Bürgermeiſter Partikel⸗Berent. 
— Am 1. Oktober iſt hier von Herrn Kling eine Molkerei 
und Käſerei eingerichtet worden, welches Unternehmen guten 
Erfolg entſpricht — Das Orts⸗Statut über die Vertheilung der 
Ein quartierungslaſten im Frieden hat die Beſtätigung des 
Bezirks ⸗Ausſchuſſes erhalten. 
Elbing. Am 22. März brannten die Gebäude des Bau⸗ 
unternehmers Rudolf Kebbe in Alt- Terrauowa nieder, und die 
Marienwerderer Feuerverſicherungsgeſellſchaft ſollte für die Ge⸗ 
bände 1450 und für die Möbel 1549 Mark Feuerkaſſengeld zahlen. 
Es ent ſtand der Verdacht, daß Kebbe ſein Beſitzthum angezündet 
haben lönne, weil er bei der Rettung wenig half und den Werth 
der verbrannten Futtervorräthe, der Kleider und Wäſcheſtücke muth⸗ 
maßlich zu hoch angegeben hat. Doch wurde er heute von dem 
hieſigen Schwurgericht von der Anklage der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung freigeſprochen. 

Werthvolle hiſtoriſche Funde, wie Waffen und Geräth⸗ 
ſchaften, wohlerhaltene Münzen aus dem 15. und 16. Jahrhundert 
2c., wurden dieſer Tage bei den Dammbauten im Elbinger Revier 
zu Tage gefördert. Die Funde werden der Sammlung im Schloſſe 
zu Marienburg einverleibt werden. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 7. Oktober. Mittwoch tagte 
zum erſten Male die aus den Kirchengemeinden der friſchen Neh⸗ 
rung und den unterſten fünf Kirchgemeinden des großen Marien⸗ 
burger Werders gebildete neue Kreisſynode in Tiegenhof. 
Herr Pfarrer Beil aus Schöneberg a. d. Weichſel wurde zum 
Stellvertreter des Vorſitzenden, Herrn Superintendent Boie aus 
Danzig, ferner wurden zu Vorſtandsmitgliedern die Herren Rentier 
Fröſe aus Freienhuben, Guts beſitzer Schrödter aus Neu⸗Münſterberg 
und Bankdirektor Stobbe aus Tiegenhof gewählt. 

Allenſtein, 7. Oktober. (Erml. Z.) Geſtern fand hier eine 
Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ und Darlehus⸗Vereins 
ftatt. Das verfloſſene Geſchäftsjahr iſt das erſte, in dem der 
Verein beträchtlichen Schaden erlitten hat, ja, durch Unterſchla⸗ 
gungen und Fälſchungen ſeitens des Kaſſierers fo gewaltig er⸗ 
ſchüttert wurde, daß ſich nicht überſehen ließ, ob der Verein 
überhaupt weiter würde beſtehen können. Dieſem Unglück iſt in⸗ 
deſſen vorgebeugt worden, und der Verein ſteht heute wieder ge⸗ 
ſichert da. Der Unſatz im Jahre 1891 war befriedigend, und es 
waren direkte Verluſte bis zum Eintritt der Knobelsdorfſchen Ka⸗ 
taſtrophe nicht zu beklagen. Die Veruntreuungen des Kaſſierers 
belaufen ſich auf 115356 Mk. Zur Deckung dieſer Fehlſummen 
waren am 1. Januar 1892 41469 Mk. vorhanden, darunter die 
Kaution des Kafſterers von 10000 Mk. und feine Einlagen von 
3545 Mk. Der Reſervefonds des Vereins betrug am genannten 
Tage 15159 Mk. und der Gewinn aus dem Jahre 1891 
12764 Mk. Ungedeckt bleiben demnach noch 73887 Mk. und es 
wurde mit 38 gegen 20 Stimmen beſchloſſen, von dem Mitglieder⸗ 
guthaben 44 Prozent abzuſchreiben. Daran knüpfte man die Be⸗ 
dingung, daß den ſo geſchädigten Mitgliedern nach Prozenten wieder 
zugeſchrieben wird, was aus den Anſprüchen des Vereins aus dem 
Defekt eingeht. So dürfte der zu erwartende Antheil an der 
Knobelsdorff'ſchen Konkursmaſſe die Höhe von 30000 Mk. erreichen. 
Der Gewinn für das Geſchäftsjahr 1892 wird auf 12000 Mk. 
veranſchlagt, und wenn zu dieſem noch die Inanſpruchnahme der 
Regreßpflicht bei den Schwiegereltern des Kaſſieres und einiger 
Vorſtandsmitglieder kommt, ſo dürften die Mitglieder, die ſich jetzt 
eine Kürzung ihres Guthabens gefallen laſſen müſſen, nach Verlauf 
von 3—4 Jahren wieder ganz zu dem Ihrigen gekommen ſein. 
Viele minder bemittelte Leute, die durch jahrelanges Sparen ein 
paar Hundert Mark zuſammengebracht haben, verlieren nun ohne 
jede Schuld ihrerſeits nahezu die Hälfte der ſauer erworbenen 
Barſchaft, und das wird in dieſen Kreiſen ſchwer empfunden. Der 
Hinweis auf die alles wiedergebende Zukunft nützt da wenig. Der 
Verein zählt 585 Mitglieder, darunter 222 Handwerker; die 
Einnahme und Ausgabe balancirt mit 1765481 Mark. Der 
gegenwärtige Vorſtandz beſteht aus den Herren Rechtsanwalt 
Wolski als Direktor, Kaſſtrer Korn und Kontrolleur Frankenſtein; 
dem Aufſichtsrathe gehören an die Herren: Bürgermeiſter Belian, 
Rentier Streit, Fabrikbefitzer Orlowski, Kaufmann F. Rogalla und 
Schornſteinfeaermeiſter Gerber 
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b elde 7. Oktober. Die Kapellen des 1. Greuadier⸗ 
nd des 16. Feldartillerie⸗Regiments brachten dem Generalmajor 
Leslle'ſchen Ehepaar zur goldenen Hochzeit Ständchen. Die 
rauung vollzog Herr Militäroberpfarrer Thiel, eine Deputation 
er Dreikroneuloge überbrachte dem Jubelpaar die von der Groß⸗ 
ra in Berlin überfandte goldene Exiunerungsmedallle. 

Bromberg, 7. Oktober. Uuter dem Vorſitze des 
ph Eiſenbahndirektionspräſidenten Pape fand heute eine 

ußerordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths ftatt. 
Der einzige Gegenſtand der Berathung war die Vorlage der 

Eiſenbahndirektion: 1.) Gewährung der billigen Ausnahme⸗ 
Frachtſätze für ruſſiſches Getreide zur überſeciſchen Ausfuhr 
buch für den Fall, daß dies Getreide nicht in urſprünglicher 
Nea fondern erſt nachdem es auf inländiſchen Mühlen zu 

kehl vermahlen worden iſt, als ſolches ſeewärts ausgeführt 

— Es wurde nach eingehender Debatte beſchloſſen, die 
zorlage in dieſer Form abzulehnen, dagegen in der Form 
anzunehmen, daß das für das Ausland beſtimmte Mehl von 
auswärts nicht mehr nach dem Inlande eingeführt werden 
darf. Der zweite Autrag: Frachtermäßigungen für in⸗ 
ländiſches Getreide, welches nach den öſtlichen Hafeuplätzen: 
Danzig, Königsberg und Memel befördert, daſelbſt ver⸗ 
mahlen und als Mehl über See ausgeführt wird, wurde 
abgelehnt. 

Bei Netzdamm wurde geſtern früh von Flößern die Leiche 
eines der Kleidung nach den mittleren Ständen angehörigen etwa 
40 Jahre alten Mannes aus dem Waſſer geſiſcht. Da am 
Kopf der Leiche ſich eine klaffende Wunde befindet, Werthſachen 
und Legitimationspapiere an der Leiche aber nicht gefunden wurden, 
fo nimmt man an, daß ein Raubmord vorliegt. 

Gneſen, 7. Oktober. In dieſen Tagen kam ein aus Jarotſchin 
entlaufener 14jähriger Knabe mit dem Frühzuge hier an, welcher 
die ganze Strecke von Jarotſchin bis hierher unter dem Wa ggon, 
he dem er ſich angeklammert, zurückgelegt hatte. Er wurde hier 
eſigenommen und der Polizeibehörde überliefert. Der Knabe gab 
an, hierher gekommen zu fein, um fi) einen Dienſt zu verſchaffen. 
{ W Echneidemühl, 7. Oktober. Einen unerwarteten Aus? 
Haug nahm heute die Schwurgerichtsverhandlung gegen die 
jährige Arbeitertochter Auna Hirſemann aus Dt. Krone, 
welcher zur Laſt gelegt war, im Auguſt d. J. ihr 10 Monat altes 
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keen e ge Kind vorſätzlich, jedoch ohne Ueberlegung, durch Er⸗ 


ränken getödtet zu haben. Die Angeklagte lebte, nachdem ſie 
inem Knaben das Leben gegeben hatte, bei ihren Eltern. Dieſe 
machten nun dem unglücklichen Mädchen häufig heftige Vorwürfe, 
bejomders die Mutter, eine in Folge langjähriger Krankheit übel⸗ 
auniſche, zum Zank neigende Perſon, obwohl die Mutter in ihrer 
Jugend ſelbſt dieſen Fehltritt begangen hatte, denn die Angeklagte 
it ihre uneheliche Tochter. Emes Tages im Auguſt d. J. hatte 
die Angeklagte abermals die ganze Fülle des Zorues über ſich 
ergehen laſſen müſſen, da faßte fie in ihrer Verzweiflung den Ent⸗ 
ſchluß, mit ihrem Kinde das elterliche Haus zu verlaſſen. Sie nahm 
hr Kind auf den Arm und eilte weinend fort, ziel- und plaulos 
ie Chauſſee nach Sagemühl entlaug. So kam ſie bis in die 

ähe von Johannisthal an den fogen. Karauſchenpfuhl, und beim 
lüblick des Waſſers ſlieg in ihr plötzlich der Gedauke auf, ob es 
licht beſſer ſei, gemeinſam mit ihrem Kinde in den kühlen Fluthen 
en Tod zu ſuchen, der ſie von allem Kummer und Leid erlöſen 
würde. Dieſen Gedauken machte ſte ſofort zur Wahrheit, ſie ging 
In den See mit dem Kinde auf dem Arm, und erſt als das 

zaſſer über ihrem Kope zuſammenſchlug, ergriff ſie die Todes⸗ 
angit, fie klammerte ſich au die Binſen und rettete fo ihr Leben. 
uch das Kind, welches ihr entglitten war, konnte ſie noch erfaſſen, 
aber das junge Leben war bereits entflohen. In ihrer Angft 
verbarg fie nun die Leiche im Schilf, trocknete, jo gut es anging, 
ihre Kleider und ging wieder nach Hauſe, wo ſie ſofort das Ge⸗ 
ſchehene mittheilte. Noch an demſelden Tage erfolgte ihre Ver⸗ 
haftung. Die Angeklagte gab heute weinend zu, ihr Kind mit 
Vorſatz getödtet zu haben, fie will aus Verzweiflung die That 
ollbracht haben. Der Vertheidiger der Angeklagten gab den Ge⸗ 
cworenen zur Erwägung auheim, ob in diefem Falle nicht der 

51 R. Str. G. platzgreife, wonach eine ſtrafbare Handlung 
traflos ſei, wenn der Thäter zur Zeit der Begehung der Handlung 
ch in einem Zuſtande krankhafter Störung der Geiſtesthätigteit 
eſand, durch welchen feine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen 
war. Die Geſchworenen erachteten dieſen Fall für vorliegend und 
prachen das „wicht ſchuldig“ aus, in Folge deſſen auf Freiſprechung 
rkannt werden mußte. 

Schivelbein, 7. Oklober. Dieſer Tage wurde auf der 
Elitztower Chauſſee ein Steinſchläger Nameus Artmann mit zer⸗ 
chlagenem Schädel aufgefunden. Dem Polizeiſergeauten G. ge⸗ 
ang es, den Thäter, den Schornſteinfeger Görke aus Königsberg, 

elcher in einem Gaſthofe eine große Zeche machte, zu ermitteln 
und zu verhaften. Bei der polizeilichen Vernehmung geſtand G. 
ſeine That zu, die er vollführt hat, um den Erſchlagenen um 
5 Mark zu berauben. Der Mörder iſt gefeſſelt ins Polizei⸗ 
Gefäugniß abgeführt worden. — Demſelben Polizeiſergeauten iſt 
es gelungen, den Tiſchlergeſellen Gerke aus Treptow a, R., welcher 
wegen verſuchten Raubes und Mordes ſteckbrieflich verfolgt wurde, 
hier zu verhaften. 

ö nn} 
Schwurgericht in Grandenz. 
Sitzung vom 8. Oktober. 


„ In früher Morgenſlunde des 11. Mai d. Js. wurde dle 
78 jäyrige Wiltive Theodoſia Dunajs ka in Dombrowken mit der 
Mittheilung geweckt, daß das von ihr bewohnte Haus brenne. 
„J wo“, meinte die alte Frau, und blieb liegen, betheiligte ſich 
auch in keiner Weiſe an den Löſcharbeiten, ſagte gar, „der Teufel 
möge das Löſchen holen.“ Durch das Feuer waren eine Bretterwand 
ar und einige Balken und Sparren verkohlt worden. Es 
war klar, daß böswillige Brandſtiftung vorlag, da man auf dem 
Boden Aſche von verbrannten Quecken und Stroh, ferner einige 
Haufen noch unverſehrter Quecken, Laug- und Krummſtroh vorfand, 
auch ſileckte durch den Boden in die Küche hinein ein Stück trockenes 
Holz; der Verdacht lenkte ſich auf die Dunajska. Sie mußte zu⸗ 
geben, daß fie mit dem Eigenthümer des Gebäudes, das ſie allein 
bewohnte, wegen eines Allentgeils einen langwierigen Prozeß führte, 
und daß ihr in Ausſicht jtand, die Wohnung räumen zu müſſen; dieſer 
Umſtaud konnte ſicherlich nicht dazu dienen, ihre Geſinnung dem Haus⸗ 
beſitzer gegenüber freundlicher zu geſtalten. Sie hatte auch bereits 
angefangen, die Wohnung zu räumen; theils brachte fie ihre 
Sachen zu Verwandten und Bekaunten, theils will fie jene als 
Brennmaterial benutzt haben. Als das Feuer ausbrach, beſtand 
das ganze Mobiliar der Wohnſtube aus einem Bettgeſtell, einem 
Spinde und einem wackeligen Stuhl. Sonderbar war es aber, 
daß der Feuerbeerd, der ſich faſt über den ganzen Boden aus⸗ 
dehnte, ſich nicht dort befaud, wo unten die Betiſtelle ſtand. Die 
Perſon, welche die Dunajska weckte, fiel es auch auf, daß ſämmt⸗ 
liche Thüren ſperrweit offen ſtanden, daß die Angeklagte, mit einem 
leide, einer Jacke und einem Kopftuche bekleidet, ſchlief. Dee 
Angetlagte streitet, von dem Anſtifter des Feuers etwas zu wiſſen, 
ſie ſelbſt will ſeit etwa zwei Jahren nicht mehr auf dem Boden 
geweſen ſein. Obwohl ſomit eine ganze Menge Verdachtsmomente 
gegen die Dunajska vorlag, hielten die Geſchworenen die Sache 
für nicht genügend aufgeklärt und verneinten die Schuldfrage; es 
mußte demmach auf Freiſprechung erkannt werden, die An⸗ 
gellagte wurde auch ſofort aus der Haft entlaſſen. 


Verſchiedenes. 


A Die Stadtverordneten Verſammlung von 
Pi eslau hat an Stelle des penſionirten Bürgermeiſter Dick⸗ 
45 den lauglährigen Stadtkämmerer v. Yſſelſtein 
hört zwelten Bürgermelſter gewählt. Herr b. Yilelftein gez 
| nationalliberalen Partei on. Er erbielt die Stimmen 


aller Parteien, weil er als ſeyr tüchtiger Verwaltungsbeamter bes 
kannt und allgemein beliebt iſt. 


— [Der angeſchwollene Wild bach] Biſagns in Ober⸗ 
italien iſt in zwei Säle der Columbusausſtellung zu Genua 
eingebrochen. Die darin ausgeſtellten Gegenſtände erlitten ſchweren 
Schaden. Mehrere Stadttheile von Genug wurden überſchwemmt. 
Durch die Ueberſchwemmung find in Secca fünf Perſonen ums 
Lebeus gekommen. 


— [Profeſſor Migargees Barterzeugungsmittel 
vor Gericht.] Des Betruges angeklagt ſtand dieſer Tage vor 
der Strafkammer der in Köln wohnende Fabrikant des bekannten 
Barterzeugungsmittels von Profeſſor Migargee, Martin Boſſe. 
In ſeinen bekannten Reklame⸗Inſeraten bezeichnet der Angeklagte 
ſein Barterzeugungsmittel als ſicher wirkend; doch heißt es am 
Schluß, daß, wenn bei richtiger Anwendung ein Erfolg nicht ein⸗ 
trete, die Rückerſtattung des für das Mittel gezahlten Betrages 
erfolge. Der Preis einer kleinen Flaſche ſtellt ſich auf 3 Mark, 
die Herſtellungskoſten etwa auf 50 Pfg. Die verleſenen Zeugen⸗ 
Ausſagen von meiſt jungen Leuten aus verſchiedenen Städten 
Deutſchlands, die in kurzer Zeit einen ſchmucken Bart ſich wachſen 
laſſen wollten und deshalb Profeſſor Migargees Barterzeugungs⸗ 
mittel beſtellten, boten manche erheiternde Momente. Die meiſten 
Zeugen haben natürlich das Mittel ohne jeglichen Erfolg ange— 
wandt, indeſſen fehlte es auch nicht an gegentheiligen Bekundungen; 
ein Zeuge präſentirte ſich ſogar perſönlich vor Gericht mit einem 
prächtigen Vollbart, den er für ein Produkt des Barterzeugungs— 
mittels hält. Die Anklage nimmt au, daß der ſogenannte Pro: 
feſſor Migargee in das Reich der Mythe gehöre, wogegen der 
Angeklagte erklärt, daß er bis vor ſechs Jahren von dem nun⸗ 
mehr verſtorbenen Profeſſor Migargee in Amerika einen Pflanzen- 
Extrakt, der bei Herſtellung des Barterzeugungsmittels verwendet 
worden ſei, bezogen habe. Das Gericht fand den angeklagten 
Fabrikanten des Betrugs ſchuldig und erkannte unter Berück⸗ 
fichtigung zweier Vorſtrafen wegen ähnlicher Geſetzes⸗Verletzungen 
auf dreitauſend Mark Geldſtrafe. In den Urtheilsgründen heißt 
es: Eine falſche Vorſpiegelung müſſe darin gefunden werden, daß 
der Angeklagte in ſeinen Veröffentlichungen von einem Profeſſor 
Migargee's Barterzeugungsmittel ſpreche, während er in Wirllich⸗ 
lichkeit ſelbſt zugeben müſſe, daß er in den letzten ſechs Jahren 
überhaupt nichts mehr von dieſem bezogen habe. Wenn ähnliche 
Publikationen auch öfters vorkämen und ſtraflos ausgingen, ſo 
könne dies den Angeklagten doch nicht ſtraflos machen. Das 
Geſetz habe die Pflicht, auch den Dummen zu ſchützen. 
Die Verkäuferin wurde freigeſprochen. 

— Der Wiener Fiaker, welcher 1889 die Fahrt von Paris 
nach Wien gemacht hat, iſt mit einem Berichterſtatter und einem 
ZeichnerfFreitag Mittag 12 Uhr wohlbehalten in Berlin eingetroffen 
Das Gefährt hat — ohne Pferdewechſel — genau ſechs Tage zur Be⸗ 
wältigung der Tour Wien-⸗Berlin gebrancht. — Ein von Wien am 
Sonntag früh 5 Uhr abgegaugener Viererzug eines Wiener 
Pferdehändlers iſt bereits in der Nacht zum Freitag in Berlin 
eingetroffen. Die Tour iſt ſomit in vier Tagen zwanzig Stunden 
und fünfzehn Minuten zurückgelegt worden. — Bei dem Diſtanz⸗ 
ritt wurde überhaupt viel „nebenher gelaufen.“ So hat auch ein 
däniſcher Offizier, der Rittmeiſter und Eskadronchef im däniſchen 
Gardehuſaren⸗Regiment Baron Guſtav Wedell von Wedellsborg 
an dem Diſtanzritt theilgenommen, allerdings nur auf dem Stahl- 
roß als Radfahrer. 

— Wieder hat ein Bergfex, der Sohn eines Münchener 
Pianofortefabrikanten, feine Kletterei mit dem Leben bezahlt. Im 
oberbairiſchen Hochgebirge am „Todtenkiehl des Kuffſteiner Kaiſer⸗ 
gebirges“ hat er den Hals gebrochen. 


Im „Sprechſaal des Geſelligen“ 

finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die Redaktion die 

darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die Sache von alle 

gemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtungzvon verſchiedenen Seiten ſich 
empfiehlt. 

Eine Angelegenheit, welche für die Bewohner von Graudenz 
von großer Wichtigkeit iſt, iſt die Schließung der hieſigen 
Kichhöfe. Was den katholiſchen Kirchhof anbetrifft, fo mag die 
Schließung begründet fein, weil auf ihm verfügbare Plätze nicht 
mehr vorhanden ſein ſollen. Aus welchem Grunde ſoll aber der 
evangeliſche Kirchhof geſchloſſen werden? Der Kirchhof iſt 
noch lange nicht belegt, und wenn dieſer Fall eintreten ſollte, fo 
hat die evangeliſche Arme Brüderſchaft noch Land zur Beerdigung 
für viele Jahre zur Verfügung. Geſundheitliche Nachtheile find 
nicht zu befürchten, da die Umwohner des Kirchhofs durch Straßen 
oder große Gärten vom Kirchhof getrennt find, auch durchſchnittlich 
alte ſehr alte Leute geworden find; der Kirchhofsbrunnen hat das 
beſte Waſſer, das in Graudenz vorhanden iſt, und doch wird es 
zum Genuß für Menſchen nicht einmal verwerthet. Soll die 
Schließung etwa deshalb geſchehen, weil der Kirchhof einer Privat⸗ 
geſellſchaft gehört ? 

Daß der Verein ſtets zum Wohle der Bürgerſchaft gewirkt 
hat, dafür ſpricht am beſten ſein bisheriges Beſtehen; und darum 
wäre es auch wohl das Beſte, man ließe die Arme Brüderſchaft 
mit ihrem Kirchhof ruhig ſo lange weiterwirthſchaften, bis ein 
Bedürfniß zur Beſchaffung eines Kirchhofs an die Kommune heran⸗ 
treten würde. Hierüber könnten noch viele Jahre vergehen, 
mindeſteus kann noch die ganze jetzige Generation von Graudenz 
auf dem der Armen Brüderſchaft gehörigen Lande beerdigt werden. 
In früheren Jahren war einmal projektirt, einen ſtädtiſchen 
Gemeinde⸗Friedhof zu errichten; dieſes Projekt iſt jetzt 
nicht mehr möglich, denn die Israeliten haben ihren eigenen 
Friedhof, die Katholiken ſollen aber vom Magiſtrat Zugeſtändniſſe 
erreicht haben, die es ihnen ermöglichen, ohne große Koſten einen 
eigenen! Friedhof errichten zu können, ſomit bleibt nur noch 
die evangeliſche Gemeinde, bei welcher der Magiſtrat das 
Beerdigungsrecht zu übernehmen hätte. Beinahe 250 Jahre 
find auf dem der evangeliſchen Armenbrüderſchaft gehörigen 


Kirchhof Leichen aller Konfeſſionen beerdigt worden, und 
niemals in dieſem ganzen Zeitraum iſt eine Störung 
im Beerdigungsweſen vorgekommen. Wenn nun wirklich ein 
Kirchhof außerhalb angelegt werden ſoll, warum will der 


Magiſtrat der Armen Brüderſchaft das Beerdigungsweſen nicht 
laſſen, da die Arme Brüderſchaft auf Anſuchen des Magiſtrats 
dieſem doch ein Kapital von 25000 Mark zur Einrichtung eines 
Kirchhofs zur Verfügung geſtellt hat, wenn ſie das Beerdigungs⸗ 
recht weiter behält. Die Arme Brüderſchaft will keine großen 
Geſchäfte machen, ſondern zum Wohle ihrer Mitbürger, wie bisher, 
auch weiter wirken, daher hat ſie neben der Geldforderung auch 
alle Nebenforderungen des Magiſtrats eruſtlich geprüft, iſt aber 
zu der Ueberzengung gekommen auf die Magiſtratsanträge nicht 
eingehen zu können, weil ihre Rechte dadurch geſchmälert werden 
würden, und eine Gewähr der Verzinſung der 25000 Mk. nicht zu 
erwarten wäre, um ſoweniger noch die Wiedererlangung des an⸗ 
gelegten Kapitals. Dieſes ſollten die Herren Vertreter der Bürger⸗ 
ſchaft ſehr beachten, wenn in der nächſten Stadtverordnetenfigung 
die Kirchhofsfrage an fie herantreten wird, 0. 


Eingejandt, 
. Goldap, 6. Oktober 1892. 

Der „Geſellige“ hat kürzlich die Mittheilung gebracht, daß 

in den Goldaper Dampfmahlmühlen elektriſche Beleuchtung 
eingeführt ſet. Hieraus werden weitere, mit den Verhältniſſen 
nicht vertraute Kreiſe ſchließen, daß die Bewohner Goldaps große 
Nase Lichts ſeien. Leider aber herrſcht hier noch große 
inſterniß! Goldap, ein Ort mit etwa 7000 Bewohnern und 
großer Garniſon hat keine geordnete Straßenbeleuchtung. 
Für Trottoir, Anpflanzungen und ſchöne öffentliche Plätze, insbeſondere 
für einen prächtigen Schützengarten, iſt ſehr viel gethan, ober 
Licht fehlt in Goldap. Der freundliche Eindruck, welchen man 
am Tage von dem ſchöngelegenen Städchen erhält, wird an 
Winterabenden vollſtändig verwiſcht; an einzelnen Straßenein⸗ 
gängen glimmt mühſam ein flackerndes Lämpchen; alles Lebrige 
iſt in ewige Nacht getaucht. Wenn die Geſchäftsläden geſchloſſen 


Fa 


werben, was bier ziemlich früh zu geſchehen pflegt, flarıt der elwa 
6000 Quadr.- Mir. große Marktplatz unheimlich wie eine Wüſte 
dem einſamen Wanderer entgegen, und nur hin und wiezer er⸗ 
blickt man vor einer Reſtauration ein kleines Lateruchen als Weg: 
weiſer, welcher zu einem ojtpicußischen Grog freundlich einladet. 
Wundert Euch nicht, geehrte Hausfrauen von Goldap, wenn bei 
ſolchen Verhältuiſſen Eure Hausherren nicht den Weg nach Hauſe 
finden und unterwegs oft „hacken bleiben.“ Zieht Ihr die Straßen⸗ 
beleuchtung der „Illumination“ Eurer Gatten vor, ſo ſteckt letzteren 
mal ein „ordentliches Licht“ auf, daunt fie für mehr Licht wirken. 
In andern Städten wird ſogar für Beleuchtung der Haustreppen 
geſorgt, wir in Goldap aber müſſen ſelbſt auf der Straße im 
Dunkeln umhertappen. Vorläuſig rathe ich jedem Beſucher von 
Goldap, eine Laterne nicht zu vergeſſen, wenn er nicht unſaufte 
Bekauntſchaft mit Häuſerecken, Bäumen und dergleichen machen 
oder gar in Untieſen der Rinnſteine verſinken will. X. 

u 


Berlin, 8. Oktober. Von Freitag bis Sonnabend 
Mittag find in Hamburg 12 Cholergerkrauknugen und 
zwei Todesfälle gemeldet worden; davon entfallen auf 
Freitag 5 Erkrankungen. 

Am Freitag find im Regierußgsbezirk Fraukfurt a. d. 
Oder in Altküſtriuchen 4 Erkrankungen und 2 Todesfälle 
vorgekommen. (Amtl. Bericht) 


Berlin, 8. Oktober. Im Moabiter Krankenhaus 
ſind wieder drei ſehr verdächtige Fälle vorgekommen, 
wovon einer tödtlich verlaufen iſt. 

Peſt, 8. Oktober. Seit dem Auftreten der Cholera 
am 26. September ſind bis Mittwoch Mitternacht 177 
Perſonen erkraukt und 71 geſtorben. 

Geſtern Abend iſt es aus Anlaß der von der Be⸗ 
hörde vorgenommenen Vernichtung angeſteckter Wäſche⸗ 
Stärke in der äuſſerſten Weitznerſtraße zu einer Zuſammen⸗ 
rollung einer tauſendköpfigen Volksmenge gekommen, 
welche die Vernichtung verhindern wollte. Die Polizei 
wurde mit Steinen beworfen und aus den Häuſern mit 
heiſtem Waſſer begoſfen. Schließlich zog fie blank und 
zerſtreute die Menge. Eine Perſon wurde dabei ſchwer 
verletzt und ſehr viele verwundet. 


* Berlin, 6. Oktober. Heute hat eine Nachmittags 
3 Uhr noch ſortdauernde Sitzung des Staatsminiſteriums 
ſtattgefunden. Auweſend waren Eulenburg, Caprivi und 
der Kriegsminiſter. Man vermuthet, daß die Berathung 
ſich auf die Militärvorlage bezog. 

Wien, 8. Oktober. Die deutſchen Diſtauzreiter find 
um 7½ Uhr Vormittags nach Kisber zur Beſichtigung 
des Geſtüts abgereiſt. 

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Dreikaiſer⸗ 
begegunng in Skiernewiee finden in den hieſigen unterrich⸗ 
teten Kreiſen nirgends Beſtätigung; fie begegenen vielmehr 
allgemeinem Zweifel. Den Meldungen gegenüber, daft 
der öſterreichiſch ungariſche Votſchafter in Petersburg ſich 
um das Zuſtandekommen der Zuſammenkuuft bemühe, iſt 
darauf hinzuweiſen, daß dieſer fish zur Zeit auf Urlaub 
in Venedig befindet. 

Petersburg, 8. Oktober. Das Kaiſerpaar, der 
Thronfolger, die Großfürſtin Xenia und der Großfürft 
Alexis Alexandrowitſch find geſtern in Skierniewiee ein: 
getroffen. 

New⸗MYork, 8. Oktober. In Homeſtead iſt heute 
früh verſucht worden, das Wohnhaus, worin 40 Gar: 
negieſche Arbeiter, die dem Gewerkverein nicht auge: 
hörten, ſchliefen, mit Dynamit in die Luft zu ſpreugen. 
An den Feuſtern und der Facade des Erdgeſchoſſes find 
Zerſtörnugen angerichtet worden. Perſonen ſind nicht 
verletzt worden. Die Polizei vermuthet die Thäter unter 
den ftreifeuden Gewerkvereinlern. 
...... ——— | 

Berlin, 8. Oktober. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin.) 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 35,00, mit 
Faß per Septbr.⸗Oktbr. Mk. 33,90, per Okibr.⸗Novbr. Mk. 32,60, 
per Novbr.⸗Dezbr. 32,50, per Dezbr.⸗Januar Mk. 32,60, per April 
Mai 33,60. Tendenz: Feſt. 

Berlin, 7. Oktober. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Geſtern und bezw. heute ſtanden am 
lleinen Markt 164 Rinder, 2302 Schweine (darunter 514 Bakonier), 
758 Kälber, 238 Hammel. Rinder wurden 143 Stück, 
hauptſächlich geringe Wanre, zu vorigen Montagspreiſen ums 
gelegt. — Der Schweinemarkt verlief in Folge guter Fleiſch⸗ 
märkte ziemlich lebhaft und wurde zu gehobenen Preiſen glatt 
geräumt. La. nicht nennenswerth angeboten, II. und III. 54—53 
Mark per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara Bakonier ca. 48 Mk. mit 
50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Kälber wurden bei ruhigem 
Geſchäft und anziehenden Preiſen ausverkauft. I 6470, aus⸗ 
ge ſuchte Waare darüber; II 61—63, III 50— 60 Pfg., für Pfund 
Fleiſchgewicht. Berichtigung: Im vorigen Bericht muß es 
heißen: „Dagegen waren gute mittelſchwere (nicht gute Mittel⸗ 
und ſchwere) Kälber recht begehrt. — Hammel, ſämmtlich Ueber⸗ 
ſt änder von Montag, blieben ohne Nachfrage. Die Aufhebung des 
Verbots der Schweineausfuhr nach Orten, welche keine öffent⸗ 
lichen Schlachthäuſer beſitzen, iſt erfolgt. 

Grandenz, 8. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 126— 134 Pfund holl. Mk. 136 — 142, hellbunt von 

130136 Pfd. holl. Mk. 141—147, hochbunt und glaſig 134 

bis 140 Pfd. holl. Mk. 146—152, 
Roggen, 120—124 Pfund holl. Mk. 122—126, 124128 Pfd. 

holl. Mk. 126—132, 

Gerſte Jutter- Mk. 110 — 120, Brau- Mk. 120 — 140, 
Hafer Mk. 125—135. 
Erbſen Futter⸗ Mk. —,—, Koch⸗ Mk. —,—. 


Danzig, 8. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſteln. 
Weizen (pro 126 Pfd.] Dart e 150 g 
holl.): unver. Tranſit 7 114 
Umſatz: 400 To. Regulirungsprels z. 


int. hochbunt u. weiß 152.157 freien Verkehr 131 
„ hell bunt 149-151 J Gerfte gr. 112/118 Pfd 120.140 
Tranſ l hochb. u. weiß 136.137 kl. 106/112 Pf 122 

„ hellbunt ... 131.134 Hafer inländiſch .. .. 1132-134 


Terminz fr. V. Spt.⸗Okt.“ 155 
Tranſit 9 131,50 
Regulirungspreis z. 

freien Verkehr .. 153 


Erbſen „ — 4 18 
2. Tranſtit . . 1105-195 

Rübſen inländiſch.. 210 

Rohzucker int. Rend. 880 / I 


Roggen (pro 120 Pfd. ſtetig 
holl.): unver, Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher .. . 131-132] Liter %) kontingentirt! 53 
ruſſe poln. z. Tranſ. 112-115 nichtkontingentirt 33 


Magdeburg, 7. Oltober. Zuckerbericht. Kornzucker e et 
von 92% 14,00, Kornzucker excl. 88% eee 1550, 
Nach produkte excl. 75% Rendement —,—, Matt, fe, 


Poſen, 7. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohr | 
52,50, do. loco ohne Faß (70er) 33,00, Feſter. * Be 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig von 

f n 7. Okto 9 
Weigenmeßl: extra juperfetin, Nr. 000 2 Kilo re 3 
Me. 00 Dit. 18,50, fein Nr. 1 Mt, 11,50, Ar. 2 Mi. 9 50. Meßlabſal oder Schu 
mehl Mk. 6,00. — oggenmehl: extra ſuperfein Rr 00 pro 50 Kilo DIE. 1820 
uperfein Nr. 0 12,20, iſchung Nr. o und 1 Mt. 11,20, fein Nr. 1 Mk, 9,50, 
eln Nr. 2 Mk. 7,80, Schrotmehl Mk. 8,60, Mehlabfall oder Schwarz Mt. 6 20. 
—,Alele: Weizen pro 50 Kilo Mt. 4,80, Roggen⸗ Mk 8,230, Graupcnabfall t. — 
Granpe: Perl pro 50 Kilo Mt. 19,00, feine mittel Mit, 16,60, mittel Alt. 14.50 
ordinär Mk. 12,50. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,00, Gerſte⸗ Hr. 1, 
MI. 1550, Gerſten- Rr. 2 Dit 14,00, Gorften- Nr. 3 N 1250, Hafer Ml. 16,0 % q 


Königsberg, 8. Oktober. Spiritusberi t. (Telegr. N 

a e Ge gr ea en 220 We Hon, 
Ge er iler % loco konting. i 

unkonting. Mk. 33 50 Brief. e e ee, 


Berlin, 8. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 204,65. 


Nur gute Waaren! 


ff Leberwurſt, Cervelatwurſt, 
Zungenwurſt. Lachsſchinken, 
abgekochte Ochſenzunge, Sülze, 

Mortadella. 


Ferd. CGlaubit⸗z 


Herrenſtraße 5/6 


Neueste Tuchmuster 
franko an Jedermann. 


2 Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection 
beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗ 
anzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben Me 
von Jagdſt offen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard, 
SCyhaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ıc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord- und BI 
Süddeutſchland Alles franko — jedes beliebige Maaß — zu Fabrik- 
paeifen unter Garantie für muſtergetreue Waare. (4178) 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karrirt, glatt und geſtreift. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in bellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Bısfident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher in blau, braun, olive und ſchwarz 


| 
In 7 Mart 50 Pfg. | 
| 
! 


Heute Abend 7 Uhr endete BE 
nach langen ſchmerzvollen Leiden 
der Tod infolge einer ſchweren W 
8 das Er iner 
euren, unvergeßlichen Fre 
und Schweſter 0 r 


Mathilde Paul 


. geb. Polley 5 
in ihrem 37, Lebensjahre. Dies HE 
gen ſchmerzerfüllt mit der 8 
Bitte um ſtille Theilnahme er: 
gebenſt an (8898 
Skarydzew bei Dornchow, 

den 6. Oktob. 1892. 
Der tiefgebengte Gatte 
und Schweſter. 
Gustav Paul. Bertha Polley. 


Montag Abend 8 Uhr 
im Tivoli⸗Saale: 


portrag WR 
des Herrn Rittergutsbeſitzers Plehn- 
Gruppe über Milch als Nahrungsmittel. 
Der Zutritt ſteht Jedem frei. Nicht⸗ 
mitglieder und Frauen werden ergebenſt 
eingeladen. Der Vorstand. 


Deulſch⸗freiſinniger Verein 
Montag, den 10. Oktober, um 


3 Uhr Abends: Verſammlung im 
„Löwen“. Der Vorstand. 


— — U k 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
anzug, modern, karrirt, alatt und veſtreift. 


. Zu 3 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ꝛc. ꝛc. 


u 5 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen, guten 
Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt, glatt 
und ccſtreift. 


Zu 5 Mark 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten, ſchwarzen 
Tuch⸗Anzugte 


SD 


Im Laufe dieses Monats 


CONCERT 


Teresa Tosti - Panzer. 


Billetbestellunger schon 
jetzt in M. ahle’s 
Musikalien-Handl., Börgen- 
strasse 5, im Hause des 
Herrn French. (8874) 


an 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Bux 
tina, Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den 
hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


D. Ammer bacher, Fahrik-Depot 
8 | 


— — 


(8939) 


Fritz kyse 


als: Congo-, Imperial-, Melange-, 
Pecco- und Souchong-Thee 


ausgewogen und in plombirten Ori - 
ginalpackungen zu Rex'schen Prei- 
sen a Pfund 2, 3, 4, 5, 6 und 8 Mk. 


Gancza, Grrichtsvolzither. ff Theegrus à pra. 2 ul. 
Maſchinenöle — —— Vanille schote 10 bis 40 Pf. 
a Cu. 2010 Mark, 17459 9 A o Y r D:!!! DD D DPD L 
Wagenfett, Lederfett, 
Vaſeline, Knochenöl \ 
zu billigſten Fabnikpreiſen. 
Drogen: Handlung der Lömen-Apolhcke, | 


Ich wohne letzt am 


Marktplatz 6 


im Haufe des Höcherl⸗Brän. (8959 


awer Schwanke. 
Ich wohne jegt 


Marien werderſir. Nr. 15 


(bei Kaufmann Herrn Louis Hinger). 


Dem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Um- ©} 
gegend empfehle meine 


Muſikalien⸗Handlung, Geihanfalt und 8 


— 


M. Kahle, Graudenz, % 
X 


Vörgenſtraße 5, im Hauſe des Herrn French. 


Rosenbohm. Graudenz. 
Meine Leihanſtalt iſt bis zu den neueſten Erſcheinungen er⸗ 


| t Abonnements⸗Bedingungen bitte zu verlangen. 
N 
. GL LLLL LP, 


Schul⸗Waaren Lampen. 


aller Art Lampen mit Kaiſerbrenner, das aller⸗ 

für die Herbſt⸗ u. Winter: neueſte, ſehr hellts Licht, auch gewöhn⸗ 

eupfiehlt billigsten liche Lampen in ſchönem Muſter ver⸗ 
Piel 


reiſen kauft von jetzt ab ſehr billig (8909 


E. Lewinsky, 


W. Voss Klempnermeiſter. 
Zur Einrichtung einer Baracke 
er ws Rn * in f rn e 5 
er⸗ en euſter ren, 
thornerſtr. eiſerne Oefen, eine eiſerne Koch⸗ 
Nr. 4. N maſchine mit Rauchrohr, einige 


Stühle, 2 Tiſche, 1 kl. Schrank 
von Baurath Bauer, Blumenſtr. 29,1 


Ein vollſtändiges (8925) 
Schmiedehandwerkszeug 
nebſt Bohrmaſchine 
Strick, Nitzwalde. 


1 Oleander, 1 gr. Kaſſette aus 
Eichenholz, 1 Doppelleiter, 2 Stein⸗ 
reiber u. a. m. (für Maler paſſend), 
ſowie verſchiedene Sachen aus dem 
Sen ſtehen billig zum 
Verkauf bei P. Rosenteldt, Unterbergſtr. 6. 


Grosse silberne Denkmünze 
Höchste Auszeichnung 


der dentsch. Landwirthschaftsges 


Königsberg i. Pr. 1892. 
verkauft 


ger Billig 


Vor Kurzem hatte ich Gelegenheit, einen grossen Posten Waare, als: goldene und silberne Herren- f 
und Damen-Uhren, sowie massive goldene Ketten zu erstaunlich billigen Preisen gegen Casse einzukaufen; 2 
bin daher in der angenehmen Lage, meinen werthen Kunden damit billigst zu dienen. 

Gleichzeitig empfehle ich mein grosses Lager in Pendulen, Regulateuren, Wanduhren u. Weckern. 
Schmucksachen, als: Colliers, Armbänder, Ringe, Brochen, Boutons u. s. w. zu streng reellen billigen Preisen 

Aufträge von ausserhalb werden prompt und gewissenhaft erledigt. — Umtausch gerne gestattet, 


Hochachtungsvoll A. 2 =! & SE. 


wohne. 


= BR u 


Vinnoforte : Magazin. 8 


ö 60 Stück Lagerfäſſer 


a 


Einem geehrten Publikum von 


Graudenz und Umgegend die er: 


gebene Mittheilung, daß ich vom 
I. d. Mis. Oberthornerſtraſte 4,1 
(8912) 


C. Andres 


= Güter⸗Agentur und Kommiflions: 
. Geſchäft 


Ein goldenes Armband verloren, gegen 
Belohnung abzugeben bei 
Gebrüder Jacoby. 


Jufolge ſehr günſtiger Ein: 2 
käufe empfehle eine vorzügliche e 
Cigarre (8920) 


Comercio Universal I 


nur in Kitten von 200 Stück, 8 
großes Fagçon. | 


8 
für 10 Mk. 50 Pf. 2 
franko gegen Nachnahme. 8 
Eugen Sommerfeldt, [fe 
| Grandenz. 8 


Fardellen⸗Leberwurſt 


und 


Cervelatwurſt 


traf foeben in bekannter Güte ein. (8956 


Carl Albrecht 


Markt 2. Markt 2. 


beſte Schrotmühle der Welt. 
Alleinige Bezugsquelle f. Deutſchland 8 


Hodam & Ressler ; 
DANZIG. 
Zessesssebessesseeesees 


Für nur 10 Pfg. kaun man 
2300 Mark gewinnen. Große 
Mühlhauſener Geld- Lotterie. 
Schon 26 u 27. Oktober 1892 Zieh. 
Hauptgewinn ¼ Million Mark. 

171 % ½ / Mon. 1½1˙0 
à Mk. 6, 3,25, 1,75, 1,00, 0,10, 1,00. 
Porto 15 Pfg., Liſte 20 Pfg. bei 
Gustav Kaufimann, Kirchenſtr. 13. 


] 


| Tapeten-Fahik 
Leopold Spatzier 
Königsberg i/Pr. 


verkauft an 
Private „. Engros-Preisen. 


Muster franco! 


Für Branereien. 


ſolide gebaut und faſt neu, ſtehen 
zum Verkauf. Die Hälfte ſind 
25 Tonnenſtücke und der Reſt 
20 Tonnenſtücke. Kaufliebhaber 
werden gebeten, ihre Adreſſe brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 8255 an 
die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz einzureichen. 


Einzelne Betten können Donners⸗ 
tag, den 13. d. Mts., von früh 9 Uhr 
an gereinigt werden. 

Graudenz, Nonnenſtr. 3. Hiller. 


Inowrazlawer Lifte a 20 Pf. bei 
Gustav Kauffmann, Kirchenftr. 13. 


yermiethungen u. 
Pensionsanzeigen. ; 


Eine fr. Wohnung mit allem Zu: 
behör, iſt von fofort zu vermiethen. 
Frau Biebert. EL Tarpen Nr. 15. 


Reelle Gar antie! 


1 


Suche vom 2, November d. J. au 
6 Wochen ein möbl. kl. Zimmer nebſt 
Penſion in Graudenz. N 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr, 
Nr. 8695 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Eine möblirte Wohnung von 
einem Zimmer und Schlaſkabinet wird 
zum 15. Oktober in der Nähe der Höh. 
Mädchenſchule geſucht. Gefl. Off. abe 
zugeben Trinkeſtr. 19 b. d. Schuldienerin 
In meinem Haufe, kleine Mühlenſtr. 
ſind 1 Treppe boch 


zwei Wohnungen 
von je 2 Stuben, Küche ꝛc., Waller 
leitung, Ausguß, Doppelfenſter, vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
H. Mehrlein. 
Ju unſerm Haufe Tabak: u. Börgen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. Gebrüder Pichert. 
An ruhige Miether iſt eine kleine 
b queme Wohnung, part., für 32 Theke. 
p. Jahr ſof. z. verm. Oberbergſtr. 50. 
* ſowie 2 Wohnungen 
Ladenlokal ſind z. verm. J. Goertz. 
In der Nähe der Kaſerne ſind 
2 möblirte Zimmer, Burſchengelaß, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, von ſofort 
zu vermiethen. (8825) 
A. Leiſer, Strasburg Wpr. 
Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 11. 


Ein möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Fuchs, Kirchenſtr. 11. 

Em gut möblirtes Zimmer zu 
vermiethen Mauerſtr. 9, I. 
Schüler der höheren, Lehranſtalten 
ſinden billige (8580) 

Peuſion 

gute Pflege, gewiſſenhafte Beauffichtis 
gung und vollkommenen Familienan⸗ 
ſchluß bei Ida Lorenz geb. Kroll, 
Geſtreidemarkt 12, III. 


Mehrere Schüler 
(ev. junger Mann), finden zu mäßigem 
Preiſe gewiſſeuhafte Penſion, verbunden 
mit Familienauſchluß, Klavierbenutzung 
und Beauſſichtigung der Schularbeiten 
durch einen Primaner. Gefl. Adr. unt. 
F. F. 90 poſtl. a. d. Poſtamt Mocker Wpr. 


Ein Knabe von 14 bis 16 Jahren, 
der das hieſige Gymnaſium beſucht, 
findet gute Benfion in der Nähe des 
Gymnaſiums. Auskunft ertheilt 

A. Fuhrich, Strasburg Wyr 


Angerburg Opr. 

Uhrmacherladen in einer lebhaften 
Kreisſtadt, in beſter Lage, mit 2 Schan⸗ 
fenſtern und Wohnung wegen Todesfall 
ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
bei Herm. May, Angerburg. 


Damen finden zur Niederknuft 


unter ſtrengſter Discretion 
Ralh und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Vorſchriftsmäßige (7379 


Geſchäftsbücher 


für Geſindevermiether, Vorſchnitter ac. 
zu haben in 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen;, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauflmann 


Pianofortemagazin, 


Nieden bei Rudczanny Oſtpr., 
den 7. Juli 1892. 
Herrn Bruno Ediger, 
Kaffee⸗Verſand⸗Geſchäft, Danzig 

Ich bin mit Ihrem Kaffee — Pfd. 
für Mark 11,50) ſehr zufrieden, 
erſuche Sie, mir von jetzt ab alle 14 Tage 
ein Poſtkolli von derſelben Sorte zu 
ſenden. Zeichne mich Hochachtend 

E. Brombeis. 

Für Mark 11,50 verſende franko gegen 
Nachnahme oder Einſendung des Bes 
trages 9½ Pfund groß b. feinſchmeckend. 
Kaffee. Wer einmal kauft, beſtellt ſtets 
nach. Viele Anerkennungen, wie obiges, 
vorhanden. Jeder Beſtellung wird das 
Buch über Kaffee gratis beigelegt, auch 
iſt daſſelbe gegen 50 Pf. in Briefmark. 
allein zu beziehen. Nur vom (5217) 


Kaffee⸗Verſaud⸗Geſchüft 
Bruno Ediger, 
Danzig. 


Umſerm Freunde und Gönner .. 
rufen wir bei feinem Scheiden nach —— 
ein herzliches Lebewohl zu. . 

Ungenannt und doch bekannt. 


— —ñ—̃ — 
Heute 4 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 8. Oktober 


© Thorn, 7. Ottober. Der Kaufmann Lewi Aſcher aus 
Krone a. d. Brahe ſtand heute vor der Strafkammer. Im 
ape d. Js. ſollte durch einen Gerichtsvollzieher bei einem 
andelsmann in Siemon ein Poſten Kurzwaaren zwangsweiſe 
verſteigert werden. Dazu hatten ſich als Kaufliebhaber außer 
einigen Landleuten vier jüdische Handelsleute eingefunden, darunter 
auch der Angeklagte, von dem die Waaren größtentheils bezogen 
waren. Vor der Verſteigerung ließ Aſcher den andern 3 Händlern 
50 Mk. bieten, wenn ſie ſich des Ueberbietens enthalten möchten. 
Der Gaſtwirth Plouski erſtand den Poſten Waare für ſich und 2 
andere Händler gemeinſam für 163 Mk., während der Poſten auf 
253 Mk. abgeſchätzt worden war. Gleich darauf traten die Käufer 
die Waare an Aſcher ab, da dieſer jedem 15 ME, Abſtand zahlte. 
Auf Grund dieſes Thatbeſtandes erfolgte gegen Aſcher die Er⸗ 
hebung der Anklage nach 8 270 des alten Preußiſchen (nicht des 
Deutſchen) Straf⸗Geſetzbuches, welcher das Abhalten von Käufern 
bei Verſteigerungen unter Strafe ſtellt. Der Staatsanwalt hielt 
das Vergehen für erwieſen und beantragte 100 Mt. Geldſtrafe, 
der Gerichtshof aber erkannte auf Freiſprechung, da Aſcher bei 
dem Zwangsverkauf nicht Meiſtbletender geblieben, vielmehr über: 
boten worden ſei und die beabſichtigte Zurückhaltung der Auf: 
gebote nicht erſolgt iſt. 
Der Herr Oberpraͤſident v. Goßler berieth nach der 
Rückkehr von Schillno mit Vertretern der Handelskammer und 
der Kaufmannſchaft über Handelsfragen. 


Thorn, 7. Oktober. (Th. O. Z.) Der ſtädtiſche Chauſſee⸗ 
Aufſeher Herr Haaſe feierte heute fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 
Wenn man die 13 Jahre Militärdienſt abrechnet, ſo bleiben 37 

ahre für die Chauſſee übrig. Während dieſer Zeit hat Herr 

gaſe 133 200 Kilometer oder 17 760 Meilen zurückgelegt, das iſt 
mehr als 3 mal der Umfang der Erdkugel. Für ſeine treuen Dienft> 
leiſtungen iſt dem Jubilar, welcher noch völlig rüſtig iſt, das all 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden, der Magiſtrat hat ihm 
ein Geldgeſchenk von 100 Mk. überwieſen, und die Beamten der 
Rommunal Verwaltung erfreuten ihn mit einer ſilbernen Schnupf⸗ 
tabaksdoſe. Die Geſchenke wurden heute Vormittag durch Herrn 
Stadtbaurath Schmidt und Stadtbaumeiſter Leipolz dem Jubilar 
in ſeiner Wohnung überreicht. 

Zur Beſichtigung der mechaniſchen Schiebleiter der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr waren am Mittwoch der Dezer— 
neut der Bromberger Feuerwehr und 2 Stadträthe von Brom- 
berg hier anweſend. Die Herren erkannten die Vortrefflichkeit der 
Leiter an und beabſichtigen die Auſchaſſung einer ſolchen für die 
Bromberger Feuerwehr. 


Strasburg, 6. Oktober. Geſtern veranſtaltete die Turn⸗ 
lehrerin Fräulein Krauſe in der Turnhalle des Gymnaſiums ein 
Mädchen ⸗Schauturnen, zu welchem die Angehörigen der 
Schülerinnen eingeladen waren. Obwohl Frl. K. erſt ſeit einem 
halben Jahre den Turnunterricht leitet, find doch ſchon hervor⸗ 
ragende Erfolge erzielt worden. 


Roſenberg, 5. Oktober. Am 22. Oktober wird hier ein 
Rreistag abgehalten werden. U. A. ſoll der s 5 des Kreis: 
Sparkaſſen⸗Statuts dahin ergänzt werden, daß die Inhaber eines 
Sparkaſſenbuches verpflichtet ſind, dasſelbe zur Vergleichung mit 
den Rechnungsbüchern der Kaſſe dem Vorſtande anf Verlangen ein⸗ 
zureichen. Auf der Tagesordnung ſteht ferner die Bewilligung 
einer Kreisbeihüfe behufs Beitritt der Bezirkshebeammen zur 
Alters⸗ und Invaliditäts-Verſicherung; Beſchlußfaſſung über be⸗ 
ſchleunigte Tilgung der Anleihe bei dem Reichs⸗Invalidenfonds 
bon urſprünglich 810000 Mk., noch beſtehend in Höhe von 518400 Mk., 
welche mit 41 Prozent verzinslich iſt; Beſchlußfaſſung über die 
Verwendung des Ueberſchuſſes aus den dem Kreiſe im laufenden 
Etatsjahr aus den landwirthſchaftlichen Zöllen zugefloſſenen Ein⸗ 
nahmen? Erlaß von Beſtimmungen für den Ausbau befeſtigter 
Gemeindewege. 


II Marienwerder, 7. Oktober. Nach dem Jahresbericht 
des Zſsweigvereins der evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
um Kreiſe Marienwerder für das Jahr 1890/91 gehören dem 
Verein sämmtliche Kirchſpiele des Kreiſes an. Der Vorſtaud 
hofft aber, daß auch die Kirchſpiele des Kreiſes Stuhm, die auch 
zur Diözeſe Marienwerder gehören, ſich bald unſerem Verein 
anſchließen werden, zumal nach den Statuten des Hauptvereins 
in jeder Diözeſe nur ein vom Provinztal» Verein anerkannter 
Zweigverein beſtehen darf. In der Jahresverſammlung zu 
Rauden wurde ein Drittel der Einnahme im Betrage von 
290 Mk. der Diasporagemeinde Rehhof überwieſen, welche zum 
Bau einer Kirche und des Pfarrhaufes erſt 1800 Dit, geſammelt 
hat und ihre Gottesdienſte in dem völlig unzureichenden Schul⸗ 
zimmer zu Zieglershuben abhalten muß. Die zweite Gemeinde, 
welcher der Vorſtand gern helfen möchte, iſt die etwa 700 Seelen 
zählende Gemeinde Münſterwalde, die ſich auch mit den Gottes: 
dienſten begnügen muß, welche im Sommer in dem zum Dominium 
gehörigen Park, im Winter in dem völlig unzureichenden Schul— 
zimmer gehalten werden. Um der Erfüllung ihres Wunſches näher 
zu kommen, hat diefe Gemeinde an einem Tage 700 Mk. ges 
zeichnet, ſo daß nun im Ganzen 1600 Mk. zum Bau einer Kapelle 
vorhanden find. Der Ausgabe von 1061 Mk. ſteht eine Einnahme 
von 1063 Mk. gegenüber. 


P Schlochau, 6. Oktober. Geſtern fand bier die Verlooſung 
der von der Firma Cohn und Sohn in Neuſtadt⸗Gödens bezogenen 
Vereins⸗Bullenkälber an die Stationshatter ſtatt. Die 
Thiere waren auch diesmal von guter Beſchaffenheit und koſteten 
durchſchnittlich 160 Mk. 

a Dt. Krone, 7. Oktober. In der vergangenen Nacht 
brannte die dicht vor der Stadt an der Schlopper Chauſſee 
belegene Windmühle des Herrn Hoffmann nieder. Da die Mühle 
vollſtändig aus Holz erbaut war, ſo fand das Feuer bei dem 
ſtarken Winde reichliche Nahrung. Zu retten war nichts mehr. 
Der Beſitzer der Mühle würde verhaftet. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 6. Oktober. Unter dem Rind» 
vieh der Ortſchaften Wonzow, Ruden, Klotzbuden, Grünlinde und 
Obkaß iſt gt auch noch die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. Da wegen dieſer Krankheit in allen umliegenden 
Städten die Viehmärkte aufgehoben find, hat das Rindvieh einen 
außergewöhnlich niederen Preis, und findet trotzdem wenige Ab⸗ 
nehmer. Da die Landwirthe wenig Vieh abſetzen können, ſind ſie 
gezwungen, um nach den ſchlechten Vorjahren Geld zu ſchaffen, 
ihre Getreidevorräthe übermäßig anzugreifen, was zum Frühjahr 
wiederum ſelbſtverſtändlich die größten wirthſchaftlichen Nachtheile 
nach ſich ziehen wird. 

Pr. Stargard, 7. Oktober. Geſtern Nacht brannte auf 
dem in nächſter Nähe gelegenen Gut Herrmannshof eine große 
Scheune mit reichen Futtervorräthen und die angrenzende Scirr: 
kammer ab. Unſere Feuerwehr, ſowie Mannſchaften unferer 
Garniſon, Hufaren und Artillerie, waren bei Bekämpfung des 
Feuers behilflich. 

ii Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 7. Oktober. Bei den wegen 
4 1 Choleragefahr vorgenommenen Reviſionen ergeben fich mit⸗ 
256 er recht wunderbare Entdeckungen. Eine ſolche wurde auch im 
— Wollenthal gemacht. Als dort die Wohnung einer Käthuer⸗ 
N H. beſichtigt wurde, fand man in deren Stube nicht weniger 

— — 27 Ziegen. Von dem Vorhandenſein dieſer eigenthüm⸗ 


ſellige. 
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ihre Wohnung ſtets verſchloſſen hielt. 

A Zoppot, 6. Oktober. In boshafter Weiſe rächte ſich hier 
ein Hausknecht an feinem Herrn, einem Apothekenbeſitzer, weil 
dieſer ihn wegen allerhand Ungebührlichkeiten aus dem Dienſte 
entlaſſen hatte. Er beſchädigte die Zierſträucher im Garten und 
verunreinigte mit Petroleum ein'ge taufend im Vorrath liegende 
leere Medizinflaſchen. 


Marienburg, 7. Oktober. Herrn Kantor Grabowski ift 
aus Anlaß ſeines Uebertritis in den Ruheſtand der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. — Herr Sanitätsrath Dr. Wilezewski, 
welcher ſeit dem Jahre 1847 als Kreisphyſikus angeſtellt iſt, hat 
dieſes Amt niedergelegt und beabſichtigt demnächſt in den Ruhe⸗ 
ſtand zu treten. 


Pr. Holland, 7. Oktober. Im vorigen Monat wurde die 
Hospitalitin Wittve W. von einem durchgehenden Fuhrwerk 
überfahren und erlitt einen ſchweren Unterſchenkelbruch. Geſtern 
iſt nun die 77jährige Frau im Krankenhauſe geſtorben. 

W Ans dem Ermlande, 6. Oktober. Die im vorigen 
Jahre im Ermlande ins Leben gerufenen polniſchen Zei- 
tungen, die „Gazeta Olsztynska“ und „Gazeta Warminska“ 
hatten den Zweck, diejenigen katholiſchen Ermländer, welche 

leich den weſtpreußiſchen Kaſſuben nur mangelhaft polniſch 

45 — 5 zu Nationalpolen umzuwan deln und fie für die 
Agitation in Sachen der Schule und der Wahlen zu gewinnen. 
Unter der Leitung der gut preußiſch und deutſch geſinnten 
Geiſtlichkeit hat aber die Bevölkerung auch des jüdlichen 
Theils des Ermlandes gezeigt, daß ſie preußiſch ſei und nicht 
national-polniſch. Die neulich abgehaltene Volksverſammlung 
in Dietrichswalde, Kreis Allenſtein, hat nun der polniſchen 
Centralleitung und der Preſſe die Ueberzeugung verſchafft, 
daß die nationalpolniſche Hetzerei bei den polniſch redenden 
Ermläudern keinen Boden findet; denn jene Verſammlung 
hat die Bildung eines lediglich „polniſchen Volksvereins“ 
rundweg abgelehnt und die Bildung eines „katholiſchen Volks⸗ 
vereins“ beſchloſſen. 

Soldan, 6. Oktober. Ein bedauerlicher Unglücksfall iſt 
einem Soldaten des hier garniſonirenden Bataillons zugeſtoßen. 
Nach einem benachbarten Gute zur Erntearbeit beurlaubt, gerieth 
er durch Unvorſichtigkeit mit dem rechten Arm in das Getriebe, 
der Dreſchmaſchine, ſo daß der Arm vollſtändig zerriſſen wurde. 
Dem Verletzten wurde im hieſigen Garniſon-Lazareth der Arm 
abgenommen. 

= Marggrabowa, 6. Oktober. Geſtern fand hier die 
Lehrerverſammlung des 6 Kreiſe umfaſſenden Maſuriſchen 
Gauverbandes unter fehr reger Betheiligung der Lehrer und der 
Bürgerſchaft ſtatt. Die Hauptverſammlung begann Vormittags 
in der Aula der Landwirthſchaftsſchule, dann folgte ein Feſteſſen. 
Nachmittags begab ſich ein großer Theil der Feſtgenoſſen abermals 
zur Landwirthſchaftsſchule, um die Ausſtellung von Unterrichts⸗ 
mitteln und Modellen landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ge- 
räthe zu beſichtigen. Den Abſchluß der Verſammlung bildete 
Konzert und Feuerwerk und ein muſikaliſch⸗ deklamatoriſcher 
Herrenabend. 


sr Jarotſchin, 6. Oktober. Ungewöhnlich groß ift in dieſem 
Jahre die Zahl der Gänſe, die aus Rußland eingeführt werden. 
Die Thiere find meiſt in gutem Futterzuſtande, fie gelangen in 
beſondere Mäſtauſtalten, um von da ſpäter auf den Berliner 
Markt zu kommen. 


m Samter, 6. Oktober. Nach der Jahresrechnung der hie: 
ſigen ſtäduſchen Sparkaſſe für 1891/92 beträgt die Einnahme 
195814 Mark, die Ausgabe 52249 Mark, ſo daß ein Aktiv⸗Beſtand 
von 143565 Mark verbleibt, welcher in Hypotheken in Höhe von 
119940 M., in Wechſeln in Höhe von 20200 M., in Schuldſcheinen in 
Höhe von 125 M., in Juhaberpapieren im Nennwerthe von 3300 M. 
und in einem Baarbeſtande von 2717 Mk. beſteht. Von letzterem 
Betrage fließen 2072 Mk. der Paſſiva zu, ſo daß ein Rein⸗Gewinn 
von 645 Mk. verbleibt, welcher dem Reſervefonds zugeſchrieben 
mei konnte, der nunmehr eine Geſammthöhe von 3198 Mk. 
aufweiſt. 


H Wongrowitz, 7. Oktober, In der letzten Verſammlung 
des Lehrerver eins hielt Herr Splewskowski von hier einen 
Vortrag über den Nutzen der Chemie für Küche und Haus, Ge⸗ 
werbe und Landwirthſchaft. Zum Vertreter des Vereins bei der 
in Poſen tagenden Vertreterverſammlung des Provinzialverbandes 
wurde Herr Zieske in Kopaſchin gewählk. — Der Erweiterungs⸗ 
plan der hieſigen evangeliſchen Kirche wird doch noch zu 
Stande kommen und dadurch dem dringenden Bedürfniß nach 
mehr Sitzplätzen endlich abgeholfen werden. In der letzten Sitzung 
der Kirchen vertretung wurde wegen der Aufbringung des von der 
Kirchengemeinde zu tragenden Antheils der Baukoſten, welcher 
ſich auf 13800 Mark belaufen ſoll, endgültige Beſchlüſſe gefaßt. 
Der Bauantheil fol im Wege der Anleihe zu 4 Prozent Zinſen 
und 2 Prozent Amortiſation aufgebracht werden. 


e Lauenburg, 7. Oktober. Die Choleragefahr hat dazu 
geführt, daß die Behörde jetzt mehr denn je auf peinliche Reinlichkeit 
der Straßen und Grundſtücke ſieht, doch bleibt noch immer viel 
zu wünſchen übrig, ſo daß man jetzt im Kreiſe der Bürgerſchaft 
allen Ernſtes an eine Kanaliſation denkt. Zu den Zweigleitungen 
wollen die Hausbeſitzer die Koſten übernehmen. Es iſt deshalb 
bereits eine Lifte in Umlauf geſetzt. — Mit Hilfe der General: 
kommiſſton ſoll das Rittergut Sie rakowitz in Rentengüter aufs 
getheilt werden. 

Kolberg, 6. Oktober. Dem in den Ruheſtand getretenen 
Herrn Paſtor Maaß, welcher 43 Jahre hindurch als Paſtor an 
der Gemeinde Degow gewirkt hat, iſt aus Anlaß ſeines Aus⸗ 
ſcheidens aus dem Amte der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe ver: 


liehen worden. 
— — 


Verſchiedenes : 


— löHaberfeld treiben.] In der Nacht vom 25. auf den 
26. September iſt gegen 1 Uhr bei Egmating, einem füdöftlich 
von München gelegenen Oertchen, wieder einmal ein Haberfeld⸗ 
treiben abgehalten worden. Der uralte Brauch dieſer ober⸗ 
bairiſchen Fehmgerichte ſpottet noch immer aller polizeilichen Wach⸗ 
ſamkeit. Ebenſo wie bei dem großen, voriges Jahr in der Nacht 
vom 25. auf den 26. Oktober bei Schlierſee abgehaltenen Treiben 
waren es gegen 150 bis 200 Menſchen, die vermummt und be⸗ 
waffnet unter Schießen und Lärmen in Knittelverſen ihre Rügen 
den Bauern ertheilen, welche ſich irgend etwas zu Schulden haben 
kommen laſſen. — Die Haberer hatten eine lange Vorpoſtenkette 
aufgeſtellt, unter deren Schutz ſie nach einſtündigem Treiben ſpur⸗ 
los verſchwanden. 


— [Starke Regengüſſe] haben während der letzten Tage 
in allen Theilen Englands vielen Schaden angerichtet. Beſonders 
iſt Wales betroffen worden, dort traten die Flüſſe aus und ver⸗ 
nichteten die noch ſtehenden Feldfrüchte. In Denbigh wurden die 
Eiſenbahnen überſchwemmt und der Verkehr unterbrochen. Bei 
Corwen ertrank die Frau eines Pfarrers auf dem Heimwege in 
den Fluthen, die ſie überraſchten. Ein Theil der Stadt Aſoph 
ſteht unter Waſſer und die Einwohner mußten aus den obern 
n der Häuſer gerettet werden; Kühe, Schafe und Pferde 
ertranken. 


lichen Buctanftalt hatten die Nachbarn keine Ahnung, da die H. 


Danziger Produkten⸗Börſe (Wochen⸗Bericht). 
Sonnabend, den 8. Oktober 1892. 


Wetter: Nach zeitweiſem Regen trat wohl eine ftärfers 
Abkühlung ein, in dem letzten Theile der Woche iſt es am Tage 
wieder recht warm. Wind wehte von Weſten, Norden und zuletzt 
von Oſten. 

An unſerem Platze find in dieſer Woche per Bahn 497 
Waggons herangekommen; davon waren beladen 196 mit Weizen, 
208 mit Roggen, 21 mit Gerſte, 6 mit Hafer, 7 mit Erbſen, 2 mit 
Bohnen, 2 mit Hirſe, 2 mit Linſen, 10 mit Oelſaat, 41 mit 
Kleie und 2 mit Oelkuchen. Weizen hatte inländiſcher Waare 
einen überaus ſchleppeuden Verkehr. Käufer waren bemüht, Preiſe 
zu drücken, was ihnen bei den geringen Qualitäten meiſtens gea 
lang. Feine Sorten haben dagegen einigermaßen ihren Preis- 
ſtand behaupten können. Von Tranſitweizen bleiben die Zufuhren 
noch immer recht ſchwach, ſodaß ſich ein lebhafterer Verkehr nicht 
entwickeln konnte. Bei mäßiger Frage blieben Preiſe ziemlich un⸗ 
verändert. Bei einem Umſatze von ca. 2400 Tonnen wurde Zus 
letzt bezahlt für inländiſchen hellbunt leicht bezogen 132 Pfd. 
Mk. 147½, glaſtg 132 Pfd. Mk. 150, hellbunt 132/3 und 135 Pfd. 
Mk. 152, 135 Pfd. Mk. 153, weiß ſtark bezogen 133 Pfd. Mk. 145, 
weiß 131 Pfd., 132 Pfd., 132/3 Pfd. Mk. 153, 134 Pfd. und 
135 Pfd. Mk. 154, 137 8 Pſd. Mk. 155, 136 Pfd. und 140 Pfd. 
Mk. 156, mild roth 136 Pfd. Mk. 153, roth 133/4 Pfd. und 
136,7 Pfd. Mk. 150, Sommer 131 Pfd. und 133/4 Pfd. Mk. 151, 
138/9 Pfd. Mk. 152, Sommer weiß 131 Pfd. Mk. 147, Sommer 
weiß leicht bezogen 138 Pfd. Mk. 152, für polniſchen zum 
trauſit bunt bezogen beſetzt 129/30 Pfd. Mk. 124, bunt ſtark beſetzt 
130 Pfd. WIE. 130, hellbunt; beſetzt 127 Pfd. Mk. 125, gutbunt 
Roggen beſetzt 130 Pfd. Mk. 130, hellbunt beſetzt 131 Pf. Mk. 129, 
hellbunt etwas beſetzt, 128/9 Pfd. Mk. 130, 130 Pfd. Mk. 132, 
hellbunt etwas krank 132 Pfd. Mk. 132, hellbunt 128/ Pfd. 
Mk. 131, 131/2 Pfd. Mk. 133, 132 Pfd. Mt. 134, hell 133 Pfd. 
und 136 Pfd. Mk. 137, hochbunt 131 Pfd. und 132 Pfd. Mk. 134, 
135% Pfd. Mk. 138 fein hochbunt 135/ Pfd. Mk. 142 per To. 
Termine Oktober zum freien Verkehr Mk. 155 bez. trauſit 
blieb Mk. 1311½ Bf. Mk. 131 Gld., Oktober⸗November zum freien 
Verkehr Mk. 155 bez. trauſit blieb Wk. 130 Bf. Mk. 129 Gld., 
November⸗Dezember zum freien Verkehr Mk. 155 bez., Dezember⸗ 
Januar zum freien Verkehr blieb Mk. 156 Bf. Mk. 155 Gld., 
April-Mai zum freien Verkehr Mk. 159 bez., blieb M. 158½ Br. 
M. 158 Gd., tranfit M. 133 bezahlt. Gekündigt 400 Tonnen 
Roggen. Juländiſcher konute ſich in den erſten Tagen behaupten, 
als jedoch Berlin tägtich niedriger meldete und weitere Verkäufe 
nach dem Weſten nicht gelangen, haben Preiſe Mk 1 bis Mk. 2 
nachgeben müſſen. Für Tranſitroggen war aufangs lebhafte 
Frage und zogen Preiſe Mk. 4 an, von dieſer Steigerung ſind 
aber in den letzten Tagen Mk. 2 verloren gegangen. Es ſind 
circa 2700 Tonnen umgeſetzt und wurde zuletzt bezahlt für ins 
ländiſchen 124 Pfd. Mk. 132, 125/6 Pfd. und 126 Pfd. Mk. 
131, 129 Pfd. Mk. 130, 128 Pfd. Mk. 129, für polniſchen zum 
tranfit 123 Pfd. bis 126 Pfd. Mk. 115, 128 Pfd. Mk. 114, beſetzt 
1286/7 Pfd. Mk. 113. Alles per 120 Pfd. per Tonne. Termine 
Oktober inländiſch Mk. 134 bez. blieb Mk. 133 Brf., Mk. 132 Std. 
unterpolniſch Mk. 115 bez., Oktober⸗November inländiſch Mk. 133 
bez. blicb Mk. 131 Brf., Mk. 130 Gld., unterpolniſch blieb Mk. 
113 Bf., 112 Gld. Dezember⸗Januar inländiſch blieb Mk. 131 Bf., 
Mk. 130 Gld. April-Mai inländiſch Mk. 138, Mk. 136 bez. blieb 
Mk. 136 Bf., Mk. 135 Gld. unterpolniſch blieb Mk. 109 Bf., 
Mk. 108 Gld. Gekündigt 100 Tonnen. Gerſte: Zufuhren noch 
immer ungewöhnlich klein. Feine inländiſche Qualftäten gut ges 
fragt und voll behauptet, andere gar vernachläſſigt. Gehandel! 
iſt inländiſche große 112 Pfd. Mk. 125, hell 113/4 Pfd. Mk. 135, 
weiß 113/4 Pfd. Mk. 139, 116 Pfd. und 118 Pfd. Mk. 140, 122 
Pfd. Mk. 144, Chevalier 116 Pfd. Mk. 136, 11920 Pfd. Mk. 140 
kleine 107 Pfd. Mk. 123, 108 Pfd. Mk. 126, polnische zum tranſti 
mit Geruch 111 Pfd. Mk. 98, ruſſiſche zum tranſit Futter Mk. 85 
per Tonne. Hafer: Die wenigen Waggons, die herankamen, 
mußten zu eher ſchwächeren Preiſen verkauft werden. Bezahlt 
iſt inländiſcher Mk. 128 bis Mk. 134 per Tonne. Erb ſen: In⸗ 
ländiſche Koch Mk. 145, Mk. 148, Mk. 155, polniſche zum tranfit 
mittel Mk. 115, Futter Mk. 114, ordinäre kleine Viktoria Mk. 116, 
Mk. 120 per Tonne bezahlt. Wicken: inländiſche Mk. 120 per 
Tonne gehandelt. Pferdebohnen inländiſche Mk. 132, polniſche 
zum trauſit Mk. 120 per Tonne bezahlt. Rübſen inländiſcher 
Mk. 200, Mk. 210 per Tonne gehandelt. Raps inländiſcher Mk. 
215, Mk. 217 per Tonne bezahlt. Dotter inländiſcher Mk. 150 
per Tonne gehandelt. Leinſaat polniſches mittel Mk. 166, 
Mk. 177 per Tonne bezahlt. Heddrich ruſſiſcher zum tranfit 
erdig Mk. 85 per Tonne gehandelt. Weizenkleie unverändert. 
Zum Seeexport erzielte grobe Mk. 3,90, extra grobe Mt. 4, mittel 
Mk. 3,80, Mk. 3,85, feine Mk. 3,70, Mk. 3,75, Mt. 3,77½ per 
50 Kilo. Roggenkleie zum Seeexport Mk. 4,35, Mk. 4,50 per 
50 Kilo. bezahlt. Spiritus gab in den erſten Tagen trotz kleinem 
Angebot 50 Pfg. nach, hat aber zuletzt dieſen Rückgang wieder 
eingeholt und ſogar 50 Pfg. gewonnen. Die letzten Notirungen 
waren für contingentirten loko Mk. 53, November: Mai Mk. 50,50, 
nicht kontingentirten loko Mk. 33, November-Mai Mk. 30,50 per 
10000 Liter Prozent. 

.... ——....ĩ— 


Berliner Cours⸗Bericht vom 7. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗A ul. 4% 106,80 bz. Deutſche Reichs-Anl. 
37½˙% 100,20 bz. Deutſche Juterims⸗Scheine 30%, —,.— — 
Preußiſche Conſ.⸗Aul. 4% 106,80 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl ' 
3½¼1% 100,40 bz. Preußiſche Int.⸗Scheine 30% —— — 
Staats Anleihe 4% 101,50 G. Staats-Schuldſcheine 3½% 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,00 B. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,10 B. Pommerſche Pfand⸗. 
briefe 3½% 97,50 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 40% 101,60 G. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 97,50 bz. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 97,00 bz. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½90 
97,00 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,80 bz. Preußiſche 
Prämien « Anl, 3½% 179,00 bz. Danz. Hypotheken Pfandbriefe 
4% 99,50 G. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% 92,00 G. 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 7. Oktober 1892. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
Ia 120—123, IIa 117-119, IIIa 113—116, abfallende 107-112, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 100 105, Pommerſche 
100-105, Netzbrücher 100 —105, Polniſche — Mk. 

f Stettin, 7. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco neuer 148—153, per 
154,50 Ml., Oktober⸗Novmbr. 154,50 Mk. — Roggen, 
matt, loco 132—136, per Oktober 137,00, per Oktober⸗ 


November 137,00 Dit. — Pommerſcher Ha lo 35 
5 P ſcher Haſer loco neuer 135 bis 


Stettin, 7. Oktober. Spiritusbericht. Feſter. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuler 33,80, per November ⸗ De br. 
33,00, per April⸗Mai 33,20, ns g 

Bromberg, 7. Oktober. 

Weizen 140-148 Mk., 
nach Qualität 


Oktober 


Amtl. Handelskammer⸗Bericht 
feinſter über Notiz. — Roggen 
122—132 Mk. — Gerſte nach Qualität 130 


bis 138 Mk., Brau⸗ 139—145 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 130-140 Mk. — ocherbſen 144-160 
Mk. — Ha fer 130—140 Mk. — Spiritus 33,00 3 


'& Abend eulſchli t n r 334 
en Lebens 5 Rentengüter 
Donn, unſerer theurer Bater, Bruder, find noch auf dem Rittergut Gr.⸗Peterkan und Birkenſtein gegen geringe 


wager und Schwiegerſohn, d as 4 N - 
eng Pertbr uu: Winkler. Anzahlung zu verkaufen bei 4% Zinſen inkluſive 60 / jähriger Amortiſtrung des 


Dies zeigen allen Freunden, Kollegen] Nentenkapitols. Ich übergebe E mit Winterung eingeſäete 


Die durch den bevorſtehenden Ab zug FR | x 

von Heidendurg uns dee e Ein jung. Landwirth 
Vertreterg Ertn re aus guter Famllie, welcher 9 Jahre auf 
erle igte Igentur verſchiedenen Gütern Oft: und Weſt⸗ 
wünſchen wir demnächſt anderweitig zu | preußens konditionirt hat, der polniſch. 
beſetzen. Bewerbungen von Herren, die] Sprache mächtig, in Buderit' enban und 
eine erſprießliche Thätigkeit zu entwickeln] Drillkultur erfahren iſt, der da glaubt, 
vermögen und über ausreichende Zeit auch größeren Anſprüchen genügen zu 
verfügen, erbitten wir unter „Aſſekuranz“] können, ſucht, auf gute Zeugniſſe geflützt, 
i. Hotel „Dentſches Haus“ zu Neidenburg. bis 15. November Stellung auf größerem 

Königsberg i. Pr.. Gute. Beuther, Mroczno Wpr. 
im Oktober 1892. 


ee in junger Mann 


Mer — jeder beſonderen 
eldung tit an. 2 2 2 
Grandenz, dan 8 Oktober 1802. Parzellen und baue den Käufern die Gebünde. REREE 


Die trauernden Hinterbliebenen. — , . ̃ ͤ STOHTETER 
Die Beerdigung fiudet Montag Nach⸗JGaſthof, Bäckerei, Schmiede, Stellmacher⸗Grundſtücke ſind im Ban 
mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des] und kö nmen Reflektanten ſich melden. Kau'⸗Abſchluß erfolgt gegen Anzahlung 
Wangel. Kirchbofes aus ſtatt. (8941) in Gegenwart des von der Regierungs Kommiſſion hier aum ſen den vereldeten 
* e 5 Landmeſſers täglich beim Rittergutsbeſitzer Knack, Grof Peterkau, 


RE RER RR n elle C f ter. 1 
8 nn ne ra Bahnſlation Rummelsburg in Pommern. (8933) zee HATTE GGG 
Sr = 1 N 398 3 8 rr 3 1 Materigliſt, der poluiſch ſpricht 
Jentſchlief ſanft nach kurze n 2 0 ls Kon- 2 ; A 2 
ee ag Si liebe Fran, 85 Aadtsche Höhere Mädchensehnle . 5 4 nr 5 Bu h 2 lund d. einf. Buchführung mächtig 
unfere gute Schweſſer und MR und Lebrerinnen-Seminar e . 25 P SPOCK, WEISS, NÜCKONSAIZ- 2 ist, fucht p. 1. Novbr. er. dauernde. 
Schwägerin, die Beſitzersfrau Di 5 2 TG 2 specksow.anenBauchspeck $ Stellung. Geil. Off. unt. J. M. 102 
Auguste Hedrich & wenden seit r berg oe J yerenben in orafen und. feilen 2 edlen Ratet erbeten. (8719 
4A Der Unterricht des Winterhalbjahrs || gififreie Rattenkuchen. 2 8 an 2 2 Suche als Wirthſchafter 
5 geb. Wolff l veginnt Dienstag, den 18. Oktober, Menschen, Hausthieren u. Geflügel 2 * d 3x: J bei Tt ’ von fofort oder 15. Oktober Stellung. 
im Alter von 38 Jahren. Um morgens 11 Uhr. Zur Prüfung und] unschädlich. Wirkung tausendfach 2 odgorz bei Thorn. 2 Bin 28 Jahr alt, underh., evang., der 


Seeed e poln. Sprache mächtig und habe gute 
Empſchl. ſowie Zeugniſſe nachzuweiſen. 


Pg. Harz- U. Pandkäse W, e be a. 


hochfein im Geschmack, versendet Landwirth, prakt. ef, m. Rübenk. 


jedes Qua ren e u. Drillkolt. vertr, ev., 30 J. alt, feit 
Ja 8 850 5 Jug. her Landw., ſucht gest“ anf gute 

. Schmi t, Zeugn. vom 1. Novbr. ab od auch Früh, 
Käsefabrik in Wasserleben a/Harz. u, auch ſpät. Stell als erſter od allein. 
— Beamter unt. P inzip. M. jetz. Prin ip. 


Aufnahme neu eintretender Schülerinnen belobigt. Dose 50, 1,00 u. 1,50 in d 
lud Seminaristinnen wird das Lehrer- Apoth. i. Bischofswerder, Briesen, 
8 | Kollegium am Dienstag, den 18. Oktober, J Culmsee, rote Krz- Drg. Graudenz, 
morgens von 9—10 Uhr im Schul- F. Ribicki, Culm, d. Sultan, Gollub. 
gebäude, Trinkestrasse 19, bereit sein. |] Direct ab Fabrik 4 Dosen fr. 6 Mk. 
Zur Aufnahme ist der Tauf- und f 
Impf- bzw. Wiederimpfschein erforderlich. V 5 1. 6 f 4 
. In der untersten (IX.) Kl. E * * E E * 
eginnt ein neuer, Kursus, geſucht für Militärreſeivepfeifen (Spe⸗ 
sodass auch Schülerinnen | zialitä), Kaution oder Ia Referenzen 


ſtille Theilnahme bitten 


Czeplinken, 
den 7. Oktober 1892. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 


558 Dlenſtag, den 11. d. Mts, 
Nachmiltags 3 Uhr ſtatt. 


— 


— F eimire- erforderlich. Gedienter Soldat oder in Reinblütige iſt zu jed Zeit ber Nachr. Über meinen 
3 Geſtern Abend um 8½ Uhr z “ der Kaſerne eingeführte Perſönlichkeit . N Wirkungskr. mitzuth. Gefl Mel d. find 
BR a durch die lückliche Gebuit 8 Dr Schneider Bevorzugt. (8891 immentha 1 l I unt. A D. poſtl. Falkenburg i. Pom einz. 
© eineß Sohnes bodeiftm 2 N hr FFF mit fehdnen Formen 6—12 Monate oft, Ein Landwirth | 
OR Pan un Frau 3 r — = —e ag | © 2 M. 677000 1 8 ev., der 8 Sprache mächtig hoher 

a geb. Rothe. 8 747 [ 6 82 PF om. Gr. Schönwa pr. „ der poln. S . 9.590 
1 ) N Lebensſtellung N Auf Anme d 5 Bat 20er, welcher mit Drillkultur, Rüben⸗ 
192 * * ommen für Jedermann jeden = —— — — fündig vertraut iſt, ſucht geſtützt au 
Söbuchen geboren. (8958 l 5 a as bun = _ P- Standes durch leichte, angenehme Ei 15 I U 150 beſte Empfehlungen und Zeugniſſe zum 
Sraudenz, den 8. Oktober 1892 Dos Winterſemeſter beginnt Beſchäſtigung. Offerten sub B. IL Bl N ) 1. Jauuar 1893 Stellung als Ver⸗ 


Bückermeiſter Julias Schmidt Dieuſtag den 18 Oktober F. 45 an G. L. Daube & Co 
1 i ; 1 5 0 5 7 (ART 3 
und Frau Hermine neb. Schulz. Zur Aufnahme neuer Schüler für die Frankfurt a. M. (8575) 
Durch die glückliche Geburt eines]! laſſen Septima bis Sekunda incl., 8 
kräftigen Kuaben wurden hocherfreut. werde ich am 14. und 17. Ottober, Fü 2 h l id 
Strasburg Wpr., den 7. Okt. 1892.] Vormittags von 10 bis 12 Uhr im ur 2 I ei en 2 
Lazareihrechuungsführer Werth u. Frau. . bereit ſein. 8 Dir iſt zu konſultiren in 
etr. Abgangszeugniſſe ſowie Impf e; 2 
gengsaengniffe Jer gende Neidenburg, Markt 55, 


10 zehn Wochen alte Ferkel warben ut Toschi 8861 urg 


ET, Siefe, Li now o. die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junges zahmes Neh PR; einen a nr 
t irthſchaſtsbeamten Stellung als 
0 junges le Sie Gutsadminiſtrator 


iſt zu verkaufen bei oder Oberinſpektor. Derſelbe beſitzt 


Krankheitshalber beabſichtige meine O. Neufeld, Kl. Klo nia, 
. 1 1 0 5 dc Marien⸗ bei Groß Klonia Westpreußen. 
werder, Gebäude maſſiv, dicht an der 
Healer ca. 6 Morg. Land, Totort Mu Suche als Inſpektor 
verkauſen. 8 (8835 möglichſt ſelbſtſländige Stellung. Bin 

Königl. Kamiontken, 7. Okt 1892. | 32 Jahre alt, ſeit Nees früheſten Ju⸗ 
Auguſte Wisnewski, Gaſthofbeſitz. gend bei der Landwirthſchaft, auf den 

W 2 beſten Gütern b. Danzig u. im Grau⸗ 
Ein neues Eckhaus dae, fon. uni, . a 
8 Ag N ;, ängere Jahre thätig geweſen, u. habe 
n J ftöckig, mit Kolonial ⸗ gute Empfehlungen nachzuweiſen. 
geſchäft, Miethe ca. 2000 Mk. iſt preis Meldungen werd. briefl. m. Auffchr 
werth unter der Feuerverſicherung mit Nr. 7216 an die Exped. d. Geſell. erb 
4—6000 DIE. Anzahl zu kaufen durch TTT 
C. Andres, Oberthornerſtr. 4, I. Gutsbeſitzersſohn 
Ein feines Reftanrant in Danzig | 4¼ Jahre beim Fach, in intenſiv bes 
mit Conſens, Nähe des Langenmarktes] triebener Wirthſchaft ausgebildet, ſucht 
gelegen, von ſofort zu vermlethen. Stellung von ſofort oder fpäter direkt 
Näheres Gr. Krämergaſſe 5, I. n 580 N ad es ee 
Dre Won von 360 M. Familienauſchluß erwinit. 
Geſchäfts⸗Verkauf. Meldungen werden brieflich mit 
Ein Getreidewnaren-Geſchäft in] Auſſchrlft Nr. 8557 an die Expedition 
einer Kreis und Gymmaſialſtadt Oſtpr. des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
(Getreideumſatz ca 200000, Waar. ca. Ein geb. u. thät j. Laudwirth, Be: 
65000 M.), mit neuen Gebäuden, ſchönen ſitzerſohn, m. gut. Zeugn., 4 J. be Fach, 
Garten, iſt mit 15000 Mk. Anzahlung, ſucht bei beſcheid Anſp. zum 15. Oktober 
wegen Aufgabe des Geſchafts zu vers oder ſpäter als Vorwerks⸗ od. 2. Ver 
kaufen. Meld werd. briefl. m. Auſſchr. amter Stellung. Meldungen werden 
Nr. 8947 an die Exped. d. Geſell. erb. briefl. unt. Nr. 8823 a. d. Exv. d. Geſl erb. 


1 11. ee eee e eee 
Hanf. err fee Serien 

Sinf. Gelegenheit. . mans rent. 

ſucht zum 4. November er, oder 


atteſte find vorzulegen. Lambrecht, Guts deſtter, RL. Zirkwitz, n F. 
8 8 Beufion ift von meiner Genehmigung 8 as u. heit 5 bei Kamin Weſtpr. dat gh Ger dne Per i 
* abhängig. „„ 0 nu, Freiheit 3, itt 0 © Ifchaftet, iſt zur Zeit in Stellung. 
a a Der Syumafiatbiretter jeden Donnerſlag u. Freitag Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. Auskunft ertheilt > (8596) 
Rother Adler, Dragass. nd. 


F. Rautenberg. 


d 
Montag, den 10. Oftober 1892: K | 0 r ' F 
HAHN ; 
1 
InfleumentalsEoncert Aal. Prog Lupinen 
der Concert⸗Kapelle Gebr. Lindner zu 5 x 1257 
aus Seifen bei Carlsbad. Löbau W 1＋ in trsckener Qualität, empfiehlt billigſt 
ab Speicher und franko jeder Station, 
2 ee Abends 7½ Uhr. Es P 2 auch fofortige und ſpätere Lieferung. 
5 Auf Verlangen 35 dem Concert: Das Winter: Halbjahr beginnt (8938) Max Scherf. 
Tanz⸗Aſſemblee. Dienstag, den 18. Oktober. F  Kntierie 
set) 8. . 8 on 8 72 rn 1 75 Looſe keiner Lotter ie 
der Daupfer fährt bis 10½ Uhr] Schüler von Serta bis. Sekunda etz bieten ſo ſichere und große Gewinne, 
sFr folgt am 15. und 17. Oktober. wie nur Staals-Prämien⸗Looſe. „Jedes 


In den Erläuterungen zu den neuen l 

alete ̃ éůꝑT!!, gend del Diran? Aro'tm 

In unſer Firmenregiſter iſt bei liebevolle Eingehen auf die Eigen: Verluſt des Einſatzes, wie bei allen 
Ne. 448 das Erlöſchen der Firma] art des Schülers betont. anderen Lotterien. Am 20. Nopbr. cr. 
S. Pineus hier heute eingetragen Bei den kleinen Klaſſen der Anstalt] nächſte Ziehung der Stadt Barletta 
worden. (8950) — nach der Jahresfreguenz durchſchuitt⸗ 100 Fres. Rrämien-Loofe, Haupt: 
Brandenz, den 6. Oktober 1892. lich nur 20 Schüler in jeder Klaſſe — gewinn 500000 Fres. Kl. Treffer 
Königliches Amtsgericht. wird dieſer ſehr berechtigten Horde | 100 Fres. 80 Mk. Monatl. Einzabl. 


rung hier in vollſtem Umfange ent⸗ auf ein ganz. Orig.⸗Loos 5 Mk. Die Looſe 


prochen. (8841) ſind deutfch geſtempelt u. überall geſetzli 
Bekanntmachung. „. Die Abſchlußprüfung nach dem 6. 55 e e Sen me 
Die Pflaſterung der Hinterſtraße hie⸗ Fahrgange findet an allen (Boll: und jeder Zichung gratis. Aufträge erb. a. d 
a Stadt einſchließlich Lieferung der Nichtvoll⸗) Auſtalten ftatt. 7 Agenten Otto Schipnewski, 
ateriaften pp. (564 [Im veranſchlagt]! Das Schulgeld beträgt an den Nicht? Schiuska, Poſt Skarlin, Kreis Löbau. 
mit 815 M.) foll im Wege der öffent: vollanſtalten nur 100 Mark. 5 — 
lichen Licitation an den Mindeſtbietenden Gute und billige, den verſchiedenſten f 27 
vergeben werden. Hierzu haben wir Anſprüchen genügende Penſion für Ich empfehle billigſt ab 
einen Termin am Donnerſtag, den Schüler jeder Konfeſſion und jeden Schneidemühle Kl. Neuguth 6 
20. d. Mis., Vormittags 11 uhr] Alters find zahlreich vorhanden und und Lagerplatz Culm (Waſſerſtr.) 


. 


Magiſtrats Sſaale hierſelbſt an. werden von mir nachgewieſen. ſowie frei Bahnſtation alle Arten : 

eee eee an 2 Hache, Bretter Dieuſtag, den 11. Oktober 1892 früher Stellung. Off. u. Nr. 8863 

werden. Königlicher Progymnaſial⸗Direklor. Vol len werde ich deim Gaſtwirth Herrn Koitkaſ an die Exped. d. Geſelligen erbet, 
ER BEER FE SET ) hierſelbſt mein Reſtyrundſtück Noggen⸗⸗ e ...... 


Bedingungen können vorher im Ma⸗ 
giſtratsbureau eingefehen werden. 
Soldan, den 6 Oktober 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


bauſen, Blatt 8, von 200 Morgen. . e een 

Weizeuboden mit 721 Mt Grundſteuer⸗ Ein unverheiratheter Schweizer 
Neinertrag, 6 Pferden, 20 Stück Riad⸗ ſucht Stell. Derſ. würde 15.20 Kühe 
5 n Preis 5e 1 ſelbſt füttern und milden. Meldungen 
[Erudte, für 18 nt werden briefl. mit Auffchrift 8859 durch 
pro Hektar mit 200% Anzaplung pere] die Expedition des Geſellizen erbeten 


beſchlag. Kautholz. 
Geſchnittene Balken 
und Kauthölzer 
ſowie Fußböden 


werden nach ſpecieller Angabe 3 


Bahnhof Schoensee, BE 
Erſtes Weſtpreußiſches Militär | W 
Pädagogium für das Freiwilligen: 
und Fähnrichs⸗Examen und Voc⸗ 
bereitungs⸗-Anſtalt für Oberflaffen E 


kaufen, die auch nach Uebereinkunft raten⸗ 


Zufolge Verfügung vom 4. Oktober] J ſämmtl. höherer Lehranstalten von 1 lſtens geliefert 5887 a z 3 

1892 ift am 4. Oktober 1892 die in Direktor Dr. Herwi ſchneuſtens gelieſer (588° weile gezahlt werden kann. Ein junger gebildeter Mann, 
f ne ; 7 . . Be 5 Ganze Bauten, namentlich t | = 5 1/9 ; 1 ößeren 
Briefen beſtehende Handelsniederlaſſung] Höchſte Empfehlungen; befte f Ställe und Scheunen, führe zu! u ee 9 5 a0 Forint die do achat 


eörkräfte, ſicherſte Erfolge, Bro: 
ſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


des Kauſmanns Joſeph Kamienski eben: 
daſelbſt unter der Firma 
„J. Kamiens ki“ f i 
1. das diesſeitige Firmenregiſter unter | BEE EEE ERSTER STE is 
r. 59 eingetragen. >> RT. 
Briefen, ben 4. Otlober 1999. [Malerſchule Konitz Wpr. 
Königliches Amtsgericht. von 5 
Oberförſterei Krauſenhof Weſtpr. J. Heyn & Söhne, 


den billigſten Preiſen aus. 


Dampfſäge⸗ 1. Hobclwetlf 


0 von 1 
A. Meseck, Culm a. W. 


Empf. feinfte neue Schlottenger. m. 


Das Grundſtück iſt ſehr gut bebaut. erlernt hat, Kenntniſſe in der doppelten 
Das Geböft liegt in der Mitte. Ka⸗J Buchführung und kaufmänniſchen Ab: 
tholiſche Kirche und Schule am Orte.! ſchlüſſen beſitzt, ſucht Stellung. Gehalt 
Die Uebergabe kann ſofort ftattfinden. weniger beanſpr, Familienanſchl. erw. 

F. Kornblum, Roggenhauſen. Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 89 18 


5 i durch die Exped. des Geſelligen erbet. 
8 Geldverkehr. = 


Ein junger Eiſenhändler 


Berichtigung. : Seforstiousmaler. (7238) 5 un £ 5 
Die Selfubmiifiondbelanntmagiung on be zu. 1 ee M, 2 . ee r r 5 3 = ns 
daß die 2 ene LH . gn Iblen f. feft. gef. Seepad., To. n. 12 M., werden auf ein Grundſtück, im Mittel⸗ ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
icht 2 Ml., fondern 3 Mik. beträgt. Altenburgiſche ½ u. ¼ To. a. vorr. Sende n. gute] punkt der Stadt Allenſtein gelegen fofort oder fpäter unter beſcheidenen 
5 Der Oberf örſter 1 B ö 1 R d u. gel. Waare p. Nachn. od. b. Vorherſ.] von ſofort zur 2. Stelle geſucht. Gefl.] Anſpr. Stell. Meld. werd. briefl. mil 
— — anſchn E Don, d. Betr. A. Lachmann, Offerten unk. J. G. 3712 an die Exped. der | Auſſchr. 8354 durch die Ev. des Geſ. er. 
Anmeldungen neuer Schüler und Progr. d. Direktor Scheerer. (8945) Danzig, Toblasgaſſe 25. (lenſteiner Zeitg. u. Krsbl., Allenſtein. a ne FERRARI TENTE 
Schülerinnen für meine Vorſchule nehme | Cin Wel ren ene rde von Ein Unterbreuner 
211 Eine dochfein Hr et DEN der 6 Jahre beim Fach und ſehr gute 


ich täglich von Vormittags W bis 


2 Uhr ent 3 (8816) 2 yet 
as, Dunn... Magenleiden de fillir⸗A arat 
te jeder Art (fo lange ſolche noch heilbar), 
1 Hauarienvogel iſt auf dem evang.] werden raſch und ſicher beſeitigt. durch] in beſtem Zuſtande, mit fast noch neuem 
auf bei 


Kirchhoſe gefang. Abzuh. b. R. Friſch.] das tauſendfach bewährte (8892) kupfernen Aubin, ſteht zum V 


— — — 3 
Einen 3.“ Wagen Stoffel's . Ne Söhne, 
verkauft unter jähriger den Pepſin⸗Magen pulver ies gepflitee 


5 C 820 eres — 9 gegen 2 
er ——r—— 5 lun erdanungsbeſchwerden, : 

legaute Plüſchgarnitur, | petitlofigfeit zc. Preis einer Schachtel D bſt I 
1 . pr 2 ee wie ein Ant. 1,50. — Allein ächt zu er gauero Em Geh. v. 240-800 . fr. Stat. Suche von ſofort einen ur 


ge 
= E M. Stoffel, chem. Laboratorium, JÄN zu verkaufen auf Dom. Breiten⸗ | e. rüvallehrerſt. Meld. w. örfl. m. Auſſchr. Hauslehrer. Off. unter A, 
n gg" Nurnberg r feide bei e (8996 I Nr. 7959 d. d. Exv. d. Gel. i. raudenz erb. Gr. Schliewitz erbeten. (8856) 


6000 Mark Zeugniſſe aufzuweiſen hat, mit dem 
s kontinuirlichen und piſtoriſchen Apparat 
a 50% iſt zu cediren. Offerten werden | vertraut iſt, nach Beendigung der Cam: 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 8960 an|pagne ſteis die zweite Wirthſchafts⸗ 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ Beamteuſtelle vertrtten hat, ſucht von 
denz erbeten. fofort Stellung. Gefl. Offert. find zu 
8 5 richten an 0 H. poftlag. in Gollubd 
Weſtpr. unter Nr. 100. (8481 
Stellung erhält Jeder überallhin 
R umſonſt. Fordere per Poſllarte Stellena 
1 feminar. geb. 1. Mann, fath., Jucht Auswahl Courier, Berlin. Welend 


Arbeitsmarkt fur 
männl. Personen. 


. 


1 


u 


op — 


err e- 


— 


indwirth 


her 9 Jahre auf 
it: und Weſt, 
at, der polniſch. 
kerrüb eubau und 
der da glaubt, 
hen genügen zu 
eugniſſe geſtützt, 
ng auf größerem 
oczue Wpr. 


Mann 


lniſch ſpricht 
rung mächtig 
er. danernde. 
. unt. J. M. 102 
erbeten. (8713 


ihſchafter 
ober Stellung. 
erh., evang., der 
und habe gute 
ſſe nachzuweiſen. 
ann, 
Roſenberg Wpr. 


eif., w. Nübenb. 
‚80 J. alt, ſeit 
geſt. auf gute 
ibn od auch früh. 
erſter od allein. 
M. jetz. Print ip. 
chr über meinen 
Gefl Meld. find 


rat. Pomm einz. 


wirth 
mächtig. hoher 
Kultur, Rüben⸗ 
virthſchaft voll: 
icht geſtiltzt auf 
d Zeugniſſe zum 
lung als Ver⸗ 
tor. Meldung. 
chriſt 8861 durch 
ſelligen erbeten, 
eren, verheirath. 
tellung als 
iſtrator 
Derſelbe beſitzt 
uüpfehlungen und 
ſtändig bewirth⸗ 
in Stellung. 
(8596) 
l. Klo nia, 
Weſtpreußen. 


nſpektor 

Stellung. Bin 
ier früheren Ju⸗ 
hſchaft, auf den 
ig u. im Grau⸗ 
omberger Kreiſe 
weſen, u. habe 
chzuweiſen. 

riefl. m. Auſſchr 
. d. Geſell. erb. 


rsſohn 

in intenfiv bes 
usgebildet, ſucht 
der ſpäter direkt 
ei einem Gehalt 
iſchluß erwlünſcht. 
brieflich mit 
die Expedition 
idenz erbeten. 


zandwirth, Be: 
n., 4 J. b. Fach, 
zum 15. Oktober 
rks⸗ od. 2. Be · 
dungen werden 
„Exv. d. Bel. erb. 


ee 
itorgehilfe, in 
i bewandert, 
mber er. oder 
ff. u. Nr. 8863 
ſelligen erbet. 
ER 


er Schweizer 
de 15 20 Kühe 
en. Meldungen 
chrift 8859 durch 
eſelli zen erbeten 


ildeter Mann, 
einem größeren 
te die Wirthſchaft 
in der doppelten 
fmänniſchen Ad⸗ 
stellung. Gehalt 
nilienanſchl. erw. 
it Aufſchr. 8948 


Geſelligen erbet. 


jenhändler 

it Buchführung 
Sprache mächtig, 
te Zeugniſſe, per 
nter beſcheidenen 
werd. bricfl. mil 
Exp. des Geſ. erv. 


brenner 
und ſehr gute 
hat, mit dem 
oriſchen Apparat 
digung der Cam: 
ite Wirthſchafts⸗ 
ucht von 


Jeder überallhin 
Poſtkarte Stellen 
Berlin⸗Weſtend 
nen evangeliſchen 

B. voft 


nter A, 
ten. (8356) 


3 


= 3 


Mühlhausener 


Geld-Lotterie 


Georg Joseph, Berlin C., 


Tüchtine Manrergejellen | 


Ein geb. Landwirth, 25 J. alt, ev., 


Suche per ſofort für mein Leder⸗ 


ſeit 1882 b. Fach, Ackerbauſchule befucht, | Geſchäft und Schäfte Fabrit 


Meilitär: bei der Garde, reitende Abth. 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung als 


| Jufpektor. 


efällige Offerten an Ed. Szebrat, 
Stettin, Hohenzollernſtraße 74. 
ö Ein Gutsbeſitzersſohn, Wirth⸗ 
ſchafter, ſucht Stellung v. ſofort reſp 
15. Oktober zur welt. Ausbildung als 
weit. od. unt. Leitung des Prinzipals. 


[ 


Dombrowken, Bezirk Gumbianen. 


ſuchen vom 14. d. Mts. dauernde, loh⸗ 


neude Beſchäftigung. Offerten unter 
M. 100 poſtlag. Mar ien wer der erb. 


Zuſchueider 


erſten Ranges, akadem. geb., vorzügliche 
Referenzen, ſucht ſofort Stellung. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8701 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein umſichtiger, zuverläſſig. u. in all 
Zweigen des Molkerelfaches vertrauter 


Meier 
der auch Maſchinenkenntaiſſe beſitzt und 
welchem über ſeine 7jährige Praxis gut 
Beugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht nach 
beendeter militäriſcher jähriger Dienſt⸗ 
zeit Stellung auf einem größeren Gute. 


Offerten an Fr. Nogens, Gr. 
Schmückwalde Oſtpr. erbeten. 


Ein unverh. Gärtner 


welcher feine Militärzeit b:endet hat, 
lun um baldigen Antritt oder Mar⸗ 
tin 


tellung. Offerten erbittet 
Staſchke, Rieſenburg. 


Einen tüchtigen ſoliden 
Buchhalter 
der die Materialwaaren⸗Branche erlernt 
bat, ſuchen Guſtav Heineke's Nachfl., 
8846) Lauenburg i. Pomm. 
Für mein Manuufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchüft ſuche von ſogleich (8805) 
einen Verkäufer. 
A. Marcus, Saalfeld Oſtpr. 
ür mein Tuch⸗, Mauufaltur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per sofort 
einen tüchtigen, flotten, (8529) 
ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der polnifchen Sprache mächtig, bei hohem 
Salair. . Beimann, Culm. 
Für meine Herren⸗ und Damen⸗ 
Coufektion ſuche ich per ſofort einen 
äußerſt tüchtigen (8788) 
Verkäufer 
bei hohem Salair. 
©. Hohenſtein, Marienburg. 
Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Confectlons⸗Geſchäft ſuche ich zum fo: 
fortigen Eintritt einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht. Den Offerten 
ſind auch Original⸗Zengniſſe beizufügen. 
Julius Lewin, All enſtein Oſtpr 
Für mein Modewaaren- u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich einen 
flotten, feibfiftändigen (8747 
Verkäufer 


und ſehr gewandten Decorateur von 
Antritt. Herrmann Seelig, Thorn 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. November cr. einen 
8603 
Verkäufer. 

Polniſche Sprache und prima Refe⸗ 
renzen Bedingung. Fireimarke verbeten. 
Aelt. Materialiſt mit gut. 
Zeugn. und Refer. ſof. Eintr. 
Jüng. können ſich auch melden. 

Ka Agentur Danzig bei Preuss. bi 

2 Für mein Colonialwaaren⸗ und Des 
ſt illations⸗Geſchäft ſuche einen 
der. polniſchen Sprache mächtig. Ger 
halt nach Uebereinkommen. Eintritt 
von ſogleich, auch ſpäter. (8783) 
Für mein Manuſaktur⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ſofort (8894) 
einen jungen Mann 
ſich für kl. Touren eignet wird bevorz. 
Simon Holländer, Samter. 
der polniſchen Sprache mächtig, flotter 
Ekpedient, mit der Buchführung ver: 
traut, wird für mein Colonial⸗ und 
tritt geſucht. Gehalt Mark 450 — 600 
bei freier Station. Offerten mit An⸗ 
Sr des Lebenslaufes und der früheren 
© durch die Expedition des Ges 
ſelligen in Graudenz —.— 
Suche folort bei hohem Salair 


angenehmem Aeußern zum fofortigen 
lungen, flotten 
Carl Walle Nachfl., Bromberg. 
2 Brieſm. einl., dann ſof. Antw. 
jungen Mann 
H. Wodtke, Strasburg Wor. 
der polniſchen Sprache mächtig. Der 
Ein älterer, erſter Commis 
Eſenwaaren⸗Geſchüft zum baldigen An⸗ 
- vätlgteit werden brieflich mit Aufichrift 
einen Barbiergehilfen 


J Cbmurzußski. Schwetz a. W. fucht _ 


— 


zum 1. Januar einen deutſchen, ordent⸗ 


der der polniſchen Sprache 


und Tantieme. 
ein tüchtiger 


zum 1. Januar Stellung bei 39) Mk. 
und freier Station. Ueck 


1 Schlächtergeſellen gegen hohen 
Lohn ſucht die Roßſchlächterei Thorn 


älteren, unverheiratheten 


ſucht der Gutsſtellmacher Werner, 


geſucht. Rittergut Klein Jagoduen bei 
Schimonken. Wieſ 


\ 


einen jungen Mann und 


einen Lehrling. 
Eduard Camnitzer, Culm a. W. 


Suche für mein Getreide⸗Geſchäft 
(7464 


einen jüngeren 


Commis 


der mit dem ſelbſtſtändigen Einkauf ver⸗ 
traut iſt und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft hat. 


Gefl. Offert. unt. G. M. poſtlag.] J. A. Hammerſtein, Mohrungen 


zugleich Kenntniſſe vom 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per ſofort oder 
1. November (8739 

einen Commis 
moſaiſch, mit beſcheidenen Anſprüchen. 
Pbilipp Man naſſe, Filehne. 

Ein zuverlärfiger, (831) 

flotter Schanfgehilfe 
beider Landesſprachen mächtig, findet per 
1. November cr. dauernde Stellung. 

J. Emmerich, Deſtillation, Poſen. 

Tüchtige verheirath. u. unverheirath. 

Brenner 
werden unter güuſtigen Bedingungen 
für die Brenncampagne 1892/93 ſofort 
geſucht. Vorſtellung erwünſcht. Näheres 
durch Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraße 46 zu erfahren. (8810 
Ein unverheiratheter, ſelbſtthätiger 
Brenner 


findet zum 1. November cr. oder auch 
ſpäter Stellung auf Gut Demmin 
bei Schönan, Kreis Schlochau. Auch 
findet derſelbe auf Wunſch ſpäter in 
der Wirthſchaft Beſchäftigung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen an 

(8387) Geibler, Ritterautsbeſitzer. 


Gollub Westpr. 


Inhaber J. Silberstein 
find. folgende Perſonen ſofort Stellung: 


1 Oberkelluer, 
1 perfekte Hotelköchin, 
1 tücht. Stubenmädchen u. 


1 Hoteldiener 
bei hohem Salair. (8735) 


Vergolder. 
Ein tüchtiger Polimeutvergolder 
(ſelbſtſtändiger Arbeiter), findet von 
ſofort Beſchäftigung bei (8736) 
E. Deſſonneck, Graudenz. 
Malergehilfen 
können eintreten. Max Breuning. 
Ein Glaſergehilfe 
ſofort geſucht. Carl Kummer, 
Bromberg, Rinkauerſtr. 56. (8899) 
Ein gewandter Schreiber 
findet lohnende Beſchäftigung. Königl. 
Landrathsamt Pr. Stargard. (7342 
Schreib r 
ſucht Wiener, Rechtsanwalt, Graudenz 


Darbiergehilfe 


findet angenehme Stellung bei 

8829) Nowitzki, Culm Wpr. 
Ein im Ziegeleifache erfahrener 

junger Maun oder 

unverheirath. Ziegelmeiſter 

für Kanal⸗Ringofen, jährl. Fabrikation 

11/,—11/, •Millionen Steine, Dachwerk, 

ꝛc., findet Stellung bei (8694) 
Meta Wernicke in Culm Wpr. 


Dom. Niemcayn bei Lekno ſucht 


lichen und nüchternen, unver heiratheten 
Gärtner 

mächtig, 
ſelbſtthätig und aushülfsweiſe auch in 
der Wirthſchaft als Aufſeher verwend⸗ 
bar iſt. Gehalt bei fr. Stat. 240 Mk. 
Ebenſo findet daſelbſt 

(8409 


Hofverwalter 


er. 


Zum 1. November ſuche ich einen 
(8554) 


Stellmacher. 
Luther, Supponin bei Goldfeld. 
Einen tüchtigen (8847 
Stell machergeſellen 


Dom. Langenau b. Freyſtadt. 
Zu ſofort wird ein tücht., nücht. 
Stellmacher 


le ſe. 


Zimmerlente 
H. Kampmann. 


—— — nen — 3 3 öã2— m UL 
rn: 


Ziehung bestimmt am 26. und 27. Oktober er, 
Ganze Original- Loose à 6 Mark 
Halbe Original Loose à 8 


orto und Liste 30 Pfg. 


finden Beſchäftigung bei (8799) 
Maurermeiſter Carl Roſe, 
Bromberg. 


Ein Schneide⸗ u. Mahlmüller 
findet dauernde Beſchäftigung. 

Zu erfragen in der Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 8827. 

2 Müllergeſellen 

ein älterer, guter Schärfer als Erſter, 
und ein jüngerer, der vor kurzem ſeine 
Lehrzeit beendet hat, finden von forort 
dauernde Stellung in (8750) 

Karczewo Mühle bei Goſtoczin, 

Kreis Tuchel. 


Ein tüchtiger Klempuergeſelle 
findet dauernde Breſchäftigung bei 
F. Felſch, Pr. Stargard. 
Ein Drainage⸗Leger 
der abzunivelliren verſteht, findet von 
ſogleich Beſchäſtigung in Brauns⸗ 
walde, Kreis Stuhm. Ballach. 
Sofort kann eintreten (8859 
ein Tiſchlergeſelle. 
Herzberg, Finkenſtein. 
Tücht. Schneidergeſellen 
und einen Lehrling 
ſucht F. Koſinowski, 
Rieſenburg Wpr., Köniaſtr. 161. 
Ein nücht. Ofenarbeiter 
der mit doppeltem Unterzugsofen Be— 
ſcheid weiß, findet bei hoben Lohn 
dauernde Stellung. (8884) 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 
Ein landwirthſchaftlicher (8808) 
Rechnungsführer 
der zugleich die Speicher⸗Berwaltung und 
Hofwirthſchaft übernimmt, wird zum fo: 
foitigen Antritt geſucht von Do m. 
Schönwieſe per Parchanie, Kreis 
Inowrazlaw. 
Zu ſofort oder 1. November 
ein brauchbarer und energiſcher 
Wirthſchafter 
der unter perſönlicher Leitung des 
Prinzipals ſteht, geſucht in 
Vorw. Wonno b. Schwarzenau Wpr. 
Einen ſoliden, tüchtigen (8693 
Beamten 
ſucht bei 240 Mk. Anſangsgehalt 
Barkenfelde, Kreis Schlochau. 
andtke 
Dom. Czerlin ſucht zum 1. Jan. 
1893 einen deutſchen, der poln. Sprache 
mächtigen , (8743 
Hofinſpektor. 
Gehalt 360 Mark jährlich bei freier 
Station. Keine Antwort gilt als Ab⸗ 
ſage. Poſtmarke verbeten. 
Meldungen an den Adminiſtrator 
Arnemann in Zurawia bei Exin. 


Rechnungsführer 

der Hofverwaltung mit zu übernehmen 
hat, von ſofort geſucht. ehalt 400 Mk. 
excl. Wäſche. Zeugniſſe werden nicht 
zurückgeſandt. Dom. Myslencinek 
bei Bromberg. Carl Struebing. 

Ein zuverläſiger, ſolider (8832) 

Wirthſchaftsbeamter 
findet bei 300 Mark Gehalt excl. Wäſche 
ſofort Stellung in Nieder⸗Schridlau 
per Gr. Liniewo. 


Zwei verheir. Pferdeknechte 

mit Scharwerkern finden zu Martini 

Stellung in Sallno. (8668 
Suche bei hohem Deputat u. Tan⸗ 

tieme zu Martini ds. 38. einen erfah⸗ 

renen, nüchternen 25 (8674) 

Viehfütterer 

der mit Kälberaufzucht vertraut, mit 

feinem Gehilfen reſp. Frau auch das 

Melken übernimmt. 

G. Herzberg, Culmſee. 


Se 
————ð5 ˙——— — — (-) 

Ein älterer, unverheirath. 
Diener | 

findet ſoſort oder nach Ber: 
einbarung ſpäter Stellung in 

Maldeuten Oſtpr. 

Meldung. unter Einſendung | 
der Zeugnißabſchriften und An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche an 
von Reichel, Rittmeiſter a. D. 


. 
Verheiratheter Kuhhirt 


der einen Knecht ſtellen muß, wird zu 

Martini geſucht von (88020 

Dom Adl. ch b. Nikolaiken 
Weſtpr. 


30—40 Arbeiter 


für Ausſchachtung, finden bei hohen Ak⸗ 
kordſätzen dauernde Beſchäftigung. 
Dingler, Steinſetzmſtr., Graudenz. 


Für mein Getreide⸗ und Saaten⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort 
8 Lehrling 

i 8 
ur Handſchr 88 es acht 


wird 


mit 
barer Eltern. 


M. Gerſon, Soldau Oſtpr. 


Mark 


Hauptgewinn. % Million 


haar. 


Einen VYehrli 
inen Lehrling 
ſucht von fofort Pegen, 
Bäckermſtr., Schützenſtr. 20. 
Ein Lehrling 
kann eintreten bei (8616) 


Böhlke & Rieſe, 
Colonialwaaren und Deſtillation. 
Zwei Lehrlinge 
die Luſt haben, das Tiſchlerhandwerk zu 
erlernen, können ſofort eintreten bei 
Komiſchke, Tiſchlermeiſter, 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt (8834 
einen Lehrling 
aus guter Familie. J. Boß, 
Für unſer Colonial⸗ und Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir 
einen Lehrling. 
Guſtav Heineke's Nachfl., 
8845) Lauenburg i. Pomm. 
Ein Schueiderlehrling findet 
Unterkommen bei J. Goertz, Graudenz. 
Dampf ⸗ Meierei Oſtaszewo bei 
Thorn ſucht einen (8833) 
Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 
Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
in unſerer Wein: und Delikateſſen⸗ 
Handlung als (8512) 


4 9 
Lehrling 
nuter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fortige Aufnahme. 


Hoppe & Fest in Gnesen. 


Ein Lehrling 
von außerhalb, der Luſt hat, die Con⸗ 
ditorei zu erlernen, kann ſofort unter 
günſtigen Bedingungen eintreten in der 
Conditorei von A. L. Reid, 
Inh.: Julius Heinnold, Bromberg. 
Für meine Eiſenwaaren⸗Handlung 
ſuche ich einen (7686) 
Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung. 
Eugen Scheffler, Löbau Wpr. 
Suche für meine unter⸗ und ober⸗ 
gährige Brauerei verbunden mit Mälzerei 
einen jungen Mann 5 (8430 
als Lehrling. 
Mewe, im Oktober 1892. 
P. Altmann, Bierbrauerei. 


Einen Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, 
ſucht bei einem Anfangsgehalt von 
75 Mk. pro Jahr (8573 
Waſſermühle Stangenwalde 
per Biſchofswerder Wpr. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche von ſofort oder per ſpäter einen 
Lehrling 
der polniſchen Sprach mächtig. (8689 
J. Heymann, Gilgen burg Opr. 
Suche von ſogleich einen kräftigen 
Gärtuerlehrling. 
Bedingungen güuſtig. (8667 
W. Grabowski, 
Kunft: und Handelsgärtner, 
Oſterode Opr. 
Suche per ſofort für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Confektions⸗Geſchäft 


einen Voloutair. 


Theodor Tobias, Briefen Wpr. d 


2 bis 3 Lehrlinge die die Schuh⸗ 
macherei erlernen wollen können von 
ſogleich eintreten. (8954) 

O. Miſchkowski, Langeſtr. 12. 


Ein Laufburſche kann ſich von 
ſogleich melden (8953) 
O. Miſchkow ski Langeſtr. 12. 


J Ein 20jähr. Mädchen, bish. noch 
im elterl. Haufe, ſucht Stellung zum 
1. Nov. oder ſpäter in feinem chriſtl. 

auſe als Stütze der Hausfrau, um 
ich weiter auszubilden; im Schneidern 
und Handarbeit erf. Fam.⸗Anſchl. erw. 
Offerten u. G. W. 283 poſtl. Warlubien. 


Ein Fräulein, welches mehrere 
Jahre in einem Möbelgeſch. als Verkäuf. 
und Buchhalterin geweſen iſt, wünſcht 
ähnliche Stella. od. auch als Kaſſirerin. 

Adreſſen Fräul. Bertha Bendt 

Eine ältere Wirthin ſucht als ſolche 
paſſende Stellung. am liebſten ſelbſt⸗ 
ſtändig. Dieſelbe kann gut kochen, 
waſchen und plätten, gut nähen; auf 
hohes Gehalt wird weniger geſehen, wie 
auf gute Behandlung. Offerten an 
A. Fuhrich, Strasburg Weſipr. 

Tüchtige Mädchen f. fein. Häufer, 
ſow. a. einf. Mädchen f. Alles empfiehlt 
um 15. Oktober (8875 

rau Cichoracka, Langeſtraße Nr. 8. 

Eine Kinderfran (8917) 
und ein Stuben mädchen 
empfieblt Frau Ros lowska, Grandenz. 


Grünstr. 2. Telegr. -Adresse: Ducatenmann, Berlin. 


Zum 1. November wird eine ge⸗ 

prüfte, muſikaliſche, anſpruchsloſe 
Erzieherin 

für 2 Mädchen don 12 und 6 Jahren 

geſucht. Gefällige Offerten unter P. P. 

poſtlagernd Laptau Oſtvpr. (8565 
Eine Verkäuferin 

für Ausſchauk und Material⸗Geſchäft 

wird von ſogleich geſucht bei (8502 

W. Roſteck, Graudenz, Rehdenerſtr. 6. 


1 durchaus tücht. Verkäuferin 
für Kurz⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren finde 
dauernde angen. famil. Stellung bei fr. 
Stat. Off. m. Zeugn. u. Anſpr. erb. 
sub D. O. 300 poſil Marienwerder. 
Eine Verkäuferin 
der polniſch. Sprache vollſtänd. mächtig, 
ſucht für fein Kurz-, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waarengeſchäft per ſofort (8935 
J. Feibuſch Sohn Nachfl., 
Strasburg Wpr. 


Ein Buffetfräulein 


braucht ab 15. d. Mis. oder 1. k. Mts. 

Selbſtgeſchriebene Offerten und Ab⸗ 

ſchrift ven Zeugniſſen ſind erforderlich. 
„Hotel zum Stern“, Danzig. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
(823 


ſuche ein 230 
Lehrmädchen 
das auch Maſchinennäben verficht. 
L. Roſenberg, Noſenberg Wpr. 


Junge Mädchen, die im Nähen 
geübt ſind, können ſich melden (8883) 
Graudenz, Kaſernenſtr. Nr. 4. 


Schneiderin 

die ſelbſtſtändig Kinderkleider fertigen 
kann, erhält ſofort Beſchäſtigung auf 
ca. 4 Wochen auf einem Gute. Näheres 
bei Frau Emma Jager, Graudenz. 

Damen, geübt in feiner Hüfsler, 
finden dauernde Beſchäfligung. Gef, 
Offerten mit felbftgearbeiteten Proben 
bitte zu richten an Frau Koritſch, 
Charlottenburg, Götheſtr. 67. 


Eine junge Dame 
kann in meinem Komptoir zur Führung 
der Bücher und kleineren Korreſpondenz 
ſofort eintreten. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüche ohne Station werden 
brieflich mit Aufſchrift 8955 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ich ſuche von ſofort oder 15. Ok⸗ 
tober ein anftäudiges, junges 
Mädchen 
das in der Küche ganz perfekt, die 
Leitung der Wäſche übernehmen und 
am Büffet behülflich ſein muß, da ſich 
mein junges Mädchen verheirathet. 
Familien⸗Auſchluß geſichert. (8796 
Amalie Nehring, Thorn, 
Stadtbahnbof. 


Suche ſogleich eine ältere, fleißige 

Perſon als 
N ſelbſtſtändige Wirthin 
ir meine kleine Landwirthſchaft. Gehalt 
240 Mk. Offerten erbittet (8733) 

W. Löffert, Landsberg a. W., 

Wormsfelderſtraße. I. 

Für eſnen unverheiratheten Herrn 
wird für eine kleine ſtädtiſche Land⸗ 
wirthſchaft 

eine Wirthin geſucht 
welche Alles ſelbſt machen und wiſchen 
und plätten können muß. Gehalt von 
150 Mk. an bei eigenen Betten. 

Meldungen werden dritflich mit 
Aufſchrift Nr. 8391 an die Expedition 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche zum 15. November eine er⸗ 
fahrene, durchaus tüchtige, ſelbſtſtändige 
Wirthin 
die in der feinen Küche, im Schlachten 
und mit Wäſche und Plätten Beſcheid 
weiß, außerdem etwas Molkerei und 
Federvieh zu beſorgen hat. Gehalt 300 
Mark. Frau Ba dicke, Glasberg 
bei Gorczyn, Kreis Birnbaum, Poſen. 
Eine Wirthin 
in mittleren Jahren, mit vorzüglichen, 
langjährigen Zeugniſſen, ſucht Stellung 
zum 1. November. fferten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8903 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 

denz erbeten. 


Tüchtige, in jeder Bezi 
en j eziehung zus 

Wirthin 
welche gleichzeitig das Melken beauf⸗ 
ſichtigt, von fofort geſucht. Offerten 
nebſt ehaltsanſprüchen und Zeugniſſen 
zu richten an das (8749) 
Dom. Alt Janiſchau bei Pelplin. 


ze Cigarrenarbeiterinnen 
uden nd I d i 
der Cigerrerfabrit G. V. h un i 
Zu Martini ſuche ich ein ordentliches 
Mädchen. 
Frau Rentmeiſter Lucke in Stuhm. 


2 33 

erhalten von ſofort und t 

gute Stellung durch en 
Frau E. Jager, Graudenz. 

E. Auſwartefr. w. gefuht Herren tr 27.1. 


Ich habe mein Gut Albertsfelde ver⸗ 
raudenz 
chtenſtein. 
men, welche für ihren Hausbedarf 

as Antert. von Herren. Cravatten (jeder 
agon) erl. woll, find. hierzu Gelegenh. 
use b. Frl. Caſtner, Grabenſtr. 11, I. 


Garderoben⸗Reinigung 


Graudenz, Nounenftraite 3. 
erren⸗ und Damen⸗Garderobe, weiße 
lelder, ſeidene Taillen, Weſten ꝛc. wer⸗ 
den ſauber chemiſch gereinigt. Bei Herren⸗ 
Garderobe werden kleine Reparaturen 
mit übernommen. (8275) 


Firberei. 


Winter⸗Ueberzieher, Herren⸗Garderobe 
werden unzertrennt echt gefärbt. 
Keine Aufbürſtfarbe. ag 


Hiller. 


Ich babe von Herrn B. Mertins das 
Geſchäft übernommen und offerire 


Grandenzer 


Delicgt.⸗Sauerkohl 


feiner, langer Schnitt, wie bekannt, nur 
in Wein Orboften per ſofort u. ſpäter. 
C. F. Piechottka. 


Hausbackenbrot 


gut ausgebacken, 6 Pfund für 50 Pf., 
fein Brot, 5½¼ Pfund für 50 Pf. 
@. Klafft, Bäckermſtr., Getreidemarkt 2. 


kk VORZUSLICHSTE 8 
MA e MassSfe EM PREISE. 


Rauchtabak 
ff. Portoriko, mild u. angenehm, 
pro Pfund 80 Pf, offerirt 

G. Schinckel. 


| Mühlhauser Geldlotterie. 


Ziehung bestimmt 26. und 27. Oktober. 


Haupttreffer: 


Ganze Originalloose ä 6 M., Halbe Originalloose à 3 M. 
Liste und Porto 30 Pfg. 


J. Eisenhard Berlin C., Kaiser Wilhelm- 


1 Str. 49, und Neustrelitz. 


Der Ein 
Engroslager iſt wieder 


Es werden daſelbſt auch im einzelnen 


in nur beſter Qualität zu Fabrikpreiſen verkauft. 


D. Esraelowiez, 


Lampen⸗ und Metallwaarenfabrik. 


Erklärung, 


Die hiesigen traurigen Verhältnisse haben manche 
Händler bewogen, ihre Geschäftsverbindung mit 
Hamburg zu unterbrechen, wozu sie besonders 


% Million Mark 


gang zn meiner Lampen Fabrik 
(8870) 


Marieuwerderſtraße 6, im 2. Laden. 


alle Sort. Lampen u. Lampentheile 


TMühlhausener Geld-Lotterie 


1 Ziehung am 26. und 27. Oktober er. 
@ Hauptgewinne: Mk. 250 000, 100000, 50 000 etc.) 
Originalloose . M. 6, % M. 3 (Lese ö 


Liste 30 Pf, 


D. Lewin, Berlin C., zt. 


8 Panmosdob A. 


ver- 
sendet 


[Franz Wehle, 
Mechaniker, 
Grandenz, Kirchenſtr. 12. 

Billigſte Preiſe 
bei Abzahlung ſolideſte 
Bedingungen. 


2 
de Lager 
* garantirt beſter und 
bewährteſter Fabrikate. 
Langjährige Garantie. 


Alleinverkauf 
der ſo ſehr beliebten 


echten Original Victorig⸗ 
Nähuaſchiue. 
ERRRARRKRRE 


neufrenzfaitig, ſtärkſte Eifenconflr, Aus⸗ 
ſtat ung in ſchwarz Ebenitbolz oder echt 
Nußbaumholz, größte Ton ülle, dauer⸗ 
haft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
10 jähr. ſchriftl. Garantie. Cataloge grat. 


I. Trantwein®*® Pianofortelahrik, 


Gegründet1820. Berlin, Leipzigerst.119. 


ve 


und 


Sachen! 
& Parade Handtücher, Tiſch⸗ 
& Läufer, Brodbeutel, Decken, 29 
K Kaum: u. Bürſtentaſchen, 88 
& Negligé⸗Taſchen, Stopf: 
& beutel, Klammerſchürzen, 


* 


8 /- 12 Küchenhandtücher ꝛc. ꝛc. 

2 Schulterkragen 31 h Ai 0 f 

2 Tritottaillen BR e , 
8 empfiehlt in ſehr großer Aus: 28 N Häkelſachen 

N wahl (8886 = in größter Auswahl, auch zum 


Nacharbeiten leibwife. 


Albert Früngel, 


Herrenſtr. 26. 


Nannen 


AR Albert Früngel, $ 
- Herrenſtraße 26. 


5 
KRRRRR Annas 


Rückenſpeck 


* 
KRARLSRIHER 


Leihſäcke 


& N NUN 
5 Aufgezeichneten 


a durch die Weigerung ihrer Kunden, Waaren aus offerlrt Wiederverkäufern billig (88 15)] Lets Au baben bei E. Altımamm. 
Ich — ende als Speclalit. m. Hamburg zu kaufen, veranlasst wurden. Alexander Loer ke. 
hlesischen 0 olnen Die Erlässe der Reichs-Behörden, nach welchen 5 — — 8 
; andere Waaren als jene, deren Ausfuhr bereits ver- 823 s 
s = - — - — boten, eine Ansteckungsgefahr nicht in sich schliessen, — 8 2 
Ill eben bebirgsreiseleinen haben wohl etwas Beruhigung verursacht, doch ein 18 8 f 
Den beit für Mark 15,50, 82 cm. anstandsloser Bezug Hamburgischer Waaren ist damit Es 
breit f. Mk. 16,50, das Schock 33 / 8 8 2 
Mt. Viele Ane kſchr. Muſter fe ; noch nicht erreicht. Ich sehe mich deshalb zu der A | 
Gruber, Ob.⸗Glogau in Schlſ. Erklärung veranlasst, dass meine Fabrikate 2 1 
m Auftrage meines Kuechtes bitte . 4 „ : 
bee, | Disculs, Cacao und Lhocoladen Rn | 
fenden; die erſte Flaſche hat er ſchon ver⸗ N u 1 „ 0% 7 
braucht und hat ſoweit geholfen, daß er 5 Harzer Küschen 13 
ſchon den Taſchenuhrſchlag hören kann. unter Beobachtung strengster Vorsichtsmassregeln > 8 
n dergestellt werden, dass Störungen meines Betriebes N er. . 1 E 62 5 
h 1 57. NE B Tr... TT.... . SERIE 75T ET J pa i 
das rühmlichſt anerkannte (6703) nicht stattgefunden haben und dass meine Fabrik pikante Limburger Kiſe 8 
Gehöröl eigene Wasserleitung aus artesischen Brunnen besitzt. empfiehlt (8871) 5 5 
N ar M. e DE Meine Waaren können daher mit Vertrauen ge- Gustav Brand. 4 = 
te Die: kauft und genossen werden. Ich bitte die Consu- W ei faſt kahrſt 9 8 A Br. 
Reben, e eee e, menten, durch Bezug derselben dem Detaillisten Ge- . raukeufa haf nh 1 = — 
bin 25 ee legenheit zu geben, den ungestörten Bezug seiner Julius Hertel, Bärtner, Sensburg. Wer aus erster Hand 
I. GBARTZ, Berlin, Chorinerstr. 8. Waaren von Hamburg wieder aufzunehmen und rr 5 N 
‘ > 2 5 f Tuch⸗, Buckskin⸗, Ueberzieber⸗, Kamm⸗ 
1 Sir 5 dadurch zur Besserung der hiesigen Verhältnisse Ah owski & Cohn ; ga und we ee 
RE £ taufen will, verſäut . 5 
F | Je 
| : a 5 :eitwilligft an Private verſen 1 
verſendet m. 3 2 i Hamburg. p W Gaedke x Juowrazlaso, { damit Gelegenheit geben, Preiſe und 
3 — af We Welle 1 bie $ Ende September 1892. 8 " 0 3 Maschinenfabriku.kesselschmiede 3 Be denen der 1 8 zu 
brik v. C. W. h it 8 S ialität: 2) 2 . 
J Strausberg. Proben fie 4 — 5 . 3 [Lehmann & Assmy 
Lees? 8 i 8 8 Spremberg N. L. 
klilgle ſaur e Gurken v 270 h 8 f SDS 
offerirt Alexander Loerke. Dt. Eylauer Dachpappen Fa Il 8 NP? 3 
Wer beim Einkauf von Eduard Dehn 5 N; 3 
empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über⸗ 5 5 N z 
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Die weltbekaunte 8 
Bettfedernfabrik 
Sager von Gustav Lustig, Berlin, 
Prinzenſtr. 43 verfend. geg. Nachn. (nicht 
unt. 10 M.) garantirt neue vorzügl. 
füllende Bettfedern, Pfund 55 Pf., 
Halbdannen, das Pfd. Mk. 1,25, 
b. weße Halbdaunen, das Pfd. Dit. 1,75, 
vorzügl. Daun en, das Pfd. DIE. 2.85. 
Von dieſen Dannen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


1 Million Mark haar Geld 


Hauptgewinn der Mühlhauser Geld-Lotterie 
Ziehung 26. und 27. October. — Porto und Liste 30 Pig. 


Original-Loose ½ M. 6, ½ M. 3, 


Antheile ½ M. 1.78, ½ M. 1.—, 5½ M. 16.—, ½ M. 0.—. 


Georg prerauer, — BERLIN SW. 
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Wittenberg 
kenkt wieder einmal, nachdem mie berühmte Schloßkirche neu 
4 1 iſt und an dem kommenden Reformationsfeſte in 

egenwart unſeres Kaiſers und der geſammten deutſchen evan⸗ 
eb schen Fürſtlichkeit feierlich eingeweiht werden ſoll, die Blicke 
er ganzen proteſtantiſchen Welt auf ſich. Im Hinblick auf 
dieſe Feſtlichkeit dürfte es für unſere Leſer wohl von Jutereſſe 
fein, über die altehrwürdige Reſormatorſtadt, ihr Ausſehen, 
Per hiſtoriſchen Sehenswürdigkeiten, über die bedeutenden 

erſonen, die dort zur Zeit der Reformation gelebt und ge⸗ 
wirkt haben, etwas Näheres zu erfahren. 

Wittenberg, am rechten Elbuſer gelegen, trägt das Aus⸗ 
ſehen einer deutſchen Kleinſtadt. Die Straßen ſind reinlich 
und mit gut im Stand gehaltenen Pflaſter belegt. Die Häuſer 
wurden mis wenigen Ausnahmen im Laufe der Zeit umge: 
baut. Jedes Jahrhundert hat ſeinen Geſchmack an die Stelle 
des älteren gerückt, ſodaß die Stadt der Reformation für den 
Teichen Beobachter faſt ganz aus Wittenberg verdräugt zu 
ein ſcheint. Ein ſchmaler, dreiſenſtriger, giebelgekrönter Bau, 
an der Kollegiengaſſe gelegen, deſſen ee fat unverändert 
jene der Zeit um 1550 find, fällt uns auf. Thür und Hofthor 
fin eſt verſchloſſen, alle Fenſterladen verriegelt; wie im 

chlafe liegt es da. „Hier wohnte, lehrte und ſtarb Philipp 
Melanchthon,“ ſagt eine moderne Bronzetafel. Wir betreten 
den Markt; hier ſtehen die Standbilder Luthers und Me⸗ 
lanchthons, erſteres von Schadow entworfen und aus Mit: 
teln erbaut, welche ganz Deutſchland trotz ſchweren Druckes 
der Zelt, trotz ſeiner Verarmung 16 Jahre lang von 1805 
bis 1821 geſammelt hatte, letzteres von Drake modellirt und 
erſt im Jahre 1865 anfgeſtellt. Mit eigenartigen Gefühlen 
nahen wir der Schloßkirche, jener Mutterkirche des Pro— 
teſtantismus, jenem Bau, von welchem der heute noch die Welt 
bewegende Gigantenkampf der Geiſter ausging. 

Die Schloßkirche iſt im Geiſte ihrer urſprünglichen, der 
ſpätgothiſchen Bauart, formvollendet und kunſtſchön wieder⸗ 
ſhergeſtellt. Die 1499 vollendete Kirche iſt erſt vier Jahre 

äter, 1503, vom Biſchof zu Gurk, Kardinallegaten Raymund 

ahrand auf des Kurfürſten Wunſch im Auftrage des Papſtes 
eingeweiht worden. Im Laufe der Jahrhunderte erfuhr das 
Gotteshaus wiederholt die Schrecken des Krieges. Am 13. 
Oktober 1760 wurde die von den Preußen 1756 beſetzte und mit 
einer mehrtägigen Unterbrechung gehaltene ſächſiſche Grenz⸗ 
feſtung von den dentſchen Reichstruppen fo heftig bombardirt, 
daß der tapfere Kommandant kapitullren mußte. Der ſchönſte 
Theil der Stadt war in Trümmer geſchoſſen. Schloß und 
Schloßkirche brannten völlig aus, doch wurden die ſtei⸗ 
nernen und eiſernen Denkmäler der letzteren wie durch ein 
Wunder bewahrt. Dagegen gingen mit anderen zwei große 
Katheder, das Altargemälde Cranach's, ſowie die große Kirch⸗ 
thür, an der die 95 Lehren Luthers angeſchlagen waren, zu 
Grunde. (1858 iſt aber eine bronzene Thür mit den in Erz 
gegoſſenen Theſen in die Schloßkirche eingefügt worden.) Noch 
vor dem Hubertsburger Frieden wurde die Herſtellung, zum 
Theil im Barockſtil, begonnen. Am 6. Auguſt 1770 erfolgte 
die Neuweihung. Bis zum Jahre 1813 beſtand das Gottes⸗ 
haus in der Neugeſtaltung, da erlitt es durch die Beſchießung 
der Preußen im September genannten Jahres ſchwere Be: 
ſchädigungen. Anderthalb Jahre ſpäter, am 21. Mai 1815, 
ging Wittenberg ſogar dem Kurkreiſe infolge der zu Luxem⸗ 
urg unterzeichneten Abtretung aus den Händen eines katho⸗ 
liſchen Herrſcherhauſes an die preußiſche Krone über. König 
N Wilhelm III. beſchleunigte die Wiederherſtellung der 

chloßkirche, welcher nach preußischer Beſitzergreifung der 
abermals ausgebrannte Thurm dadurch, daß er der Defen- 
3 einverleibt wurde, entzogen war, derartig, daß 
ie in ſeiner Gegenwart im Jahre 1817 bei dem 300jährigen 
Jubelfeſte der Reformation neu eingeweiht werden konnte. 

1882 wandte der damalige Kronprinz Friedrich Wil⸗ 
belm der Erneuerung der Schloßkirche hochherzig feine Theil⸗ 
nahme zu. Er berieth mit Proſeſſor Adler die im Auftrage 
des Kultusminiſters im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
aufgeſtellten Entwürfe, fie erweiternd und vervollſtändigend. 
Kaiſer Wilhem I. genehmigte die Entwürfe, deren Ansführung 
dei der 400 jährigen Lutherfeier beſchloſſen und unter dem 
jebigen Kaiſer durchgeeührt wurde. 

er Schloßkirchen⸗Neubau iſt, wie bereits bemerkt, unter 
Beibehaltung der alten Umfaſſungsmauern, in den Bauformen 
der Spätgothik ausgeführt. Das Charakteriſtiſche dieſes 
Stils iſt die Reihung der tonnenartigen Gewölbe mit gegen⸗ 
ſeitiger Durchdringung der Gewölberlppen, die jenſeits der 
Knotenpunkte kurzendig gerade abgeſchnitten ſind. Außerdem 
iſt eine Bemalung der Wand⸗ und Gewölbeflächen, ſowie der 
Rippen eine Eigenthümlichkeit der Spätgothik. Nach Be⸗ 
jeitigung der alten nüchternen Oblongpfeiler (von 1765) iſt 
das Innere des Gotteshauſes durch ſchlanke Achteckpſeiler 
dreiſchiffig geſtaltet und mit ſchmalen Umgängen im Erd⸗ 
Nahe wie auf der Empore verſehen. Die in den beiden 
riegsbränden erhaltenen Erz⸗ und Steinbildwerke ſind theils 
an alter Stelle (wie die Meſſing⸗Grabplatten der Kurfürſten 
EN Pe Johann) verblieben, theils an den Chorwänden 
berſichtlich vertheilt. Von den zehn neuen Freipfeilern iſt 
vor dem der Theſenpſorte gegenüber liegenden die Kanzel 
angeordnet; vor den übrigen neun ſind überlebensgroße 
Statuen der beiden Reformatoren und ihrer hervorragendſten 
Mitkämpſer und Zeitgenoſſen aufgeſtellt. Es find dies die 
Standbilder von Martin Luther und Philipp Melanchthon, 
Johann Dugendagen, Juſtus Jonas, Johann Brenz, Georg 
Spalatin, Nikolaus Amsdorf, Urbanus Rhegius und Caspar 
Cruziger. Durch dieſe Standbilder iſt die Schloßkirche fortan 
als ein Pantheon deutſcher Glaubens- und Geiſteshelden 
charakteriſirt. Im Anſchluß an dieſen Grundgedanken er⸗ 
hielten die durchbrochenen Steinbrüſtungen der Emporen im 
ochrelief die Wappen und Sinnſprüche derjenigen deutſchen 
ürſten, Grafen und Ritter, die ſich bis zum Jahre 1540 als 
eſonders thätige Förderer der Reformation bezeugt hatten, 
insgeſammt 52. In den Frontzwickeln der die Empore tragen⸗ 
den, von Pfeiler zu Pfeiler ſich ſpannenden Bögen find 22 
bronzene Relief⸗Porträtmedaillons anderer Fürſten, Künſtler und 
Humaniſten ꝛc. aus der Reformationszeit angebracht, auch die Vor⸗ 
Eermaoren Huß, Wiclef, Savonarola, Waldus, Zwingli und 
n. 


Endlich find. in den bemalten acht Fenſtern des Schiffes die 
Wappen von 198 Städten, die ſich der Reformation zu⸗ 
wandten — nach den alten Reichsprobinzen in acht Gruppen 


zuſammengeſaßt — angeorduet. Die drei Chorſenſter find 


Der Geſellige. 


ebenfalls In Glasmalerei mit Darſtellungen aus den evan⸗ 
geliſchen Heilsgeſchichten geſchmückt. Das eine Seitenfenſter 
eigt die Anbetung der Hirten und darunter die Anbetung 
* Weiſen, das andere die Auferſtehung und darunter die 
Ausgießung des heiligen Geiſtes, das Mittelſenſter die 
Kreuzigung, darunter auf einer von zwei Engeln gehaltenen 
Gedächtnißtafel die Inſchrift: „149399 erbaut. Kurfürſt 
Friedrich der Weiſe. — 1517 Theſen des D. Martin Luther. 
— 1520 Reform des Gottesdienſtes. — 1817 Wiederher⸗ 
ſtellung. König Friedrich Wilhelm III. — 1885—92 Umbau 
Kaiſer Wilhelm I., Kaiſer Friedrich III., Kaiſer Wilhelm II.“ 

Der Altar, in franzöſiſchem Sand- und Kalkſtein ungemein 
ſauber und kunſtſchön gemeißelt, 11 Mtr. hoch, zeigt in der 
Mittelöffnung die Geſtalt des Heilands, in den Seiten⸗ 
Öffnungen die Standbilder der Apoſtel Petrus und Paulus. 
Auf dem Altartiſch hat ein in Eichenholz geſchnitzter ge⸗ 
kreuzigter Chriſtus ſeinen Platz erhalten. 

Für die Geſtaltung des Aeußeren iſt nach den gleichen 
Geſichtspunkten, wie für die des Innern verfahren. Alles 
was dem alten Bau angehörte, iſt erhalten geblieben; das 
Fehlende oder neu Hinzugefügte (wie z. B. die Sacriſtei) 
iſt in ſtiliſtiſch richtiger, aber einfacher Faſſung erſetzt bezw. 
geſtaltet. Hierzu gehören die beiden Thürme, der über der 
Querachſe des Theſenportals errichtete Dachreiter, zugleich 
der Uhrthurm und dann der endgültig für die Kirche er⸗ 
worbene alte Schloßthurm, der um 22 Mtr. erhöht, jetzt 
88 Meter in die Lüfte ragt, gerade fo hoch wie der Berliner 
Rathhausthurm. So harret das erneuerte Gotteshaus der 
Reformation in verjüngter Schönheit ſeiner Weihe. 

— ſ—— 


Des Andern Weib. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Da erklang unmittelbar hinter ihnen eine tiefe, fröhliche 
Männerſtimme. „Ich bin früher manchmal ſo thöricht ge⸗ 
weſen, die Armuth für ein großes Unglück zu halten. Jetzt 
aber weiß ich, daß der Reichthum jedenfalls ein noch viel 
größeres iſt. Denn wenn mir ſchon in dieſem einen Aus⸗ 
nahmefalle meine Pflichten als Gaſtgeber ſo namenlos ſauer 
werden, wie mag dann erſt jenen Bedauernswerthen zumuthe 
ſein, die Tag für Tag das Haus voller Gäſte haben!“ 

Ein großer, ſtattlich und kraftvoll gebauter Mann von 
vielleicht vierunddreißig Jahren war es, welcher lachend dieſe 
Worte geſprochen. Sein von einem dunkeln Vollbart um⸗ 
gebenes Geſicht war nicht eigentlich ſchön zu nennen; aber 
Klugheit und Gutherzigkeit ſprachen aus ſeinen Zügen, und 
einige energiſche Linien ließen zugleich vermuthen, daß es ihm 
im gegebenen Fall auch an Feſtigkeit des Willens und an 
Stärke des Charakters nicht fehlen würde. 

Ueber Margarethens Wangen war bei dem Klang der 
wohlbekannten Stimme ein lebhaftes Erröthen gegangen, und 
ihre Augen ſchienen plötzlich heller zu blicken als vorher. 
Auch der Rechnungsrath wandte ſich dem neuen Ankömmling 
mit unverkennbarem Vergnügen zu, und Frau Adelheid allein 
machte ein etwas ſaures Geſicht. „Ihr ä iſt nicht 
ſehr ſchmeichelhaft für uns, Herr Falk“, ſagte ſie. „Gäſte, 
die dem Wirth läſtig fallen, gingen ja am beſten nach Haus.“ 

„Das iſt ja gar nicht Ihr Ernſt, liebe Frau Ebert“, gab 
der alſo Zurechtgewieſene voll heiterer Unbefangenheit zurück. 
„Gerade darüber beklage ich mich ja, daß ich bisher ſo wenig 
Zeit geſunden, mich meinen wirklichen Freunden zu widmen. 
Nicht einmal zum Tanzen bin ich gekommen, weil immer 
noch das Eine oder das Andere zu beſorgen war. Jetzt 
aber habe ich mich endlich frei gemacht und ich hoffe, daß 
Fräulein Gretchen mir keinen Korb geben wird, obwohl ich 
nicht gerade ein Meiſter in der Kunſt des Tanzbein⸗ 


2. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


verzichten. 
„Es thut mir leid, daß Du für diesmal zu 
ſpät kommſt, Bernhard“, antwortete ihm Norden⸗ 


feld ſtatt der jungen Dame. „Fräulein Ebert hatte 
mir dieſen Tanz bereits zugeſagt. Aber Du könnteſt Dich 
vielleicht des armen Fräulein Heidenreich erbarmen, das 
ſchon während des ganzen Abends da drüben als Mauer⸗ 
blümchen die Wand des Saales ziert. Ihr Vater iſt einer 
unſerer größten Buchdrucker. Er hat ſchon zwei Schnell⸗ 
preſſen von uns bezogen, und ich höre, daß er jetzt mit der 
Abſicht umgeht, feine Offizin noch bedeutend zu vergrößern. 
Solche Leule dürfen auf keinen Fall verſtimmt und unbe⸗ 
friedigt von unſerem Feſte gehen.“ 

Bernhard Falk ſah im erſten Augenblick wirklich etwas 
niedergeſchlagen aus, aber ſeine gute Laune kehrte raſch zu⸗ 
rück. „Nun, in Gottes Namen“, ſcherzte er. „Du haſt im 
Intereſſe des Geſchäftes ſicherlich ſchon ſo vlele Opfer ge⸗ 
bracht, daß ich mich wohl nicht weigern darf, auch mal eins 
auf mich zu nehmen. Und am Ende biſt Du für Fräulein 
Gretchen ja auch ein viel beſſerer Tänzer als ich.“ 

Er nickte dem Rechnungsrath noch einmal freundlich zu 
und ging dann, um das alternde und häßliche Mädchen, das 
ob dieſes unerwarteten Glücksfalls ganz verwundert drein⸗ 
ſchaute, zum Tanze zu holen. Margarethe aber ſah noch 
viel ernſter und trauriger aus als vorhin, und alle die kühnen 
Schmeicheleien ihres gewandten Tänzers vermochten ihr nur 
zerſtreute und einſilbige Antworten zu entlocken.“ 

Eine Stunde ſpäter fühlte ſich Bernhard Falk plötzlich 
leicht am Arm berührt, und als er ſich umwandte, blickte er 
in Margarethens erglühendes Geſichtchen. „Ich habe mir 
dieſen Tanz für Sie frei gehalten, Herr Falk“, ſagte ſie 
leiſe, und „wenn es auch vielleicht nicht ganz ſchicklich iſt, daß 
ich Sie ſelbſt darum bitte —“ 

Die 5 Freude ſtrahlte aus ſeinen Mienen, und mit 
der unbefangenen Vertraulichkeit eines guten alten Freundes 
erfaßte er ihre kleine Hand. „Wie gut und freundlich Sie 
wieder ſind, Fräulein Gretchen!“ ſagte er warm. „Ich danke 
Ihnen von Herzen für Ihre gute Abſicht. Aber Sie ſollen 
um meinetwillen nichts von Ihrem Vergnügen einbüßen. 
Ich habe inzwiſchen eingeſehen, daß ich nachgerade doch ein 
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bischen zu ſtelf und ungelenk geworden bin für Ihre jugend⸗ 
liche Behendigkeit. Als Tänzer wenigſtens paſſen Fräulein 
Heidenreich und ich wohl beſſer zuſammen, und da die Dame 
wirklich etwas vergrämt und verbittert erſcheint, habe ich 
mich aus freien Stücken noch für eine Weile zu ihrem Kava⸗ 
lier erklärt.“ 

Margarethe ſah auf ihren Fächer nieder und ſo konnte 
er nicht wahrnehmen, daß ihre Augen ſich mit Thränen 
füllten. Ein paar Sekunden lang zauderte ſie; dann aber 
fragte ſie mit gepreßter Stimme: „So ſind Sie mir doch 
böſe, daß ich vorhin nicht auf Sie gewartet habe und Herrn 
Nordenfeld ſcheinbar den Vorzug gab?“ 

„Welch' ein Gedanke 10 ch freue mich vielmehr von Herzen, 
wenn Sie Gefallen an ihm finden. Es iſt ja mein ſehnlichſter 
Wunſch, daß auch Sie ſich recht innig mit ihm befreunden.“ 

„Das — das wünſchen Sie wirklich?“ brachte ſie müh⸗ 
ſam hervor, und ihr zarter Buſen hob ſich in ſtürmiſchen 
Athemzügen. 

Bernhard Falk aber ſchien in ſeiner fröhlichen Stimmung 
völlig blind zu ſein für die Erregung, von der dies holdſelige 
junge Menſchenkind, welches ſo befangen und ſchüchtern vor 
ihm ſtand, beherrſcht wurde, und mit einer gewiſſen ſchalk⸗ 
haften Bedeutſamkeit im Ausdruck feiner Worte verſicherte 
er: „Gewiß — gewiß! Wenn es nach meinem Wunſche geht, 
ſoll ja die Firma Nordenfeld und Falk binnen Kurzem einen 
ganz eigenen holden Klang für Sie gewinnen.“ 

Da wandte ſie ſich ohne eine weitere Erwiderung von 
ihm ab und ließ ihn ſtehen. An dieſem Abend aber tanzte 
ſie nicht mehr und ſetzte allen Bitten Nordenfelds ebenſo wie 
dem Zureden ihrer Mutter die beſtimmte Erklärung entgegen, 
f fie Kopſſchmerzen habe und ſich ermüdet und angegriffen 

ühle. 

Da ihr Ausſehen auch wohl als eine Beſtätigung dafikı 
gelten konnte, entſchloß ſich die Familie Ebert, das Feſt nock 
vor ſeiner Beendigung zu verlaſſen. Margarethe konnte ſich 
nicht weigern, den Arm Willy Nordenfelds anzunehmen, als 
er ſie zu der Ausgangsthür des Saales geleitete. Wenige 
Schritte vor dieſer Thür erſt geſellte ſich auch Bernhard Falk 
zu ihnen. Er war ſehr beſtürzt, als er die Urſache des vor⸗ 
zeitigen Aufbruchs erfuhr, und voll wärmſter Theilnahme 
bedrängte er die junge Dame mit Fragen nach ihrem Be⸗ 
finden. 

Die Rechnungsräthin war es, welche ihm ſtatt ihrer Tochter 
Antwort gab. „Ich bin ſicher, daß es ganz und gar nichts 
zu bedeuten hat,“ ſagte ſie ziemlich kühl: „Die Hitze in dieſem 
Raume und die Anſtrengungen des Tanzens konnten wohl 
einen ſolchen kleinen Unfall herbeiführen, und morgen früh 
iſt ohne Zweifel Alles wieder vorüber.“ 

Mit den lebhafteſten Wünſchen, deren innige Aufrichtig⸗ 
keit vernehmlich genug aus jedem Worte klang, verabſchiedeke 
Bernhard Falk ſich von den Dreien. Als Hatmamihe ihre 
weiche, kühle Hand für einen Augenblick in die feine legte, 
ſchlug ſie die Augen zum erſten Male wieder zu ihm auf, 
und er glaubte etwas wie eine vorwurſsvolle bange Frage 
Fr wie eine heiße Bitte in dieſen glänzenden Sternen zu 
eſen. 

Dann aber zog die Frau a ihren Mann 
ungeduldig mit ſich fort, und Willy Nordenfeld ſchien dies 
nicht ungern als einen Anlaß zu nehmen, um ihr 
als möglich mit ſeiner ſchönen Begleiterin zu ſolgen. 

Etwa zehn Minuten ſpäter erſt kehrte er in den für die 
Feſt lichkeit gemietheten Hotelſaal zurück, und obwohl es faft 
den Anſchein hatte, als ob er gewillt ſei, ſeinem Kompagnon 
aus dem Wege zu gehen, nahm ihn dieſer doch alsbald beiſeite. 
„Biſt Du auch der Meinung, daß es mit Margarethens 
Unwohlſein nichts auf ſich habe?“ fragte er in ſichtlicher 
Unruhe. „Sie ſah ſo ſonderbar aus und ich wußte ihr Be⸗ 
nehmen zuletzt garnicht mehr zu erklären.“ 

„Sei unbeſorgt“, gab der Andere etwas gezwungen zurück. 
„Schon draußen in der kühleren Luft des Ganges wurde ihr 
bedeutend beſſer und ein paar Stunden Schlafs ſtellen ſie 
ſicherlich wieder her.“ 

„Nun, Gott ſei Dank! Ich war ſo beſtürzt, als ich in ihr 
blaſſes, trauriges Geſichtchen ſah. — Natürlich werde ich 
mich gleich morgen Vormittag nach ihrem Befinden er⸗ 
kundigen.“ 

Nordenfeld huſtete; dann warf er ſcheinbar Beiläufig hin: 
„Morgen ſchon? — Das dürfte nicht ganz ſchicklich ſein. 
Am Tage nach einem Feſte, bei welchem ſie zwei Drittel der 
Ay geopfert haben, läßt man Damen am beften ganz in 

uhe “. 


„Meinſt Du wirklich? — Nun, im Punkte geſellſchaſt, 
licher Förmlichkeiten haſt Du wohl mehr Erfahrung als ich, 
und ich werde meinen Beſuch alſo bis auf übermorgen ver⸗ 
ſchieben. Es wird mir nicht ganz leicht werden; denn dies⸗ 
mal, mein Junge, diesmal ſoll es ſich ja nicht um einen ge⸗ 
wöhnlichen Beſuch, ſondern um die Entſcheidung über meine 
ganze Zukunft handeln. — Das Ziel, das ich mir ſelber ge⸗ 
ſteckt hatte, iſt erreicht — der Zeitpunkt, bis zu welchem ich 
meine Werbung aufgeſchoben, iſt gekommen, und wenn es 
Gott gefällt, werde ich übermorgen der Glücklichſte aller 
Sterblichen ſein . 

„Komm, Willy! Wir haben an dieſem Abend, der doch 
in erſter Linie unſer Feſt ſein ſollte, noch garnichts von ein⸗ 
ander gehabt, und ich möchte doch gerne einmal mit Dir auf 
die Erfüllung unſerer ſehnlichſten Wünſche anſtoßen “. 

Mit ſichtlichem Widerſtreben folgte Nordenfeld ſeinem 
Kampagnon an eines der kleinen Tiſchchen, und als ihnen 
der Kellner den verlangten Wein gebracht hatte, that er dem 
Freunde Beſcheid, ohne ſich erſt zu ſetzen. „Auf gute Ge⸗ 
ſchäfte alſo,“ ſagte er haſtig, „denn das iſt es doch wohl, 
was uns zunächſt beſonders am Herzen liegen muß.“ 

Nein, wahrhaftig, das iſt es nicht,“ lachte Bernhard 
Falk. „Alles zu ſeiner Zeit. Auch das Geldverdienen tft 
ja nicht zu verachten; aber das wäre ein trauriges Daſein, 
in welchem es obenan ſtände. Ich leugne garnicht, daß ich 
mir in dieſen letzten Jahren oft gewünſcht habe, ein wohle 
habender Mann zu ſein — ein Mann, der ſich ſeinen eigenen 
Herd errichten und ein fröhliches Feuer darauf anzünden 
könnte. Doch nicht um des Wohllebens und der Bequem⸗ 
lichkeit willen hat mich's danach verlangt, ſondern weil doch 
am Ende Jeder glücklich ſein möchte und weil meine Vor⸗ 
ſtellung von Glück nun einmal keine andere Geſtalt annehmen 
will, als die der kleinen Margarethe. (Fortſ. f.) 


ſo raſch 


Verſchiedenes. 


— Das Bezirksgericht in Arlesheim (Baſelland) ſprach 

geſtern den vermögensloſen Eltern eines 18 jährigen jungen Mannes, 
welcher dei dem Mönchenſteiner Eiſenbahnunglück 
getödlet wurde, eine Entſchädigungsſumme von 10 000 Franks zu. 
Auch dieſes Gericht führte das Eiſenbahnunglück im Gegenſatz 
zum Strafgericht auf grobe Fahrläſſigkeit zurück. 
Von den aus konfeſſlonellen Miſchehen 
ſtammenden Kindern in Preußen waren am 1. Dezember 
1890 von 241123 Knaben 128 256 oder 53,19 pCt. dem Be: 
kenntniſſe des Vaters, 112 408 oder 46,62 pCt. dem der Mutter 
und 459 oder 0,19 pCt. einem dritten, auch wohl noch unbe⸗ 
ſtimmten Bekeuntniß zugewieſen. Von 241925 Mädchen ge 
hören dem Bekenntniſſe des Vaters 116 525 oder 48,17 pCt., der 
Mutter 124 903 oder 51,63 pCt., einem anderweitigen oder noch uns 
beſtimmten 497 oder 0,21 pCt. an. Außer den Miſchehen zwiſchen 
Katholiken, Proteſtanten, Diſſidenten, Griechiſchen Katholiken und 
Juden find noch folgende Miſchehen am 1. Dezember 1890 im 
preußiſchen Staate je einmal vorgekommen: Konfutſeanhänger 
und freireligiöſe Frau, Konfutſeanhänger und römiſche Katholikin, 
Konfutſeanhänger und evangeliſche Frau, Buddhiſt und freireligiöſe 
Frau, endlich Muhamedaner und Jüdin. Zwei von dieſen Ehen 
waren kinderlos; unter den in den übrigen lebenden 4 Kindern iſt 
1 Knabe evangeliſch, 2 folgen der Lehre des Konfutſe, und 1 iſt 
Muhamedaner. 


— [Die Weinleſe in Spanien] verſpricht in faſt allen 
Provinzen in Güte und Menge vorzüglich zu werden. Nur in 
wenigen Gebieten hat die Reblaus Verheerungen angerichtet. Die 
Oliven haben in dieſem Jahre von der großen Hitze und dem 
Regen und dem Hagel viel gelitten. 

— Ein neues Schlag⸗ und Lieblingswortj iſt 
in Berlin aufgekommen. Diesmal iſt's ein Adſektivum, und 
„vornehm“ lautet es. Daß der Kommis im Seidengeſchäfte 
von einem „vornehmen Stoffe“, der Kellner in der Kneipe von 
einem „vornehmen Mittagsmenu“, die Konfektioneuſe von einem 
„vornehmen Schnitt“ ſprechen, mag hingehen; daß aber beim 
Krämer der Lehrling den Liptauer als einen „vornehmen Käſe“ 
empfehlen darf, hätte man nie geglaubt, wenn wir's nicht mit 
eigenen Ohren gehört. 


—— 


Büchertiſch. 

— Bon Andrees Handatlas, 3. Auflage lerſcheinend in 
12 Abtheilungen à 2 Mark oder in 48 Lieferungen à 50 Pf.), 
find die 2. und 3. Abtheilung erſchienen, welche ſich in ihrer reichen 
Karteuzahl und dem vornehmen Gewande höchſt ſtattlich aus— 
nehmen. Die Karte der Balkanhalbiuſel zeigt den neueſten Stand 
der europäiſchen Drientländer und giebt eine klare Ueberſtcht der 
Staaten dieſer für Politik und Handel fo wichtigen Halbinſel. 
Beſonderes Intereſſe für alle Kolonialfreunde bieten die Weſt⸗ 
afrikaniſchen Kolonialkarten und die Karte von Deutſch⸗Oſtafrika, 
beide auf dem neueſten Standpunkte der Wiſſeuſchaft ſtehend. 
Ein ſchönes Ueberſichtsblatt iſt Europa, welches als Neuerung die 
wichtigſten Eiſenbahnverbindungen enthält und im Rande zum 
Vergleichen die Lage wichtiger außereuropäiſcher Orte nach geo: 
graphiſcher Länge oder Breite angiebt. So erſehen wir aus der 
Karte, daß New⸗York unter derſelben Breite wie Neapel liegt. 
Sämmtliche Karten ſtehen auf dem neueſten Standpunkte der 
Wiſſenſchaft und find ſauber auf gutes weißes Kupferdruckpapier 
gedruckt. (Berlag von Velhagen & Klaſing in Leipzig.) 

— Geſchichte der deutſchen Litteratur in Einzel⸗ 
bildern. Von C. A. Krüger, Rektor in Königsberg i. Pr. 
Mit 52 Abbildungen. Das vorliegende Büchlein bietet auf 228 
Seiten eine gedrängte Ueberſicht über die bedeutendſten Erzeugniſſe 
der deutſchen Nationallitteratur von ihren Uranfängen bis auf die 
jüngſte Zeit und behandelt in einem kurzen Anhang die und» 
elemente der Metrik und Poetik. Außer den in knapper Form 


zehaltenen Lebensabriſſen der hervorragenden Schriftſteller werden 
kurze Inhaltsan- 


don den bedeutendſten Werken derſelben auch 


gaben geboten. Der Preis des Büchleins iſt ein ſehr mäßiger: 
1,20 Mk. geheftet, 1,50 Mt. gebunden. (Verlag von Franz Axt 
in Danzig.) 

— Im Verlage der J. C. Hinrichs'ſchen Buchhandlung in 
Leipzig hat eine neue Hausbibel zu erſcheinen begonnen, die 
wir unſern Leſern gerne empfehlen. Der Text iſt der neu re⸗ 
vidirte; der Bilderſchmuck 45 Vollbilder in Lichtdruck nach Meiſter⸗ 
darſtellungen fett der Wiedergeburt der Künſte und nach den herr⸗ 
lichen Zeichnungen von Heinrich Hofmann. Druck und Papier 
ſind von gediegener Schönheit. Vor allem iſt auch das handliche 
Format zu loben, wodurch ſich dieſe Bibelausgabe vortheilhaft 
von ähnlichen Werken unterſcheidet. Sie erſcheint in 30 Liefe⸗ 
rungen a 1 Mark; in ſchönem Glanzlederband koſtet ſie 40 Mark. 

— Hauffs Werke, Illuſtrirte Pracht ⸗ Ausgabe, 


— 


X. 1 9. 6 Nach Artitel 22 der Ausführungsanwelflulg 
zum Eintommenfteuergeie gehört der zur Beſtreitung des Dienſt⸗ 
aufwands beſtimmte Theil des Dienſteinkommens der Beamten 
nicht zum ſteuerpflichtigen Einkommen. Dem Dienſtaufwande 
werden gleich geachtet und daher bet der Beſteuerung ebenfalls 
außer Auſatz gelaſſen Reiſekoſtenvergütungen und ſolche Tagegelder 
und Remunerationen, welche an Reichsbeamte, unmittelbare und 
mittelbare Stagtsbeamte für Dienſtreiſen und für die Dauer ihrer 
vorübergehenden Beſchäftigung außerhalb ihres Wohnortes ge⸗ 
währt werden. Reiſekoſten, die aus der Beſoldung beſtritten 
werden, find nicht abzugsfähig. 2) Nach Artikel 45 a. a. O. kann 
eine Ermäßigung des feſtgeſtellten Einkommenſteuerſatzes um 
höchſtens drei Stufen eintreten, wenn beſondere, die Leiſtungs⸗ 
fähigteit des Steuerpflichtigen beeinträchtigende Verhältniſſe vor⸗ 
liegen. Zu dieſen Verhältniſſen iſt auch andauernde Krankheit 


herausg. von C. Flaiſchlen (Deutſche Verlags⸗Anſtalt in . ; 1 inet . ; N 
S > def ; . NN gerechnet, jedoch kommt nur wirkliche Krankheit von längerer 
nnen e Dauer in Betracht, und kann nicht nur wegen Erkrankung des 


Goethe-, Schillers und Shakeſpeare-Ausgaben desſelben Perlages, 
liegt nunmehr, vornehm in Druck und Papier, vollſtändig vor. 
Eine Biographie Hauffs und eine Aualyſe jeiner Werke führen 
den Leſer in paſſender Weiſe zum Genuſſe der Dichtungen und 
eine Gruppe ausgezeichneter Illuſtratoren hat ſich zuſammenge⸗ 
funden, um die Gebilde des Dichters mit dem Stifte vor unſer 
Auge zu zaubern. So iſt ein Prachtwerk entſtanden, dem wir 
nur weiteſte Verbreitung wünſchen können. Dasſelbe iſt in 40 
Lieferungen à 50 Pfg. oder in 2 Prachtbände gebunden zum Preiſe 
von 25 Mark durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


An Neuigkeiten gingen uns ferner zu und behalten wir uns 
die Beſprechung einzelner Werke noch vor: 

Das neue Reichsgeſetz über die Krankenverſicherung vom 10. April 1892. 
Eine Darſtellung in Geſprächsform für Jedermann. Von 
Max Hallbauer, K. S. Landgerichtsdirektor. Verlag von 
Albert Berger, Leipzig. Preis 80 Pf. 

Politiſches Taſchenbüchlein. Zur Selbſtbelehrung für jeden Staats: 
bürger von Dr. E. G. Bardey, Verlag von Carl Reißner, 


Leipzig. Dritte vermehrte Auflage. Preis 50 Pf. 
Cholera, Brechdurchfall und ihre verwandten Krankheiten. Von 
Dr. G. F. Wachsmuth. Verlag von H. Hartung u. Sohn, 


Leipzig. Preis 1 Mk. 

Unparteiiſche Betrachtung über das preußiſche Stenerprogramm. 
Von C. Schreider, Oberregierungsrath. Verlag von H. W. 
Müller, Berlin. 

Meyer's kleiner Handatlas. Mit Benutzung des Kaxten-Matexials 
aus Meyers Kouverſatiouslexikon zuſammengeſtellt in 100 
Kartenblättern und 8 Texibeilagen. Lieferung 913. 
Erſcheint in 17 Lieferungen mit je 6 bis 7 Beilagen, à 50 Pf. 
Verlag des Bibliographiſchen Juſtituts, Leipzig. 

Die dentſche Weltausſtellung von 1897. Von Hermann 
Verlag von Hugo Steinitz, Berlin 8. W. 5 

Setromane von W. Clark Ruſſell. Alle 14 Tage eine illuſtrirte 
Lieferung zum Preiſe von 40 Pf. Verlag W. Delmanzo'ſche 
Buchdruckerei, Stolp i. P. 2 

Das rothe Kreuz, Correſpondenz⸗Centralblatt für Sanitätspflege, 
Rettungs⸗ und Armenweſen. Herausgegeben von Dr. Max 
Bauer, Verlag vom Rothen Kreuz, Berlin 8 W. Abonnements⸗ 
preis pro Quartal 1,50 Mk., jährlich 6 Mk. Alle 14 Tage 
eine Nummer. 5 

Der Buchhalter auf der Höhe der Zeit. Lehrbuch zum gründlichen 
Selbſtunterricht in der einfachen und doppelten Buchführung. 
Von Franz Kremer. Verlag von J. B. Gerlach u. Co., Düſſel⸗ 


Hilger, 


dorf. Preis geheftet 3 Mk., gebunden 3,75 Mk. 
Briefkaſten. 
S. in S. 1) Kinder⸗ und Hausmädchen, welche nebenbei 


auch in der Gaſtwirthſchaft aufwarten, fallen nicht unter die Be⸗ 
ſtimmungen der Sonntagsruhe. 2) Der Verkauf über die Straße 
in Flaſchen iſt u. E. nicht ſtatthaft. 


Steuerpflichtigen ſelbſt, ſondern auch wegen Erkrankung eines 
Familienmitgliedes Ermäßigung bewilligt werden. Können Sie 
nachweiſen, daß Sie durch die Erkrankung Ihres Familienmitgliedes 
ungewöhnliche Aufwendungen gemacht haben, jo iſt bei einer Re⸗ 
Hamation auf Erfolg zu hoffen. 

C. P. L. 1. Die Gemeindevorſteher haben den Erſatz ihrer 
baaren Auslagen und die Gewährung einer mit ihrer amtlichen 
Mühewaltung in billigem Verhältuiſſe ſtehenden Entſchädigung zu 
beanſpruchen. Die Eutſchädigung gehört zu den direkten Gemeimde⸗ 
abgaben und wird wie dieſe von der ganzen Gemeinde aufgebracht. 
Sie find berechtigt, dieſelbe Entſchädigung, wie fie Ihrem Vor⸗ 
gänger gewährt worden iſt, zu beanſpruchen. Glauben Sie, daß 
die bisher gewährte Entſchaͤdigung in keinem Verhältniß mit Ihrer 
amtlichen Mühewaltung ſteht, ſo können Sie bei der Gemeinde⸗ 
verſammlung die Erhöhung derſelben beanſpruchen. Lehnt die 
Gemeinde die Erhöhung ab, ſo beſchließt über die Feſtſetzung der 
Eutſchädigung der Kreisausſchuß, an den Sie ſich im gegebenen 
Falle wenden wollen. 

N. in B. 1. Das Abdeckereigewerbe iſt endgültig durch Geſetz 
vom 17. Dezember 1872 für den ganzen preußtſchen Staat auf⸗ 
gehoben, alſo auch für Dft- und Weſtpreußen. Wenn nichts deſto 
weniger einzelne Beſitzer ihre gefallenen Pferde an den Abdecker 
liefern müſſen, ſo mag dies auf beſonderen Privatverträgen beruhen. 
2. Das holländiſche Gewicht giebt das ſpezifiſche Gewicht des Ges 
treides au, iſt ſomit beſtimmend für die Qualität des Getreides, 
Gehandelt wird nicht nur in Weſtpreußen, ſondern allgemein nach 
holländiſchem Gewicht. Neuerdings wird an den Börſen auf 
Wunſch der Regierung das holländiſche Gewicht durch auf Liter 
und Gramm reduzirtes erſetzt. 3. Wenn Sie als preußiſcher 
Unterthan nach Rußland auswandern wollen, ſo müſſen Sie wenn 
Sie noch im Militärverbande ſtehen, einen Auswanderungspaß 
haben, den Sie bei Ihrem Bezirksmeldeamt erhalten köunen. Ob 
Sie aber in Rußland aufgenommen und geduldet werden, ſelbſt 
wenn Sie den griechiſch⸗katholiſchen Glauben annehmen wollten, 
können wir Ihnen bei den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht ver⸗ 
bürgen. 

6. W. Wir glauben nicht, daß Sie den Prinzipal dazu 
zwingen können, Ihrem Sohne das in der Werkſtube verloren 
gegangene Handwerkszeug zu erſetzen, weil allgemein am Platze die 
Verpflichtung beſteht, daß der Lehrling mit eigenem Handwerkszeug 
arbeitet und weil ein Verſchulden des Prinzipals überhaupt nicht 
vorliegt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


—— Privatbedarf in Buxkin, 
Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 140 cm breit, à Mek. 
1.75 Pfg. per Meter verſenden in einzelnen Metern an 
Jedermaun das Buxkin⸗Fabrit⸗Depöt Oettinger & Co, Frank- 
furt a. M. Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt Franco 
ins Haus. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tar, den 9. Oktober, (17. n. Trin.), 
8 Uhr: Stad. theol. Koven. 10 Uhr: 
Pfr. Ebel. 4 Uhr: Kinder gottes⸗ 
dienſt. Pfr. Erdmann. 

Donnerſtag, den 13. Oktober, 8 Uhr 
Vorm.: Pfr. Ebel. 

Alte Feſtung Grandenz. Sonntag, 
den 9. Okkober, 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Kapelle: Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. 


Baplisten-Kapelle. 
Sonntag, den 9 Oktober, Vorm. 10 
Uhr u. Nachm. 4 Uhr: Prediger Böhme 
aus Zeinick⸗. 8877 


DRAMG ASS. 
Sonntag, den 9. Oktober er: 


Tanzkränzchen. 
(Militärmuſik). 


Finger’s Hötel, Dragass. 


Sonntag, den 9. d. Mts.: 


E Tallizlränzchen. 2 
Velanntmachung. 


Die Abfuhr der Kloak⸗ und Gemüll⸗ 
wagen ſowie des unbrauchbaren Lager⸗ 
ſtrohs fol für die Zeit vom 1. April 
1893 bis 31. März 1894 im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Offerten 
mit der Aufſchrift „Offerte auf Abfuhr 
der Kloak⸗ und Gemüllwagen und des 
unbrauchbaren Lagerſtrohs“ ſind bis zu 
dem am 


Donnerſtag, d. 20. Oktob. cr., 


Vormittags 11 Uhr 
feſtgeſetzten Eröffnungstermine portofrei 
einzufenden. Dieſelben müſſen die aus⸗ 
drückliche Erklärung enthalten, daß ſich 
Submittent den im Bureau des Delo: 
nomie⸗Inſpektors zur Einſicht aus⸗ 
liegenden Bedingungen unterwirft. 

Die erforderlichen Kloak⸗ und Ge⸗ 
müllwagen werden von der Direktion 
hergegeben und ſind erſtere gänzlich 
geruchlos. (8463 

Grandenz, den 1. Oktober 1892. 

Der Direktor 
der Königlichen Strafanftalt. 


Obſtbäume. 


Tragbare Aepfel: und Birnbäume 
in den ſchönſten Sorten, à Stück 50 bis 
75 Pf., 55 abzugeben Klagge, Lehrer 
in Krol 


oſch in b. Biſchofswexder Wpr. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Beſtimmungen der Re⸗ 
gierungS = Polizei = Verordnung vom 
17. Dezember 1886 
betreffend das Meldeweſen 
werden hierdurch in Erinnerung gebracht. 


8 2. 

„Wer zum Zwecke des Umzuges feinen 
bisherigen Wohnſitz oder Aufenthaltsort 
aufgeben will, hat ſich vor ſeinem Ab⸗ 
zuge unter Vorlegung ſeiner Staats⸗ 
und Kommunal ⸗Stenerzettel per⸗ 
ſönlich oder ſchriftlich abzumelden 
und anzuzeigen, wohin er verzieht. 

Ueber die erfolgte Abmeldung wird 
eine Abs e ertheilt. 


9 3. 
Wer an einem Orte des Bezirks! 


feinen Wohuſitz oder Aufenthalt nehmen 
will, hat ſich innerhalb drei Tagen 
nach der Ankunft unter Vorlegung 
der ihm von ſeinem früheren Wohnorte 
ertheilten Abzugsbeſcheinigung (Abzugs⸗ 
zettel) perſönlich oder ſchriftlich an⸗ 
zumelden, auch auf Erfordern über ſeine 
Angehörigen, ſowie perſöunlichen, 
Stener- und Militärverhältniſſe 
Auskunft zu geben. Ueber die erfolgte 
Anmeldung wird — ſofern der ſich An⸗ 
meldende einen dahingehenden Antrag 
ſtellt — eine Beſcheinigung extheilt. 

Die in den 88 2 und 3 vorgeſchriebe⸗ 
nen Ab: und Anmeldungen erfolgen in 
den Städten bei der Polizei⸗Verwaltung, 
auf dem Lande bei dem Gemeinde- oder 
Gutsvorſteher. 


9 4. 

Wer in den Städten ſeine Woh 
nung wechſelt, ift verpflichtet, davon 
innerhalb 3 Tagen der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung perſönlich oder ſchriftlich 
Anzeige zu machen. Darüber, daß dieſe 
Anzeige erfolgt iſt, wird — ſofern der 
ſich Meldende einen dahingehenden An⸗ 
trag ſtellt — eine Beſcheinigung ertheilt. 


0. 

Zu den in den 89 2, 3 und 4 vor: 
geſchriebenen Meldungen ſind auch die⸗ 
jenigen, welche die betreffenden Per⸗ 
ſonen als Miether, Dienſtboten oder 
in ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben 
(alfo Hausbeſitzer, Dieunſtherr⸗ 
ſchaften) innerhalb acht Tage nach 
dem Ab⸗, An⸗ oder Umzuge verpflichtet, 
ſofern ſie ſich nicht durch Einſicht der 
bezüglichen polizeilichen Beſcheinigungen 
oder in anderer Weiſe Gewißheit von 
der bereits erfolgten Meldung verſchafft 
haben. 

Graudenz, im September 1892. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Jeden Poſten (8819) 
Kocherbſen und Gerſte 


kauft Alszander Loerke⸗ 


I. Chauſſeeſtrecke 


Bekanntmachung. 


Es ſollen zur Unterhaltung der Kreis⸗Chanſſeen im Kreiſe Strasburg 
Weſtpr. für das Etatsjahr 1893/94 folgende Chauſſikungsſteine angeliefert werden: 


Karezewo — Szabda 


bezw. zu den Kreisgrenzen. 


Station No. 563 bis No. 58 = 
Station No, 478 bis No. 483 = 
Station No. 49,3 bis No. 50,2 ° 
Station No. 59,5 bis No. 60,7 = 


II. Chauſſeeſtrecke Strasburg, 


Station No. 5,6 bis No. 635 = 
Station No. 20,0 bis No. 21 x 
Station No. 8,0 bis No. 10, = 
Station No. 18,0 bis No. 18,5 = 


Vekauntmachung. 
In unſerer Verwaltung iſt die etats⸗ 
mäßige Stelle eines FR 45 
Stadt⸗ und Polizeiſekretärs 


ſogleich zu beſetzen. Mit derſelben 
iſt ein jährliches Gehalt von 1200 


ee e ee e g Fond 
10 S \ N um je (k. bis zum Höchftdetrage 
55 10 Kon von 1500 Mk., und ein Wobnungsgelb⸗ 


12 Stat. a 1 kbm 12 kbm 


10 Stat. a 25 kbm 
10 Stat. a 25 kbm 
20 Stat. a 
5 Stat. 


250 kbm 
250 kbm 
40 kbm 
10 kbm 


2 kbm 
a 2 kbm 


III. Chauſſeeſtrecke Bartnitzka—Lautenburg 


Bartnitzka, Gorzno. 


4 Bureauverwaltung, 


zuſchuß von 10% des Gehalts ver: 
bunden. Die Einrichtung einer ſtädtiſchen 
Sparkaſſe iſt in Ausſicht genommen, 
und ſoll der Anzuſtellende gleichzeitig 
mit der Kontrolle Über felbige gegen ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung betraut werden. 

Bewerber, welche mit der ſlädtiſchen 
einſchließlich des 
Sparkaſſenweſens, und mit den Ges 


Station No. 16% bis No. 17.0 = 10 Stat. a 25 kbm = 250 kbm ſchäften des Standesamtes völlig ver⸗ 
Station No. 26 0 bis No. 26, = 4 Stat. a 25 kbm = 100 kbm traut und gewillt ſind, ſich einer ſechs⸗ 
Station No. 33, bis No. 34.3 6 Stat. a 25 kbm = 150 kbm monatlichen Probedienſtzeit gegen eine 
Station No. 17,0 bis No. 180 = 10 Stat. a 1 kbm = 10 kbm monatliche Entſchädigung von 100 Mk. 
Station No. 29,0 bis No. 300 = 10 Stat. a 1 kbm = 10 kbm zu unterwerfen, wollen ihre eigenhändig 
Station No. 950 bis No. 96,0 = 10 Stat. a 1 kbm =» 10 kbm geſchriebenen Zeugniſſe nebſt Lebenslauf 
Station No. 97,0 bis No. 98.0 = 10 Stat. a 2 kbm = 20 kbm bis zum 1. November cr. bei uns ein: 
Station No. 98 0 bis No. 989 = 9 Stat. zuſammen 10 kbm reichen. 

Station No. Oo bis No. 1,0 = 10 Stat. a 1 kbme⸗ 10 kbm Der Gewählte iſt verpflichtet, nach 
Station No. 1.0 bis No. 20 = 10 Stat. a 1 kbm . 10 kbm erfolgter endgültiger Anſtellung der 
Station No. 20 bis No. 30 ⸗ 10 Stat. a 2 kbm s 20 kbm Weſtpreußiſchen Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Station No. 3,0 bis No. 4.0 ⸗ 10 Stat. a 1 kbm = 10 kbm Berforgungs = Anflalt beizutreten und 
Station No. 5,0 bis No. 6,0 = 10 Stat. a 1 kbın » 10 kbm 1½ 0% feines Gehaltes zu den Bei: 


IV. Chauſſeeſtrecke 


Piſſakrug⸗Strasbi rg-Löbau'er 


trägen zu leiſten. 


ee. < ze 7 . 1 
5 K . N ivilverſorgungsberechtigte den Vorzug. 
Station No. 56 bis No. 6% 10 Stat. a 25 kbm = 250 Kbm Pr. Slargarb, 1 Sept. 1893. 


Station No. 17,3 bis No. 19,3 = 20 Stat. zuſammen 


V. Chauſſeeſtrecke Strasburg bis Mileszewo 


411 kbm 


und von dieſer Chauſſee 


über Wichulee nach dem Bahnhofe Naymowo. 


Station No. 51, bis No. 53,0 = 
Station No. 44,8 bis No. 45, 


Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit en tſprechender Aufſchrift verſehenen 


Angeboken habe einen Termin auf 


12 Stat. a 25 kbm 


: 300 kbm 
6 Stat. a 2 kbm = 


12 kbm 


Dienſtag, den 11. Oktober er., 


Vormittags 11 Uhr 


in meinem Bureau anberaumt. 


(7684) 


Die Lieferungsbedingungen find ebendaſelbſt einzuſehen. 


Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗Ausſchuß. 


Strasburg Weſtpreußen, den 28. September 1892. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Nitze. 


In Forſt Leszez bei Eruſtrode, 
an der Culmer Chauſſee, 2½ Meilen von 
Culm entfernt, verkauft täglich Eichen⸗, 
Birken⸗, Elfen, eventl. Buchen⸗ u. 
Kiefern⸗ (9638) 


Breun⸗ u. Nutzhol 


durch Forſtverwalter Bobke, 


SCHULZ 
OFEN ede e 
SN Tautenburg Westpr. 


Preisliste und Auskunft 


kostenlos und frei, 


Magiſtrat. 


Gambke. (6985 
Der Krammarkt in Schönſee 
am 10. d. Ats. findet flatt. 


Der Hagistrat. 
Dous. 


In der Obſtbaumſchule 


des hieſigen Lehrer⸗Seminars find zur 
Herbſtpflanzung 180 gut gezogene 
Aepfel⸗ und Birnbäumchen (edle 
Sorten) billig abzugeben. (8149) 
Es werden beſonders die Herren 
Lehrer auf dem Lunde hierauf gufmerk⸗ 
ſam gemacht. ; 
Graudenz, den 3. Oktober 1892 
Salin ger, Direktor. 
Die Beleidigung gegen den Poſt⸗ 
hülfsboten Kerber nehme ich hiermit 
reuevoll zurück. (8795) 
Carl Heldt, Maurer 
in Gruppe. 


30 Centner ſehr ſchön⸗ 
Winteräpfel ng 
72) 


hat zu verkaufen (8872 
Kohls, Gr. Schönbrück. 


Der 


f 
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Ziehung 26.—27. October. 


| ühlhausener Geldlotterie 


Haupt- 


Million Markohne Abzug 


treffer: 
Originallose: . 6 Mark, , 3 Mark. 
7% 1,—, 10% 17,—, 1% 9,—, 


Antheillose: ½ 1,75, 


Danzig, Zleifhergafie 9. 
und Reparatur⸗Werkſtatt: Danzi 


Feldbahnfabriken in Berlin und Dor 


offeriren käuflich und miethsweiſe, nen und gebraucht, ab 
Bromberg und Königsberg 


Porto u. 
Liste 
30 Pig. 


Bank-Geschäft, 
«3 Aleksanderstrasse 54. 


er at 


Lagerpla 


4 
10/19 sortirte Nummern 7,50, 1% dto. 4, —, 100 verschie- 
dene Nummern je Yo Mk. 8, —. 


einrich Kron, Berlin 0 


2 


m 


feſte und transportable Geleiſe, Stahlſchienen, f 
Erſatztheile, wie Schieueunägel, 


Obſtbän 


empfiehlt (8623) 


Orenstein & Koppel, 


Axlager, Lagermetall, Radſätze, Räder u. ſ. w. 


g, Weichſelbahnhof. 


tmund 
ihren Lagern in Danzig, 


W Stahlmuldenkipplowries eg | 


owie alle = 


i — 9 N . ng 5 ER 
| 9 nr zu extra billigen Preiſen in une prima Qualität. Conlaute 5 l 
i II. Ritter II Gr andenz. 217 Zahlungsbedingungen. Unbedingte Garautie, 4 
l Aepfel⸗ und Birubäume in allen ſchönſten Sorten, mit Namen, recht F da eigenes Fabrikat. b 
Marke, tragbare, & Stück Mark 1,25, 50 Stück 45 Mark, 100 Stück 80 Mark. . 5 5 RE 3 
Der Verſand kann nach jeder Bahnſtation fofort erfolgen, jetzt beſte Pflanzzeit; „..ĩ—— 1 
3 — i = Mühlhänfer Erzeuguiſſe 


u Wichtig für ſparſame Hausfrauen! 
Verſuchsprobe gegen 20 Pf. in Briefmark n portofrei. 
Rurtzig & Segall's Erſparniß⸗Kaffee, 
vorzügl. Kaffee⸗Erſatz; wohlſchmeck., billig, gebrauchsfertig. Probeſend. 
10 Pfundpack. M. 4,50, 5 Pfundp. M. 2,50. Emball. u. Porto frei. 


Kurtzig & Segall, 


Dampf⸗Kaffeeſurrogat Fabrik, Inowrazlaw, Rgbz. Bromberg. 8 


Iniederl. werd. noch erricht. 


Goldene Hedallle 


Loipaig 1892, 
Nur in Packeten mit dieser 
Schutzmarke. 


Patentirtes 


Fabrikations-Verfahren. 
— . 


Vorzüglichster 
Zusatz und Ersatz 
— für Bohnenkaffee. 


| Men u ee es. dene Head 
mut e e 


— 
Y Malz mit Kaffee- E Lee, 
Geschmack. Dane ren 


— br) » 
Quaglio’s Bouillon 
Kapſeln, allein ächte und beſte Marke. Zur ſofortigen Herſtellung klarer Fleiſch⸗ 
brühe, Verlängerung von Saucen und Suppen, Kräf tigung fämmtlicher Ge: 
miles und Fleiſchſpeiſen beſtens verwendbar. Man achte auf den Namen 

— —— ng In Doſen & 5 und 10 Stück in allen erſteren 


Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Colonial⸗ 
maaren Handlungen zu haben. (8797) 


Kathreiner’s Malz-Kaffee-Fahriken München, 


% Wien—Basel-Mailand- Dijon, 
N Filialen in Berlin und Paris. 


Kathreiners Kneipp -Malzkaffee 


Vertretung und Engros Verkauf durch 


Dr. Aurel Kratz, Bikloria- Droguerie, Bromberg. 


Niederlagen in Grandenz bei: Fritz Kyser. B. Krzywins i, 
Lindner & Co. Nachf., Alex. Loerke, Marchlewski & Za- 
wadzki, Otto Schmidt, P. Schirmacher; in Konitz bei: W. 
1 J. V. Rhode, Herm. Eichstädt, Arnold Wend, 

„von Piechowski; in Culm bei: J. Domachowski, M. A. 
Gehrmann's Nachf., F. W. Knorr, Otto Peters, Gustav 
Rathke. J. G. Beyer: in Schwetz bei: Julius Knopf. (3148 


| 


Rariazeller ==, 


agen Tropfen 


Junker Ruh. öfen 


r 


bord ſflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


. le beliebteste Dauerbrenner Amenthehrliches altbekanntes Haus- und Volksmittel, f 
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: Mg 5 = 
auf’s Feinste regulirb ens, übelriechender Alhem, Bläbung, ſaures Aufſtaßen, Kolk. II] -ı 
ein gan 1 guirbar, Sodbrennen, übermäßige Schleimproduetion, Gelbſucht, Ekel und FE) 
in in ren: 9 Fabrikat, Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 41 
en Grössen u. Formen, auch Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt. Webers = 


das Neueste in Mamtelöfenmit Dauerbrand bo» 


Junker K Buh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
undsichereRegulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 
Theile möglich. Starke Wasserver- 
. dunstung, daher feuchte u, gesunde 
=: Zimmerluft, Grösste Reinlichkeit. 


= eee Veber 50,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und fra neo. 


elerlage: N CO Rau, 


Niederlage: 
vorm. Otto Hoeltzel in Grandenz. 


laden des Magens mit Speifen und Getränken, Würmer⸗, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalltiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Harkageller | 
Magen- Fropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zeuguiffen beftätigen. Preis A Flaſche ſammt 
Gebräuchsanweiſung 80 Pf. Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ Kali 
BVerfand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 


Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 


Die Mariazeller Magen: Tropfen ſind echt zu haben in 


[Grandenz: Rosenbohm, Apotheker, Apotheker C. Miehle, Schwanen⸗ 

apotheke: in Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotheke; in Freyſtadt: Apo⸗ 
Altbefer Rossmann; in Leſſeu: Apotheker Butterlin; in Strasburg 
Weſipr.: R. Mattern; in Gilgeuburg: Apotheker M. Fenuersenerg; 
in Briefen Weſtpr. bei Avotheker Oscar Schüler. 


Bartloſen ni Tr Haar⸗Ausfall 


N nkorne 
1 


welche an 
leiden empfeble ich als einzig ſicher 
wirkendes, abſolut . ſchädliches Mittel, 
mein auf wiſſenſaftlicher Grund? 
lage hergeſtelltes Haar⸗ und Bart⸗ 
Erzeugungs⸗ Präparat. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Atteſte, ſowie ſchriftliche 
Garantie für undedingten Erfolg ſchon 
in ca 5 Wochen, ſelbſt auf kahlen 
Stellen; event. Rückzahlung des Be⸗ 
trags. Angabe des Alters erwünſcht. 
Zu beziehen % M. 3 pro Flacon von «ih 

‚Schnurmann, Frankfurt a.M. 


Th. Burgmann 


N 


— 


Dachpappen⸗ und Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik 
/ gegründet 1866, empfiehlt: 


9 
Pappbedachungen: durch Ueberklebung, zur Wiederherſtellung alter nicht mehr 
reparaturfähiger Pappdächer, 


4 dito. ch glatter, ei Klebe⸗Methode, 1 = 
d e ee n 
dio. als dappellägiges Klebedach, ohne Nagelung an ber Fabrik für Sattlerwaaren 


Oberfläche, 
als doppellag. Klebedach mit Kiesſchutzdecke. (Specialität) 


Prämiirt mit dem höchſten Preiſe 
empfiehlt Sättel und Pferdegeſchirre von den 
einfachen bis zu den feinſten Ausführungen, San: 
daren, Peitſchen, alle Neit: und Fahrſachen, 
Jagdtaſchen, Reiſe⸗ und Damentaſchen, Reiſe⸗ 
u. Handkoffer, Brieftaſchen, Portemonnaies 

u. . w., Wagenlaternen, Schlittengeläute. 


dto. 

Solzementbäger. 
Schieferdücher in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe. 
5 sphaltirnng für Fußböden von Brauereien, Molkereien rc. 


2 folirung von Fundamenten, Gewölben sc. Preiſe billigſt. Preisliſten zu Dienſten. (6988 


FE Koſten = Unfchläge, ſowie Angabe von genaueren Details werden] Welche Karten find ſchon heraus? 
ee c e 
un „ um nur wir a ten zur Ausführung zu b k * en. Berl. v. auft man am bifligſten be 
LTaochtige Dachdecker unter ſiren fler Controle eins Melſtez. Scaf⸗ Oacar Hertel, Randers. 00 Pf. E. Vessomneck. 


(6990 


reinwollenen Lamas, vorzügliche 
Qualit. Doppelbr. Mtr. 50 — 125 - 300 
4. in einfarbig, geſtreift, karrirt 2c. im 
einzelnen zu Fabrikpreiſen. Muſter 
überall hin franco. Verſaudt per 
Nachnahme. Carl Adolf Weymar, 
Erſtes Verſandth. Mühlhauſen i. Thür. 


Prima Dadkitt 


unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 


Pappdachreparaturen, leicht wie bequem 


von Jedermann fofort zu handhaben 


in Kiſten a 10 Pfd. z Poſtverſandt em M. 3 
„ „. 225 „ „ Bahnverſ. „ „ 6 
franko jeder Poſt⸗ reſp. Eiſenbahnſtation 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. (75 

Jeder Sendung liegt Gebrauchs: 
anweiſung bei; auf Wunſch liefere 
dieſen vorzüglichen Kitt auch in größtren 
Gebinden. 


Eduard Dehn, Dt. Eylan 
— achpappen-Jabrit. 


Eine Lokomobile 


vorzüglich erhalten (10—12 Pferdes 

kräfte), iſt preiswerth unter günſtigen 
We zu verkaufen. (4728) 
ampfſäge⸗ und Hobelwerk. 

A. Meſeck, Culm a. W. 


Torfuull⸗Streu⸗Cloſets. 


D. R.-P. 45402 u. 57948. 
Verſch. ausl. Pat. 
z > Ausführungen komplett. 
Anlagen f. Krankenhäuf. 
Schul. Kaſ.ꝛc. Zimmer: 
kloſets in jed.Ausfüh⸗ 
rung. Viele Taufende 
e Anlagen aufgeſtellt. Ill. 

= Preisliſten grat. u. freo. 

Muſterlager beim General = Debiteur. 
Hermann Wolff, Berlin N0., 

Friedenſtr. 99 (am Landsberger Thor). 


7 * 
Dr. Spranger e Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knuochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu Schneiden ſchmerzlos auf. Bei uſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 
50 Pfg. (4498 


Asthma 


iſt heilbar. 


) Proſpekte gratis. Chem 
Fabrik Falkenberg⸗Grünan bei Berlin, 


Ueber P. Kneifel's 


Haar -Tinktur. 


Geehrter Herr Kneifel! Ihre Haar⸗ 
Tinktur hat mir vorzügliche Dienſte ge⸗ 
than, mein Haar iſt ſchon nach kurzem 
Gebrauch dieſes ausgezeichneten Mittels 
in wahrhaft überraſchender Weiſe ge⸗ 
wachſen. Ich bitte um u. ſ. w. — Hoch⸗ 
acht. — Name im Depot zu erfahren. 
— Berlin, Moabit, Melauchthonſtr. 77 
d. 15. März 92. — Dieſes vorzligl. 
Cosuetic. (amtlich geprüft) iſt in Grau⸗ 
denz nur echt bei Fr. Kyser, Marktpl., 
in Marienwerder bei P. Schauffler, 
am Markt, in Flac. zu 1, 2 u. 3 Mk. 


E arte, weisse Haut, 22 
jugendfrifgen Teint erhält man ficher, 
u Sommers prossen um 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann’s Lilienmilch- Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, à St 50 Pf. bel: 


Fritz Kyser, Droguerie in Graudenz 
Apoth. Butterlin in Lessen. 


Spezialarzt Dr. mod. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt alle Arten von änfter,, Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, 
ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen, 
gründlich n. ſchnell. Sprechſtunden 
von 11—2 Boru, 4 6 


Nachm, 
Auswärtige brieflich. 
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* 


er en 


KRUNNIERERN 
Der Ausverkanf & 


wege nAnfgabe des Ge- 

88 schäfts biet. Gelegen- 85 
heit zu vortheilhaften 1 
Einkäufen bei 


(7177) % 
25 Wilh. Schnibbe & Co. 95 


ARHERERRERER || 


Fußboden -Oellak = Karbe 


von hohem Glanz und großer Haltbar⸗ 
keit, a Pfd. 80 Pf., Sowie ſämmtliche 
chem. RE u. Oel: Farben, Lacke, 
Bronzen, Piuſel empfiehlt (2556) 
Paul Schirmacher, 
Getreidemarkt 30. 


F 


A. Ad. Dreyer 


Hannover, Dreyerstrasse 


Hof-Schönfärberei 
und chem. Waschanstalt 


für Herren- und Damen-Garde- 
robe, Möbel- Stoffe, Sammet, 
Seide, Spitzen, Gardinen, 
Federn, Handschuhe u. 8. w. 
Annahmestelle in 
Neumark Firma M. Ascher. 
Geeignete Vertretung in 
Graudenz gesucht. 


Für nur 


verſende neue, gut einge⸗ 
nähte Singer⸗Nähma 
ſchinen mit 2 Schiffchen 


80 Mark. Garantie 3 
g Jahre. 14täg. Probezeit. 
Kataloge und Zeugniſſe franfo. 
„Tauſende meiner Gt ie 
m Verkehr.“ u 8680) 
Leopold Hanke, Berlin, Rarfftrohe 190. 
Nähmaſchinenfabrik. Begründet 1879. 
Lieferant deutſcher Frauenvereine. 


Alle Streich u. Blasinstrumente 


ſowie Zithern, Gnitarren, 
Trommeln, Ziehharmonilas, 
Muſikwerle, Saiten ꝛc. liefert 
billigst unt. Gar. die Fabrit 
Gläsel & Mössner 
Markneukirchen in Sachſen 
Reparatur-Werkstätte. 
Illuſtrirte Kataloge frei. 


Alle Musikinstrumente 


wie Violinen, Zithern, Gui⸗ 
tarren, Accordeons, Holz⸗ u. 
Blasinftrum ente, ſow quin⸗ 


tenreine haltbare Saiten 
liefert in beſter Qualität 
Christian Heberlein jun., 
enn „Fabrik 
ı Marknenkirchen i. ©. 


Dianin 08, 3 Eisenbau 


. an 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl 
kostenfreio 4 wöch. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Vollſtändige 
Schutidtmühlen⸗ 
Einrichtungen; 
Walzengatter, 
Horizontalgatter 
Kreisſägen, 

f Nendaz it, 

N 


\ Karl Riısch an 


a El und 
Eiſengießerei. 


Allenflein. 
“ Wanzen- Tod 


in Flaſchen a 50 Pfg. empfichlt (6139 


Paul Schirmacher, 


Getreidemarkt 30. 
Kinderwagenbazar 


Max Brinner, Berlin 
Jeruſaleme rſtr. 42,1. 
Verſandgeſchäft. 
Großartigſt. Auswahl, 
jed. Art, beſt. Fabrikat, 

biligde reife, 
mößtes ager. 
re 


üben)eber 5 2 


“Original „Siedersleben“ 
2 Reihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Grandenz, 


Maschinen- und Pilugfabrik. 


1 50 Mark 


u. Zubehör. Ladenpreis] 


Victor Mushack, Bankgeschäft 


Berlin W., Kronenstr. 56, I. Etage. 
Sorgfältige al une der foliden Eonlante Ausführung 


apital Anlage von 
und Kapital: Verwaltung. Zeit: und Rrämien:Geichäften, 


Sofort lieferbar. 
Lotomobilen ar dampfwafehinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
Hochdruck- 


Reichsbank-Giro-Conto — Lombard- und Disconto-Geschäft. 
* © 
Gebr. Pichert, 
Thorn, Graudenz, Gulmfee. 
Baumaterialien⸗Spezial⸗Geſchäft, 
offerlren ihr reichhaltiges Lager in Baumaterialien jeder Art, als: (8359 
Portland⸗Cement in beſter Qualität, 
tückkalk und gelöſchten Kalk, 
Chamotteſteine, Chamotteplatten und Formſteine jeder Art 
Dachpfannen jeder Art, glaſirte und unglaſirte, 
Verblendſteine und Verblendplatten in allen Farben, 
Thonplatten für Fußbode. und Straßenbelag in einfachen 
und reichen Muſtern, 
Wandplatten für Küchen, Badeſtuben, 
Granitſteine, Stufen und Platten, 
Eſtrich⸗, Mauer-, Stud: u „ Modell. Gyps, 


Gypsſtuckgeſimſe, Leiſten und Roſetten, 
Mauerrohr, Rohrgewebe, Holzdeckengewebe ꝛc. ꝛc. 


PCC Abe 
Königsberger Aafihinenfabtik, Adi Geſellſchaft! 


Königsberg i. P 7702) 


Gomponnd- 
Locomobilen E 


ſtationär und ; 
ſahrbar auf Aus: 
zich⸗ und Rückkehr⸗ 
Keſſeln von 
12 — 60 HP. 


Einoylinder- WE 
Locomobilen B 


von 6—12 HP. 


und Compound⸗ Eulen. 


Hate Maſchinen 


in allen Größen, unter 
Garantie für unüber⸗ 

troffene Leiſtungen, ge: 
ringſt. Brennmaterialver: 
brauch, beſte Conſtruktion 
und vorzüglichſte Mate⸗ 
rialien aus der Fabrik von 


> Heinrich Lanz, 


S Maunheim 
empfehlen und halten Lager 
Geueral⸗ 


Hodam & Hasser, rr Dad 


Maschinen-Lager 10 Maschline- Reparatur-Anstalt. 
Sämmtliche Maschinen und Geräthe für Landwirths chaft und Industrie. 


nF EEE TEE EEE ( 
C. Weykopf, Pinuoforte - Zabrik 


Jopeugaſſe 10 Danzig Jopengaſſe 10 
— Gegründet 1848 — 


empſiehlt fein in den erſten minſikaliſchen Kreiſen, der Klangſchönheit und 
n wegen bevorzugtes Fabrikat in W 1c. in jeder leis 
lage und ſtels großer Auswahl. 1669 
Alleiniger Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabriken 
C. Bechstein, Berlin 
1 Biese, Berlin 
L. Duysen, Berlin 
Th Steinweg Nachfl., Braunſchweig 1. 
deren Fabrikate in großer Auswahl ſtets auf Lager halte 
Klavierſtühle, (Scherzer's Patent), in jeder be⸗ 
liebigen Höhe verſtellbar, dabei feſtſlehend, das Vorzüg⸗ 
lichſte n. Praktiſchſte, was auf dieſem Gebiet bisher 
bekannt geworden, empfohlen von den erſten Muſikautoritäten 
und Pädagogen, in großer Auswahl ſtets vorrathig. 
NB. Bei Theilzahlungen keine Preiserhöhung. 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 


Maschinenfabrik A. Horstmann, 
Preuss. Stargard. 
vollständige Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem System, 


Molkereimaschinen, Alpha-Separatoren, 
Handcentrifugen, 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Pumpen 


stets auf Lager. 


RT 5 werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 
1 Pflanzen- Versand-Zeit 1 

3 empfehle ich preiswerthe Sortimente von 2 

2 immerpflanzen 1. d. Blumentisch. : C 0 

3 8 Sortiment A. Mk. 10.— 3 og na 


enth. 1 Palme u. 9— 10 St. grüne u. mib Topfgewächse, 3 
Sortiment B. Mk. 15.— 

enth. 1 Palme u. 14 · 15 St. grüne u. blühende Topfgewächse, 2 
Sortiment C. Mk. 20 —: 

enth. 1 Palme u. 18 — 20 St. grüne u. blühende ee. 2 

“bitte um Bestellung eines Probekorbes, u 


Hyacinthen-Zwiebeln, 
extra Qualität, Mk. 6,00 pr. Dtzd., alle 1 
II. Qualität, Mk 5,00 pr. Ditzd. 


J. 0 Schmidt, Berlin W., Auter den finden 32. 


Telegramm- ee Blumenschmidt-Berlin. 
406444 %% %%% ee , , 


010 gowski & Sohn 


1 u. Kesselschmlede 
J nowrazl 


der r Kletien - Geſellſchaft Br Evgnac- Brennerei 
vormals Gruner & Co., Siegmar 


bestes deutſches 1 mit 23 goldenen Medaillen, Staats medaillen und, 
Ehrenpreiſen prämiirt (6545) 
Geführt in — 5 beſſeren Geſchüften. 


General: Bertretung 


Eugen Runde, Danzig 


Telephon 202. 


Zur Mühlhausener Geld - Lotterie | 


Ziehung schon am 26. und 27. Oktober 1892 
beilebten 10 Pfennig - Antheile and versende dieselben 
II Stück sortirt für 1 Mk., 36 Stück für 3 Mk, 125 Stüx für 10 Mk. 

Haupttreffer 250000, 100000, 50000 M. etc. eto. 


Porto und Liste 30 Pt. — Wiederverkäufern Extra-Rabatt. 


Hermann Unger’s Antheil-Lotterie, Berlin C., 


Spandauer Brücke 14. 


DEF" Gehrannter Kaflee 


tadellos gleichmäßig geröftet in unſeren feit Jahrzehnten als 
leiſtungsfähig u. ſolid bewährt. Patent⸗Kugel⸗Kaffeebrennern, 
iſt für jede Kolonialwaarenhandlung erfahrungsgemäß das beſte, 
erfolgreichſte Mittel zur Hebung des geſammten Waarenumſatzes⸗ 


Enmericher Kugel⸗Kafftebreuner 


anerkannt beſte Sicherheits⸗Röſtmaſchinen für 3, 5, 8, 10 
bis 100 kg Inhalt, auch vorzüglich brauchbar für Malz, Ge⸗ 
treide u. ſ. w. ergeben weſentliche Erſparniſſe an Zeit und 
Brennmaterial, ſind daher im Betriebe höchſt rentabel a 
als 27000 Stück geliefert. (9292 


8 Maschinenfabrik und Eisengiosserel, 


mmerich am R 
Wiederholt yräwiist auf Welt⸗, Fach⸗ = Landes- Ausſtedungen. . 


— 
009009 


9099990990099 9999 
90 
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(8598) 


empf. Entwickler Ele ae 
‚zugleich 


g neuer Erfindungen mit der Grossen 


silbernen Denkmünze von der deutschen Landwirth- 


stattgefundenen Prüfun 


WS Diese Dämpfer er bei der am 14. Juni 1892 in Königsbers 


schafts- Gesellschaft ausgezeichnet. 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 
Ein Beſuch bei den Kindern der Provinz 
in Königsthal. 

(Für den Geſelligen.) 

Kine Allee ſchöner Linden führt von Heiligeubrunn nach 
dem ehemaligen Patricierſitz Königsthal, in deſſen herrlichem 
Park am Abhauge des Johannisberges ſich vom grünen 
Bucheuhintergrund das im Rohbau aufgeführte gegiebelte 
Haus freundlich abhebt, in dem die Provinz ihren unglück⸗ 
lichen Kindern, denen das Sehvermögen fehlt, ſeit dem Jahre 
1886 eine Stätte bereitet hat, wo ſorgſame Hingebung aus⸗ 
erwählter Kräfte ihre Fähigkeiten weckt und ausbildet, um 
ſie des Segens und Glückes theilhaftig werden zu laſſen, 
welche die Arbeit gewährt, — ihnen die Möglichkeit zu 
ſchaffen, für ihren Unterhalt ſelbſt ſorgen, als nützliches Mit⸗ 
glied in die menſchliche Geſellſchaft eintreten zu können, — 
mit einem Wort, ihnen ein menſchenwürdiges Daſein zu be⸗ 

gründen. 

Ihr lieben Provinzbewohner, die ihr zu weit wohnt, 
um eure Pfleglinge ſelbſt beſuchen zu können, folgt mir im 
Geiſte an die Stätten ihrer Thätigkeit. Es giebt nichts 
Rührenderes, als fie bei ihren Uebungen, bei ihrer Arbeit zu 
ehen, die ihnen mehr als dem ſehenden Kinde eine Luft, die 
hnen ein Lebensbedürfniß iſt. 

Da iſt die Werkſtätte, wo ſie die Herſtellung von Bürſten 
und Beſen erlernen. Um breite Tiſche ſitzen die blinden 
Knaben und Mädchen, größere und kleinere, emſig bei der 
Arbeit. Dieſe binden Borſten und anderes Material in 
Bündelchen zuſammen, jene ziehen dieſe Bündelchen mit 
Draht in die durchlöcherten Bürſten und Beſenrücken. Mit 
der größten Sicherheit hantiren ſie im Bereich ihrer Arme. 
Jedes Handwerkszeug und jedes Material hat ſeinen be⸗ 
ſtimmten Platz. Von groben Scheuerbürſten an, von denen 
ein Kind in der Stunde mehr als zwei fertigt, bis zu den 

inſten Kleider- und Haarbürſten, Pinſel und Piafſavabeſen, 

ardätſchen und Kühlſchiffſchrobber, Cylinderputzer, Möbel⸗ 
und Mähnenbürſten und welchen Namen Bürſtenwaaren noch 
haben können — Alles wird dort unter Anleitung und Auf⸗ 
ſicht eines tüchtigen Meiſters geſertigt. 

In einem größerenSaale iſt die Korb macherwerkſtätte. Mit 
größter Geſchicklichkeit wiſſen die Blinden da Weiden und Rohr zu 
zu handhaben. Körbe und Körbchen, Praktiſches und Zier- 
liches geht aus ihren geſchickten Händen wie ſpielend hervor. 
Sogar mit farbigen Streifen vermögen ſie ihre Arbeiten zu 
verzieren. Zeitungsſtänder, Handarbeitsköfferchen, Staubtuch⸗ 
behälter, Flaſchenkörbe in Vergoldung wetteifern mit den Er⸗ 
zeugniſſen des großen Marktes. Ebenſo ſauber hergeſtellt iſt 
das Flechtwerk von Eggendecken, ſind es die Häkeleien 
aller Art. 

In einem Magazin iſt das Fertige überſichtlich zur Aus⸗ 
wahl für Käufer geordnet. Wenn ſich nur immer recht viele 
melden wollten! Die Anſtalt nimmt auch die Arbeiten ihrer 
früheren Zöglinge zum Verkauf an, ſo weit ſich in deren 
Heimath nicht hinreichend Abſatz findet. Aber die Anzahl der 
Käufer entſpricht auch dort nicht immer der Menge der Ver⸗ 
kaufsgegenſtände, ſo ſolide ſie hergeſtellt und ſo preiswerth 
fie auch ſind. In Danzig iſt jetzt eine ftändige Niederlage 
eingerichtet. Wünſchenswerth wäre es, wenn in den Kreis⸗ 
ſtädten der Provinz gleichfalls ſolche Sammelplätze für die 
Arbeiten der Blinden eingerichtet würden. Es liegt eben in 
der Natur ihres Leidens, daß es ihnen ohne Hülfe unmöglich 
iſt, ſich ein Abſatzgebiet zu verſchaffen. Die Ernte von Odſt 
und Kartoffeln fordert manchen neuen Korb, die kühlere 
Temperatur warme Kragen und Decken; gedenket, liebe Pro⸗ 
vinzlalbewohner, mit Aufträgen eurer fleißigen, geſchickten 
blinden Pfleglinge in Königsthal. Fordert den Preis⸗ 
kourant von der Direktion der Anſtalt ein; er wird euch mit 
Freuden zugeſtellt werden, und wohl Jeder findet Etwas 
darauf, was er braucht. Sogar Seil erwaaren find vor⸗ 
handen. Wird auch in Königsthal die Seilerei nicht gelehrt, 
weil ihr Kleinbetrieb zu wenig lohnend iſt, ſo giebt es doch 
Blinde in Weſtpreußen, welche dieſelbe, ehe Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen getrennt wurde, in der Blindenanftalt zu Königs⸗ 
berg gelernt hatten, und die Anſtalt vermittelt auch den Ber- 
kauf ihrer Arbeiten. 

Schaut, wie munter die Kleinen dort Rohrfäden, die über 
Haken an der Wand geſchlungen ſind, feſt zuſammendrehen 
und flechten zu Fußmatten für winterlichen Fußbodenbelag 
von Fluren und Waggons. Es gilt einen größeren Auftrag für eine 
Eiſenbahn⸗Verwaltung auszuführen. Das bringt Geld, für den 
Meter der dauerhaften, faſt unverwüſtlichen Matte 1 Mk. 80 Pf. 
Es iſt, als ob der unmittelbar beverſtehende Erfolg die 
kleinen Hände beflügelte, als begriffen die kleinen Arbeiter 
die Genugthuung, mit welcher die Großen von dieſem Auf⸗ 
trag erzählen. 

Jetzt aber ladet das Klingen der Orgel in den Betſaal. 
Wir folgen ihrem Ruf. Nach einem Vorſpiel ſingt ein ge 
miſchter Chor von größeren Knaben und MädchenlKompoſitionen 
ernſlen und heiteren Juhalts, und ſtaunend lauſchen wir den 
gut geſchulten friſchen Stimmen, dem feinempfundenen Vor⸗ 
trag. „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre.“ Ganz hin⸗ 
gegeben an ihre herrliche Aufgabe, in weihevollem Ernſt 
ſingen die jungen Meuſchenkinder, daß es den Hörer berührt 
5 5 Flügelſchlag ihrer durch die Macht der Töne befreiten 

eele. 

Ein achtzehnjähriger Jüngling, von der Hand ſeines 
Muſiklehrers zur Orgel geleitet, ſpielt Choräle, eine Fuge 
von Bach. So meiſterhaft wie die Orgel, beherrſcht er die 
Violine und das Klavier. Seine Ausbildung zum Organiſten 
iſt vollendet. Wo aber findet ſich eine Anſtellung für ihn? 
Vielleicht als Gehülſe eines alten Organiſten. Wer darauf 
zu antworten weiß, ſei dringend gebeten, es der Direktion 
der Anſtalt zu melden. 

„Nur in Bezug auf die Muſik wird den Blinden eine 
höhere Ausbildung zu theil; ihre wiſſenſchaftliche beſchränkt 
ſich auf diejenige einer guten Elementarſchule. Die Erfahrung 
hat gelehrt, daß das Hinausheben über die ſoziale Sphäre, 
welcher die Kinder durch die Geburt angehören, und der ſie 
nad) der Entlaſſung aus der Anſtalt wieder anheimfallen, 
durch eine höhere geiſtige Ausbildung, wie ſie früher von der 
dana angeſtrebt wurde, nur dazu dient, den Unglücklichen 
hr Unglück doppelt fühlbar zu machen. Wie gut die Elementar⸗ 
öcher aber in der Anftalt gelehrt und gelernt werden, nur 
ein Beiſpiel: Einer der Zöglinge, der blinde Sohn eines 


Offiziers, iſt durch die dort erworbenen Elementarkenntniſſe 
befähigt worden, an dem Unterricht im Gymnaſium mit dem 
allerbeſten Erfolge theilzunehmen. 

Hoch intereſſant iſt es, die Lehrmittel kennen zu lernen, 
mit welchen die überraſchenden Lehrreſultate erreicht werden. 
Liebevollſtes Vertiefen in die Bedürfniſſe der Blinden ſchuf 
ſie, und nie müde werdende Geduld und Liebe gehört zu 
ihrer Anwendung. Wie das Vorſtellungs- und Begriffsver⸗ 
mögen bei dem normal mit Sinnen ausgeſtatteten Kinde durch 
Anſchauungsunterricht geweckt und entwickelt wird, ſo bei 
dem blinden durch Ausbildung des Gehörs und des Taſt⸗ 
vermögens. Alle Gegenſtände aus ſeiner Umgebung, wie 
der Welt, von denen es eine Vorſtellung gewinnen ſoll, werden 
ihm in kleiner, aber möglichſt guter plaſtiſcher Darſtellung 
während der Beſchreibung und Erläuterung in die Hand ge⸗ 
geben. Ein großes Zimmer iſt mit ſolchen Lehrgegenſtänden 
angefüllt, unter denen ſich neben allen möglichen Thierge⸗ 
ſtalten eine kleine Eiſenbahn, Schiffe, ein Druckwerk zum 
Feuerlöſchen und dergleichen mehr befindet. 

Das Gehör wird geübt, Gegenſtände und Material am 
Klang zu erkennen. Selbſt die Kleinſten unterſchieden bei 
der Prüfung Art und Werth einzeln hingeworfener Geld— 
ſtücke mit größter Sicherheit. Ueber große Bücher geneigt, 
in denen die Buchſtaben mit Knötchen gekennzeichnet ſind, 
übten ſich Kinder taſtend im Lefen. Es wurde einem kleinen 
Knaben eine Stelle gezeigt, die er ableſen ſollte. Er lautirte 
erſt leiſe vor ſich hin, und las dann laut: Gott grüße Dich! 

Größere Kinder zeigten ſich mit unfehlbarer Sicherheit 
heimiſch auf der ſinnreich für Blinde konſtruirten Karte von 
Europa. Es find auf derſelben nicht nur die Gebirge, Flüſſe 
und Städte plaſtiſch bezeichnet, jedes Reich und jede Provinz 
iſt als eine in ihren genauen Grenzen für ſich beſtehende 
Platte dem Ganzen nach Art der bekannten Zuſammenſetz⸗ 
Spiele eingefügt, was dem Blinden die Orientirung weſent⸗ 
lich erleichtert. 

Am Fröbel'ſchen Baukaſten lernen die Kleinſten ſich bes 
ſchäftigen. Sie thun das mit einer Geſchicklichkeit und Munter⸗ 
keit, die denen ihrer ſehenden Genoſſen Nichts nachgiebt. 

Die Einrichtungen der Anſtalt, welche die körperliche 
Pflege der Kinder betreffen, ſind ſchon öfters Gegenſtand 
der Berichterſtattung geweſen. Es ſei daher nur kurz erwähnt, 
daß die Zöglinge geſund und zufrieden ausſehen und bei 
Spiel wie Arbeit friſch und munker find. Viele von ihnen 
waren bei der Aufnahme ſchwächlich und ſkrophulös, erſtarkten 
und beſſerten ſich aber bei der regelmäßigen Pflege ſehr ſchnell. 
Krankheitsfälle kamen ſo gut wie garnicht vor, ſelbſt, wenn 
Kinderkrankheiten in der Nähe epidemiſch auftraten, blieben 
die Kinder in der Auſtalt davon befreit; was der geſunden 
Lage uud dem guten Quellwaſſer zuzuſchreiben iſt, deren ſich 
dieſelbe erfreut. 

Von Seiten der Provinzial⸗Verwaltung iſt Alles geſchehen, 
was nützlich iſt, das Loos der armen Kleinen in Weſtpreußen 
zu mildern, aber die Kenntniß von dem Segen, welchen die 
Auſtalt ſtiftet, iſt noch immer nicht überall hingedrungen; 
grade zu den ärmſten Familien, unter denen die Blindheit 
am verbreitetſten iſt, gelangt dieſelbe am ſchwerſten. Manche 
halten ihre blinden Kinder auch abſichtlich zurück, um ſie als 
Bettler zu benutzen, ohne Rückſicht darauf, daß ſie dabei 
körperlich und geiſtig zu Grunde gehen. öchte jeder ge⸗ 
bildete Provinzialbewohner an ſeinem Platze Sorge dafür 
tragen, daß jedes blinde Kind in ſeiner Umgebung, ſobald es 
das ſechſte Lebensjahr erreicht hat, bei dem Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes ſeines Kreiſes gemeldet werde, damit ihm die 
Wohlthat zu Theil werden kann, in der Anſtalt zu Königsthal 
ſeiner Geiſtesnacht durch guten Unterricht entriſſen zu werden. 
Nach dem Reglement müſſen die Kinder mit vollendetem 
ſiebenten Lebensjahr derſelben übergeben werden, wenn Taſt⸗ 
und Gehörſnin bei ihnen in dem Grade Ausbildung erlangen 
ſollen, wie es zu ihrem ſpäteren Fortkommen im Leben durch 
eigene Kraft nothwendig iſt. 

Nach der letzten ſtatiſtiſchen Aufnahme kommen in der 
Provinz Weſtpreußen auf 1111 Sehende ein Blinder, alſo 
ein verhältnißmäßig hoher Prozentſatz. Dabei zählt die 
Anſtalt nur 64 Zöglinge im Alter von 7 bis 20 Jahren, 
wahrend ſie für 75 eingerichtet iſt. Von den älteſten wird 
demnächſt eine Anzahl als ausgebildet entlaſſen, darunter der 
zum Organiſten ausgebildete Jüngling. Die meiſten haben 
ihr Handwerk gut und gründlich erlernt und ziehen hoffnungs⸗ 
freudig in die Heimath, um ſich ihr Brod ſelbſt zu verdienen. 
Dank dem Vermächtniß einer Danziger Wohlthäterin, Fräulein 
Hennigs, kann die Anſtalt ſie bei der Niederlaſſung und 
Einrichtung unterſtützen. Es fehlen dann nur Käufer und 
Auftraggeber, und die Exiſtenz auch des armen Blinden iſt 
geſichert. 

Weſtpreußen, nehmt eure Pfleglinge weiter in enren Schutz. 
Gebt ihnen Arbeit, gebt ſihnen Aufträge zur Lieferung von 
Korb⸗, Bürſten⸗ und Seilerwaaren. Ihr Frauen und Mädchen, 
beſtellt euch doch von den hübſchen warmen Kragen und Röcken, 
welche die blinden Mädchen in der Anſtalt mit jo bewunderns⸗ 
werther Sorgfalt häkeln. Auch der kleinſte Auftrag wird von 
der Direktion mit Freuden angenommen, und ſicher zur Zu⸗ 
friedenheit ausgeführt. Und ihr fördert ein edles Werk! 
Eliſe Püttner. 


Schwurgericht in Grandenz. 
Sitzung vom 6. Oktober. 


An nichts Schlimmes denkend, ging am Abend des 14. März 
1890 das Arbeiter S. ſche Ehepaar in Bauerndorf Gr. Kommorsk 
an dem Gehöft des Befitzers Szezepanski vorüber, als plötzlich 
ein Hund aus der offenen Pforte hervorſprang und die Frau biß; 
hierauf verſchwand er ebenſo ſchnell, wie er gekommen war. Der 
Ehemann ſtrengte nun eine Privatklage gegen Szezepanski an. 
Am 17. Dezember 1890 kam der Prozeß vor dem Amtsgerichte 
Neuenburg zur Verhandlung, und der Kläger wurde abgewieſen, 
weil die von dem Verklagten vorgeſchlagene Arbeiterfrau Karoline 
Bork, die bei ihm in Dienſten war, beſchwor, der Hund ſei an 
dem Abend angekettet geweſen. Bei nochmaliger eidlicher Ver⸗ 
nehmung am 17. Juni und am 19. Dezember 1891 — der Kläger 
hatte Berufung eingelegt — blieb die Zeugin Bork bei ihren 
Angaben. Es traten nun aber mehrere Zeugen auf mit der Be⸗ 
hauptung, daß der Hund zur Zeit des Unfalls frei umhergelaufen 
ſei, und daß die Bork ihn ſelber an die Hundehütte zum Anlegen 
an die Kette geführt habe, ebenſo ſei die Pforte offen geweſen; 
alle dieſe Angaben ſtellte die Bork entſchieden in Abrede. Nun 
wurde gegen ſie und ihren Ehemann, der dieſelbe Ausſage gemacht 


als 
Ausſage ihres damaligen Dienſtherrn ſie nicht belaſtete, kann nicht 
Wunder nehmen, er wurde indeſſen nicht vereidigt, da er der An⸗ 


ihr feindlich geſinnt dar. 


ſtiftung zum Meineide verdächtig ſchien. Daß der Hund an dem 
Abende des Unfalls in der That frei geweſen iſt, hat der Ehemann 
Bork durch einige Aeußerungen dargethan; in einem Geſpräch 
meinte er, nach der That wäre der Hund angebunden geweſen, 
vorher aber ſei er frei umhergelaufen, und als man ihm vorhielt, 
daß er (Bork) dann falſch geſchworen hätte; ſoll er ſich ungefähr 
geäußert haben, weß Brot ich eſſe, deß Lied ich ſinge; natürlich 
wird dies von dem Bork entſchieden in Abrede geſtellt. Uebrigens 
ſoll die Angeklagte den Hund noch geſucht haben, was auch be⸗ 
ſtritten wird. Die Geſchworenen waren der Anſicht, daß die Borl 
nicht des wiſſentlichen Meineides in drei Fällen, ſondern des 
fahrläſſigen Falſcheides in einem Falle ſchuldig ſei; das Urtheil 
lautete demnach auf neun Monate Gefängniß; drei Monate 
der erlittenen Unterſuchungshaft wurden auf die Strafe in An⸗ 
rechnung gebracht. 


Verſchiedenes⸗ 


— Bei Forſthaus Theerofen bei Zirke im Regierungs⸗ 
bezirk Poſen hat Herr Förſter Hermann Anfangs dieſes 
Monats einen ſehr ſeltenen Vogel, einen Schlangenadler 
(Circaötus gallicus) geſchoſſen. Die Art des Vogels war nicht 
ſofort feſtzuſtellen, Herr Oberförſter Meyer ſandte daher den 
Adler an das zoologiſche Muſeum in Berlin, und dort wurde 
die oben erwähnte Art feſtgeſtellt. Das zoologiſche Muſeum war 
für die Ueberſendung ſehr dankbar, weil es noch kein Exemplar 
des in Deutſchland ſehr ſelten vorkommenden Vogels beſaß. Die 
Flügelſpannung betrug 1,90 Meter. Ein zweites Exemplar hat 
Herr H. noch mehrmals geſehen, bisher aber nicht ſchießen können. 


— [Nahezu 823 Millionen Auſtern] im Werthe von 
15890000 Franks find 1891 in Frankreich gefiſcht und auf dem 
Mark gebracht worden. Gegen das vorige Jahr ergiebt dies die 
ungeheuret Steigerung von 559 Millionen. 


— ([Aus der Puszta.] Oberlieutenauts v. Miklos brave) 
Halbblutſtute „Mareſa“ entſtammt — wie eine etwas romantiſcheſ 
Geſchichte erzählt, — dem im ungariſchen Stuhlweißeuburger Komitat 
gelegenen Geſtüt des Herrn von Geiſt, der mit viel Glück 57 
großer Sachkenutniß die Pferdezucht betreibt. Im Dienſte des 
Herrn von Geiſt ſtand vor mehr als zehn Jahren ein Hirt, dem 
eine minder beachtete Stute zur Dienſtleiſtung zugewieſen worden‘ 
war. In einer Nacht nun wurde in einem 12 Meilen von der / 
Puszta des Herrn v. Geiſt entfernten Orte ein großer Diebſtah 
begangen, und bald lenkte ſich der Verdacht gegen den erwähnten 
Hirten. Er wurde verhaftet, aber wieder auf freien Fuß geſetzt, 
weil er ein vollſtändiges Alibi nachweiſen konnte. Es wurde 
nämlich durch Zeugen feſtgeſtellt, daß der Hirt noch um 8 Uhr, 
Abends vor der kritiſchen Nacht, in welcher der Diebſtahl aus⸗ 
geführt wurde, und am folgenden Morgen wieder bereits um 4 
Uhr auf der Puszta des Herrn v. Geiſt geſehen worden. Auf die 
Erklärung des Sachverſtändigen, daß es unmöglich geweſen wäre; 
innerhalb der Zeit von 8 Uhr Abends bis 4 Uhr früh, d. h. in 
acht Stunden, einen Weg von 24 Meilen zurückzulegen und gleich⸗ 
zeitig einen Diebſtahl auszuführen, mußte die Unterſuchung eine 
geſtellt werden, trotzdem beſtimmte Anzeichen auf den Hirten als 
den Thäter wieſen. Einige Jahre ſpäter erkrankte der Hirt lebens⸗ 
gefährlich, und als er ſein Ende nahen fühlte, ließ er ſeinen 
Gutsherrn v. Geiſt zu ſich bitten. „Ich muß“, ſo ſagte er, „bevor 
ich ſterbe, das Geſtändniß machen, daß ich es war, der den bewußten 
Diebſtahl damals begangen hat. Ich ritt auf meinem Pferde die 
Nacht hindurch 24 Meilen und kam rechtzeitig nach Hauſe.“ Mit 
der inſtändigen Bitte, dem Pferde eine beſondere Beachtung zu 
widmen, ſchloß der Hirt ſein Geſtändniß und ſtarb bald darauf. 
Herr v. Geiſt gab nun dieſe Stute ins Geſtüt; ſie wurde hier 
Mutter der „Marcſa“. 

— [Ein Literaturfreund.] Rentier (ehemals Schweine⸗ 
ſchlächter): „Hier iſt mein Arbeitszimmer!“ — Beſucher: „Ach, 
welch' prächtige Bibliothek!“ — Rentier: „Und erſt die Ein⸗ 
bände! Alles Leder von Schweinen, die ich ſelbſt geſchlachtet habe!“ 

— [Im Vertrauen.] „Höre mal, einem alten Freunde 
nimmſt Du eine etwas indiskrete Frage wohl nicht übel: Mit dem, 
Annoncen, daß Du Deine Waaren unter dem Einkaufspreis ver⸗ 
kaufſt, hat es doch wohl kaum ſeine Richtigkeit? Das iſt wohl 
nur ein Lockmittel für's Publikum?“ — „Ganz und gar nicht!“ 
— „Aber wie kannſt Du denn unter dem Einkaufspreis ver⸗ 
kaufen?“ — „Im Vertrauen geſagt, ich bezahle eben den Ein⸗ 
kaufspreis nicht!“ 


— ̃ — ͥAkůůů m ———⏑—mE———————̃ ñ — 
Wetter⸗Ausſichten 


Nachdruck verd. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
9. Oktober. Wolkig, halb heiter, meiſt trocken, ziemlich warm, 

vielfach Nebel. Stellenweiſe Gewitter und Nordlicht. 
10. Oktober. Wolkig, Regenfälle, kühler. Strichweiſe Gewitter 


und Nordlicht. 


11. Oktober. Veränderlich, lebhafte Winde, Temperatur wenig 
verändert. 


Stürmiſch an der Nordſee. Strichweiſe Gewitter. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Müſſiggang — aller Laſter Anfang. 

So wahr wie obiges Sprichwort iſt, ſo iſt es auch zutreffend, 
daß eine träge Leber der Anfang und die Urſache unzähliger Uebel 
und Krankheiten iſt, wie Gelbſucht, belegte Zunge, ſchlechte Ver⸗ 
dauung, ſaurer Magen, bitterer oder öliger Geſchmack, fettiger 
Ueberzug der Augapfel, häufige Kopfſchmerzen über den Augen, 
Schmerz in der rechten Seite und unter den Schulterblätter, 
Hartleibigkeit und Verſtopfung, große Niedergeſchlagenheit und 
Mattigkeit, gelbe Geſichtsfarbe mit braunen Flecken, Brennen in 
den Handflächen und Fußſohlen, Herzklopfen, ſchläfriges Gefühl, 
beſonders nach den Mahlzeiten, brennende Ohren, ſtarke Reizbar⸗ 
keit der Haut mit Puſteln und ſonſtigem Ausſchlag, Schlafloſigkeit 
mit fürchterlichen Träumen gequält, Appetitloſigkeit, kitzelndes 
Gefühl in der Kehle, Huſtenreiz und Schleim⸗Abſonderung 2c, 

Es iſt allgemein anerkannt, daß Warner's Safe Cure ein 
Spezial⸗Mittel gegen alle Störungen und Krankheiten der Leber 
iſt und dasſelbe allen Leidenden aufs eindringlichſte zu empfehlen iſk. 

Eine kurze Behandlung mit dieſem Mittel wird die Leidenden 
ſofort von der Heilkraft desſelben überzeugen. 

Zu beziehen von: Königl. priv. Adler⸗Apotheke von P. Eicheri 
in Elbing, Leistikow'ſche Apotheke in Marienburg, — H. Kahle, 
Apotheke zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., — Grüne Apotheke 
H. Wächter in Tilſit, — Weisse Schwan-Apotheke, ı Berlin G. 
Spandauerſtraße 77, — Kränzelmarkt - Apotheke, Breslau, am 
Hintermarkt 4, — Löwen-Apotheke in Frankfurt a. O. und 
Pelikan-Apotheke in Stettin. 
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Gläubigers zur Verſteigerung des 
Grundſtücks Sprauden Band I. 
Blatt 9 — ein neuer Termin auf 


den 4. November 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, an⸗ 
beraumt. 
Die Verkündung des Urthells über 
te Ertheilung des Zuſchlags wird im 
ermine 


den 4. November 1892, 


Mittags 12 Uhr 

an Gerichtsſtelle erfolgen. 

Dieſes wird unter Hinweis auf die 
im Uebrigen in Kraft bleibende Be: 

untmachung vom 29. Juli 1892 bier: 

mit bekannt gemacht. (8851 

Mewe, den 4. Oktober 1892. 

Königliches Amtsgericht. 
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& Poſtdampfer von 


—— 


Die Direktion in Antwerpen. 


Roggen Hafer, 
Heu, Stro 


Dandwirthen 
Das 


zuigliche Proviantamt 
Een Granden, 
ab Station i iM Bemuſterung 
H. Aronsohn, Soldan er 
FGG — — 
Jeden Poſten 
Fabrik⸗ ‚Sortoffel 9 
kauft 4839) 
Emil Salomon, Danzig. & 
e 
Aue Metall, 
Ganze Fabrik einrichtungen 
Kauft zu höchsten Preisen. 
Beinrich Liebes, Posen. 
Die Herrſchaft Markowo bei 
Argenau ſucht eine 
leiſtungsfäbige, ſchon gebrauchte 
Drehbank 
gu 1 no. Fabriken werden uch 
mir Offerten auch für neue 9 
u machen. (8378 
— 
Gelegenheit! Porzellan! Wegen 
Auflaſſung unf. eigenen Fabriks⸗ 
Niederlage offeriren wir den noch 
vorhandenen Borrath in Kaffee⸗ 
und Thee ⸗Servicen im Aus⸗ 
verkaufswege weit unter den 
Herſtellanaskoſten und zwar: 
echt ff. Er Bi 
Porzellau | 4 Aae 
Kaffee⸗ Yon 
Service ee e 
beftehend 1 Sahnen⸗ 
aus: topf 
mit prachtvoller Blumen: u. 
Goldmalerei — poſtfrei inbe⸗ 
griffen Kiſtchen ſür nur M. 7,50. 
— Daſſelbe Serviee mit Thee⸗ 
ſtatt Kaffetkaune M. 8.—. Mit 
Thee⸗ und Kaffeekanne koſtet das 
Service M. 10,—, poſtfrei — 
Sicherheits = Pe rpackung inbe⸗ 
griffen. — Beſtellungen an den 
General⸗Vertreter der SERIEN 
Porzellan: Mansfaktur 
G. Schubert, Berlin SW, 
8 Leipzigerſtr. 85. ® 
babe i in 913 Poſten wie auch wag⸗ 
gonweiſe preiswerth abzugeben. 
H. Jasse, Konitz. 


Fauft — und zwar e eiſe von. 
7988 2 


noch durchaus 


bei Cul 


A 


Eine gut crhaſſene (8691) 1 


Gretreidereinigungsmaschine 
ſteht billig zum Verkauf bei 
P. Goerz, Montau. 


Vreun⸗ und Nutzholz⸗ 
Verkauf. 


Starke Nundeichen, 
Bretter, Bohlen, 1500 
Speichen und Stakholz, Kiefern, 

Eichen⸗, Birken⸗, Elſen⸗Kloben 
holz, prima Qualität, verſendet zu 
billigen Preiſen nach jeder Bahnſtation 

. Blum in Thorn 
Culmerſtr. 7. 
Sämmitliche 8 (684 m 
Gummi-Waaren. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arkonaplatz. — Preisliste gratis. 


Dom. Gelens, Kreis Kulm, vers 
kauft billig einen alten (8395 


Verdeckwagen. 


Einen größeren Poſten (8680) 


gepflücktes Winter⸗Obſt 


hat zu verkaufen 
a in Lindenthal 
b Kgl. Rehwalde. 


Simſou⸗Kartoffelu 
per Ctr. 1,50 Mk., 


Futter⸗Mohrrüben 


vorzüglich für Pferde, per Ctr. 1 Mk, 


N. 
rufen 
per Ctr. 0,80 Mk. bei (8620) 
. Mehrlein, 
Graudenz. 


Einige Centner 


IM: Wallnüſſe 


ſind in Schötz au bei nn ver: 
Be (8558) 


Viehverkäufe. 


3 Southdown 


Vollbut⸗ 
Bötke 


wegen Aufgabe 1 Schäferei preis⸗ 
werth zu e n (8610) 
Noſenberg per Thorn Thorn. 


cppvalac 


7 Jahre alt, ſtark, 
und zugfeſt, verkäuflich wegen Mangel 
eine Paßpferdes für 600 Mk. 
Gesucht wird ein 


jähriger Hellfuchs 


mit Abzeichen. 5 Bol groß. (8681 
Dom. Haffeln bei Schlochau. 


>16 fünfjährige, gut 
; geformte 


Zug⸗Oohſen 


coll ir beliebigen Poſten, ſtehen 
billig zum Verkauf. 
6. Scheibke, Danzig, 


Altſt. Graben. 


8677) 


Eee 
12 ca. 11, Ctr. ſchwere, recht 
gut Sefer 


Rinder 
ſtehen billig zum Verkauf. 


C. Scheibke, Danzig, 


8676) Altſt. Graben. 


Zum Verkauf. 


6 weidefette, 10 Centner ſchwere 
Stiere, 4 Sabre alt, 27 Mark pro 
Centner, ſowie leichtere, circa 8 Centner 
ſchwere Stiere, zu 25 Mark den Centner, 
bei Woehler, Schardau vr a 
Kreis Stuhm. 


20 Stück Zug ochien 


gut eingefahren, 5—7 I! alt, nicht 
unter 11 Centner ſchwer, werden fofort 
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
— unter Nr. 8853 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Zehn Ferkel 


verkauft Lehrer Fiſcher in n 
1 IH. 


100000 Mark 
50000 Mar 


sind die die Haupigewinne ne 


Eu zu feſten Taxprelſen 
Schock“ Stammheerde Nodems b. German 


in der am 26. u. 27. Oktober 

stattfindenden Mühlhauser Geld - 

Lotterie. ½ 6 M., ½ 3 M., Auth. 

/ 1 M. 60, ½ 1 M., 10% 15 M. 1% 9 M. 
Liste und Porto 30 Pt, 


Hotel-Verkauf. 


Anderer Unternehmungen wegen ber: 
kaufe mein gutgehendes Holel du Nord 
in Gneſen. Anzahlung 30000 Mark 
erforderlich. Refleltanten belieben ſich 
mit mir in Verbindung 55 ſttzen. 
(8713) rl Fiebig. 


Ein gutes Denon 


in einer Skadt oder in der Nähe der⸗ 
ſelben von ſofort oder ſpäter zu pachten 
reſp. zu kaufen geſucht. 

Meldungen werd. 1 m. Aufſchis 
Ne. 8725 au die Exped. d. Geſell. erb. 


Verkaufs⸗ Anzeige 


Ein im Kreiſe Flatow, 1½¼ Meile 
Chauſſee von einer Belaftetfen ge 
legenes, von 3 Chauſſeen durchſchnitlenes 
und im günſtigſten Kulturzuſtand ber 
findliches Gut von 108 Hektar iſt mit 
dem geſammten Wirthſchafts⸗Inventar 
bei 25000 Wik. Anzahlung zu verkaufen. 

Näheres bei Juſtizrath Knirim 
(8843) in Flatow. 


Derkanfsanzeige, 


Am 31. Oktober er., Vormitt. 
9 Uhr, find. in Salleſchen bei Neiden⸗ 
burg Oſtpr. ein freih. Verk. des Nach⸗ 


Bader! uf Orden 


(Poſt und Bahn) 
8 embritzki. 


Vollblut⸗Böcke 


à 150 — 200 Mark, franko jeder preuß 
Balnnation. (6905) 


ſeitens ſ. Erben ſtatt, wozu Kaufluſtige 

hiermit eingeladen werden. (8850) 
Das Grundſt. beit. aus 1 Wohn: 

hanſe, den nöthig. Wirthſchaftsgeb. 


offerire in allen Alters: Rlaffen. — Meine 
Zuchten erhielten auf den ſeit 1870 be: 
schickten größeren Ausſtellungen mehrere 
hundert hohe Geld- und Ehrenpreiſe. 


A. W. Brauer, 


Teuever bei Bremen, 
rüber Hohenhauſen, Kreis Thorn. 


120 fette Schafe 


zum größten Theil vorjährige Hamnel, 
CI Darchſch nittsgewicht 88 Pfund, verkäuf⸗ 
lich in Powiatek bei Jablonowo. 


3 km v. d. u. Bahnſt., 160 Mg. 
Fluſſw, 2 Gärten u. ſämmtl. leb 
n. tobt SB ——— 


Bentengäler. 


Von dem Rittergut Peters⸗ 
dorf, Kreis Löbau Weſtpr., Bahn⸗ ® 
ſtation Oſtrowitt und Biſchofswer⸗ 


der ſind, nachdem im erſten 
Termin 1100 Morgen in 
Parzellen verkauft, nur noch 


1500 Morgen 


in Parzellen nach Belieben der 
Käufer unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen, auf Wunſch auch ohne 
Rente zu verkaufen, wozu Ver⸗ 
kaufstermin am 


Dienſtag, den 25., 
Mittwoch, den 26., 
Honnerflag, den 27., 
Freitag, den 28., und 
Sonnabend, d. 29. Okt. ct. 


auf dem Rittergut Petersdorf 

anſteht. 

Es kommen zum Verkauf 
1. Das Vorwerk Richterhof 
mit ca. 200 Morgen Land 
und Gebäuden. 

1 Haus und Stall nebſt 

30—50 Morgen Land, belegen 

an der Chauſſee nach Biſchofs⸗ 

werder. 

3. 50 Morgen Land ſind 
an der Chauſſee nach Biſchofs⸗ 
werder und am Wege nach 
Summin zur Anlage einer 
Gaſtwirthſchaft ausgelegt. Die 
Ertheilung der Conzeſſion wird 

- garantirt, 

Land in Parzellen nach Belie⸗ 

ben der Käufer, auch Wieſen 5 

und Torfparzellen. 

Das Rentenkapital iſt mit 4 
Prozent zu a und tilgt ſich 
in 60 ½ Jahr. — Kaufverträge 
können außer den Terminstagen 
jeden Tag durch die Gutsverwal⸗ 
tung in Petersdorf ſtattfinden. 

Flatow Weſtpr. 


Das Auſiedelungs⸗Zureau. 
f ar Bee 


Zucht-Schweine 
Yorkshire-Vollblut 
= -Halbblut 
Berkshire - Vollblut 


5 -Halbblut 


Sprungfähige Eber von 100 Mk. an, 
junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, 
Ferkel pro Monatsälter 10 M. hat stets 
abzugeben 

Die Falkenwalder 
Zuchten erhielten ausser anderen 
Preisen den I. Colleetions-Preis 
auf der diesjährigen Ausstellung in 
Bremen, sowie die silb. Medaille 
nobst Diplom für eine Zucht- 
colleetion auf der diesjährigen Inter- 
national. Ausstell. in Wien 


von Witte, 
Dom, Falkenwalde 
Baerwalde N/M. 


20 fette Schweine 


‘ 53 > 

— ſtehen zum Verkauf. 
Dominium Frögenan Oſtpr. 

Belgische Riesen! Grösstes Kaninchen 


offerirt N. 8 Now, Ostpr, 


2. 


Ein junges Reh (Ricke) 


vollſtändig zahm, iſt zu verkaufen. 
Meldungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8407 durch die 25 d Gele erb 


G@eschäfls-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Hein Hausgrundſtück 


in guter Gegend, worin fich ein Ma⸗ 
terial⸗ und Schankgeſchäft mit Gaſt⸗ 
zimmer befindet, beabjichtige ich unter 
günſtigen nr zu verkaufen. 
M. Ender, Konitz Wpr. 


Eine Mühle 


oberſchl., in ein. lebh. Kreisſtadt Pomm., 
mit gut. Waſſerkr., aut. Bauzuſtande, iſt 
für 10000 Dit. bei 4000 Mel. Anz. zu verk. 
Off. w. briefl. m. 85 Nr. 6993 d. 
d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 


Geſchafte = Verkauf. 

Ein Breunholz⸗ und Kohlen: 
Geſchäft, verb. mit Baumaterialien⸗ 
Handlung, iſt Umſtände halber ſofort 
billig zu 9 Direkte Off. erb. 

oh. Meißner, Elbing. 


Eine Molkerei 


fl wird von gleich oder ſpäter zu pachten 
Offerten unter Angabe des 


laſſes des verſt. Beſitzers J. Klimmek . 


u. 1 Juſth., i. beit. baul. Zuſtande, 


Loo Joseph, 


Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein Grundſtück in einer Provinzial⸗ 
Stadt mit großer Garniſon, in welchem 
ſeitlängerols 50 Jahren ein Materialw. 
Geſchäft, Hotel: und Schankwirthſchaft 
mit ſehr gutem Erfolge betrieben wird, 
mit großer Auffahrt, vorzügl. Stal⸗ 
lungen, Speicher und Kellereien, iſt 
unter günſtigen Bedingungen, mit oder 
ohne Uebernahme eines Waaren⸗Lagers, 
zu verkaufen. Nähere Auskunſt ertheilt 

Herrmann, Burtau⸗Vorſteher 

in Schwetz a. W. 


Eine im Mittelpunft von Elbing 
(8312) 


gelegene 
Bückerei 


mit guter Kundſchaft, iſt Umſtände halber 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
und ſogleich zu übernehmen. Gefl. Of⸗ 

ferten erbittet Frau Joh. Ploetz, 
2 lg. REINE —5 6 


Ziegelei 


Verkauf. 


unſere in vollem Betriebe 
befindliche, in Zlotte rie 
an der Drewenz gelegene FIR 


Ningofen⸗Ziegelei 
mit Dampfbetrieb beab⸗ 
ſichtigen wir unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Diesbezügliche Anfragen! 
erbitten wir an unſere 


= Adreſſe nach Thorn. 


athens i 


Eine Gaſtwirthſ chaft 


verbunden mit Materialwaaren Ge⸗ 
ſchäft, in einer Kreisſtadt am Markt 


— 7 55 iſt bei geringer nes lung billig 
von ſogleich zu verkaufen fferten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8568 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Puh eff iſt mein 


das erſte am be unt. ) günſtigſten 
Bedingungen von ſofort zu 1 2 
) 


Miethe ſehr gering. 
Anna Lablack, Johannisburg. 


Die in meinem Hauſe 800 Ne 
Markt befindliche 


Sleifcheret 


beftehend aus Laden, 2 Stuben, Küche, 
Schlachthaus, Stallung nebſt 9 Morg. 
Land, iſt veränderungshalber ſofort für 
den jährlichen Miethszins von 500 Mk, 
zu verpachten. 


A. Szydlowski, Kruſchwitz. 


Rentengüter. 


Sountag, den 16. Oktober er., 
Nachmittags 4 Uhr, werde weitere 
Parzellen zu Rentengütern zu den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen verkaufen und lade 
Kaufluſtige ergebenſt dazu ein. 

Altan (Toporszvag Kreis Thorn. 
(8208) R. Hellwig. 


Suche ein Gut 
als Selbkäufer mit geringer Anzahlg. 
zu kaufen (nicht unter 1000 Morgen). 
Gefl. Off. an Wagenhorſt, Elbing. 


Ein Fleiſchermeiſter, 26 Jahr alt, 
ſchon 4 Jahre in einer Kreisſtadt von 
12000 Einwoh. ſelbſtſtänd., wünſcht ſich 


zu verheirathen. 
Damen, die auf dieſes ernſtgemeintt 
Geſuch reflektiren, 8 ihre Adreſſt 
nebſt Angabe ihrer Verhältniſſe ver⸗ 
trauensvoll an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz unt. Nr. 8585 ein⸗ 

zuſenden. Diskretion zugeſichert. 
Heiraths⸗Geſuch. Ein junger 
Mann, 32 J. alt, ſolid u. tücht. i. Ge⸗ 
andw., welch. das Gymnaſ. u. 


9 705 u. 4 


nicht au sgeſchloſſen, welche geſonnen find, 
ein. Manne v. ſanft. ehrenhaft. Charakter 
. Bormünd. w. 


gebet. Meld. ‚der b. P.. 
w. mögl. 8 5. d. M. u. 8811 
d. d. Exp. d. . 3 10 5 Bier, Ehren 


